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DES 


Beilagen, 


Das Weltecho der 


deutschen 


Ereignisse 


Starker Eindruck 
der Hindenburg-Telegramme 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Juli. Amtlich wird mitgeteilt: 


Reichspräsident v indenb 
ihölanıler Weit o fe Sagen: u 


a bat heute aus Neudeck folgendes Telegramm an den 


„Aus den mir erſtatteten Bericht en erſehe ich, daß Sie durch Ihr ent ⸗ 
ſchloſſenes Zugreifen und die tapfere Einſetzung Ihrer 
eigenen Perſon alle hochverräteriſchen Umtriebe im Keime er ⸗ 
ftidt haben. Sie haben das deutſche Volk aus einer ſchweren Ge- 


fahr gerettet. Hierfür ſpreche 


ich Ihnen meinen tief empfundenen 


Dank und meine aufrichtige Anerkennung aus. 


Mit beſten Grüßen 


Ferner 
General der 


gez. von Hindenburg.“ 


hat der Herr Reichspräſident aus Neudeck an den Preußiſchen Minifterpräfidenten 
Infanterie Hermann Göring folgendes 


Telegramm gerichtet: 


„Für Ihr energiſches und erfolgreiches Vorgehen bei 
der Niederſchlagung des Hochverrats verſuches ſpreche ich Ihnen meinen 
Dank und meine Anerkennung aus. 


Mit kameradſchaftlichen Grüßen 


Die Glückwunſchtelegramme des Reichspräſi⸗ 
dentven an Hitler und Göring haben in 


London 


gez. von Hindenburg.“ 


„Manchester Guardian“, 


in dem u. a. ausgeführt wird, General von 
Schleicher habe zweifellos nicht vergeſſen 
können, daß er mitgeholfen habe, Reichskanzler 


ungeheueren Eindruck gemacht. „Hindenburg backe zu ſtürzen; er habe ſich daher den nationalſoziali⸗ 


Hitler“ („Hindenburg hinter Hitler“) 
Fettdruck auf den Plakaten 
tungskraftwagen, die durch die Straßen 
Londons ſauſen. Die Blätter veröffentlichen auf 
der vorderſten Seite in großer Aufmachung die 
Worte des Reichspräſidenten: 


„Sie haben das deutſche Volk gerettet.“ 


Allgemein wird auch die Erklärung des Pren- 
ßziſchen Miniſterpräſidenten hervorgehoben, daß 
die Säuberungsaktion ihr Ende erreicht habe. 

In einem Leitartikel ſchreibt 


„Evening News‘ 


„Hitler hat rückſichtslos, aber mit rieſigem Mut 
im beſten Jutereſſe des deutſchen Volkes gehan- 
delt. Dies iſt die allgemeine Anſicht der Deut- 
ſchen ſelbſt und wird beſtätigt durch die Tatſache, 
daß die verfaſſungsmäßig nichtpolitiſche Reichs 
wehr weiterhin Hitler ihre loyale Unterſtützung 
gibt.“ 


„Das Blatt ſchließt: Es iſt Tatſache, daß 
nichts in den letzten drei Tagen geſchehen iſt, was 
darauf hindeutet, daß das Hitler ⸗Regime in 
ſeiner großen aufbauenden Aufgabe der Errich⸗ 
tung Deutſchlands, was das deutſche Volk will, 
verſagt. 


Daß es jetzt auch unter den liberalen Preſſe⸗ 
organen Blätter gibt, die verſuchen, die Größe 
und Bedeutung der Maßnahmen ſachlich zu wür. 
digen, beweiſt der Leitartikel des 
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ſteht in] ſtiſchen Radikalen zugewandt, um durch die SA. 
der Zei ⸗ſwieder ins Amt zurückzukehren. 


Er habe, wie 
es heißt, ſeine Abgeſandten in Paris und Zone 
don gehabt, die diplomatiſche und finanzielle 


Unterſtützung zu erhalten verſucht hätten. Dies 


war, ſo bemerkt das Blatt, die letzte Karte des 
ſchlauen Glücksſpielers, aber ſie verſagte. Im 
gegenwärtigen Augenblick ſcheint Hitler jefter im 
Sattel zu ſitzen als je. Die verbrecheriſchen 
Wahnſinnigen ſind vernichtet worden. 


Führende engliſche Blätter am Montag mor- 
gen bemühen ſich, die Ereigniſſe in Deutſchland 
ſachlich und würdig zu beurteilen. 
„Limes“, „Daily Telegraph“ und „Daily Mail“ 
ſprechen ihre Anerkennung für das Vorgehen des 
Reichskanzlers gegen aufwiegleriſche und unſau⸗ 
bere Elemente in der NSDAP. aus, 


In einem Leitartikel der 
„Times“ 


heißt es, die nationalſozialiſtiſche Bewegung ſei 
tatſächlich gereinigt worden. 

Der 30. Juni werde ein Wegſtein in der ſtür⸗ 
miſchen Geſchichte des Nationalſozialismus ſein. 

Der Berliner Berichterſtatter des Blattes 
meldet: „Hiſtoriſch geſehen iſt die hervorragende 
Tatſache die, daß die Reinigung wirkungs⸗ 
voll eröffnet worden ift. Die Stärke der 
nationalſozialiſtiſchen Regierung ift neu gekräf⸗ 
tigt worden, den Verſchwörern und Reaktionären 
wurde eine entmutigende Lektion erteilt. 


Dienstag, den 3. Juli 1934 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäjtssieile des Verlages: 
Katowice, ul. Wojewodzka 24. Fernsprecher ; 503-584 


Fit unveriangte Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen. 


Anzeigenpreise: Die le- gespaltene Mülimeterzeile im schlesischen Industrie. $ 
gebiet 20 Gt., auswärts 50 Gr, amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehns- 

angebote von Nichtbanken 40 Gr, die a- gespaltene Millimeterzeile im Reklame- x s 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten j 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige 2 telefonifch aufgegebener r 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. Bei Platzvorschrift 25% A 1 
lag. Bel gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 2 
Rabatt in Fortfall. Anzeigenschluß: 16 Uhr. Gerichisstand: Pszczyna. 
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Der Führer und Deutſchlands treue Reichswehr 
Nach den bedeutungsvollen Ereigniſſen des 30. Juni drängte ſich die Bevölkerung Berlins vor 
der Reichskanzlei in der Wilhelmsſtraße, um den Führer zu ſehen. Unſer Bild zeigt den jae 
Vorbeimarſch der Reichswehrwache am Sonntag mittag an der Reichskanzlei und N 
den Führer mit der zum Gruß erhobenen Hand am Fenſter feines Arbeitszimmers. i 
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In Italien 


nehmen die römiſchen Abendblätter noch nicht 
redaktionell zu den Ereigniſſen in Deutſchland 
Stellung. Der Berliner Berichterſtatter des 


* 


daß das Vorgehen Hitlers in ganz Deutſchland 
mit allgemeiner Befriedigung aufgenommen wors 
den iſt und daß Hitler dadurch eine große Zahl 
— hundertprozentiger Anhänger gewonnen 
abe. 

„Hitlers Tat“ iſt eine Sondermeldung des 
„Daily Telegraph“ 
überſchrieben. Hitlers Vorgehen habe einen un⸗ 
auslöſchlichen Eindruck der Stärke hinterlaſſen 
und Hitler ſelbſt habe die oberſte Führung feſter 
in der Hand als jemals zuvor. Wie man die Er⸗ 
eigniſſe auch beurteilen mag — der Kanzler zeigte 
den Mut eines geborenen Führers von 

[j 


Männern. 
„Daily Mail“ 


berichtet aus Berlin: 

Adolf Hitler, der deutſche Kanzler, hat ſein 
Land gerettet. Raſch und mit unerbitt⸗ 
licher Strenge hat er Deutſchland von Männern 
befreit, die eine Gefahr für die Einigkeit des 
deutſchen Volkes und für die Staatsordnung ge⸗ 
worden waren. Jetzt herrſcht große Freude in 
Deutſchland. Ein friſcher Wind weht durch das 


„Times“ und andere Zeitungen ſtellen ms | 


„Lavoro Fascista“ 


ſagt, mit der Erſchießung Röhms fei die Kriſe 
endgültig überwunden. Dieſe Prüfung 
ſei ohne Zweifel die ſchwerſte geweſen, die die Re⸗ 
gierung Hitler zu beſtehen hatte. Offenbar ſeien 
einige Kreiſe der Parteiformationen in ihrem 
Ehrgeiz nicht ganz befriedigt oder von dem Gang 
der nationalſozialiſtiſchen Revolution, die von der 
Legalität nicht abgewichen ſei, enttäuſcht ge⸗ 
weſen. Eine zweite Revolution von ſeiten jener 
Leute hätte Blutvergießen, Brutalifierung der 
Bevölkerung, vielleicht eine Bartholomäusnacht, 
ſicher aber Bürgerkrieg und Chaos 


a 
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X 
Land. Niemals in der Geſchichte Europas hat "AU 
ein Herrſcher mit ſolch dramatiſcher Ges ei 
ſchwindigkeit gehandelt. Hitlers Stellung 2 
ift jetzt viel ſtärker als jemals jeit ſeinem Macht. 1 


antritt geweſen. Das Volk ift allgemein er. 
leichtert.“ 


Unter der Ueberſchrift „Die eiſerne Hand in 
Deutſchland“ ſchreibt 


„Daily Mirror“: 
Hitlers draſtiſches Vorgehen hat ohne Zweifel 


tn 
ee 
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Im Gegenſatz hierzu ſtehen die „Morningpost“, A 

„Daily Expreß“, „News Chronicle“ und der ſozia⸗ — >= 

liſtiſche „Daily Herald“, die die Ereigniſſe in ; 2 
Deutſchland in völlig entſtellter, gehäfliger Form 

behandeln. General Daluege ie 

Ta 

i y 

be; 


gewirkt hat. 
Uueeberraſchungsmoment zuzuſchreiben, daß dieſe 


IR: Von 
Dr. Ernſt Rauſchenplat 

Wieder einmal hat der greiſe Hindenburg, in 
dem das deutſche Gewiſſen höchſte körperliche Ge⸗ 
ſtaltung gefunden hat, feinem Volk aus dem Her- 
zen geſprochen, als er dem Führer für ſein ent⸗ 
ſchloſſenes Zugreifen und die tapfere Einſetzung 
ſeiner Perſon gegen hochverräteriſche Umtriebe 
ſeinen tiefempfundenen Dank und ſeine aufrichtige 
Anerkennung ausſprach. Wir danken alle dem 
Führer, daß er unerbittlich und ungehemmt durch 
Mitleid um dieſen und jenen, mit dem ihn die 
Erinnerung an gemeinſamen Kampf eng verbun- 
den hat, in die Korruption und die ſittliche Ver⸗ 
wahrloſung, die ſich leider in führenden Stellen 
der SU. eingeniſtet hatte, eingriff und daß er das 
Hakenkreuz von dieſen Flecken befreite. Wir 
danken ihm dafür, daß er die unmittelbar vor 
dem Ausbruch ſtehende Meuterei mit kühnem 
Griff niedergeſchlagen hat. Sie hätte gar nicht 
auszudenkendes Unglück für Volk und Vaterland 
zur Folge haben können. Nur wenige haben ge- 
ahnt, wie nahe dieſe Gefahr geweſen iſt. Wir 
wiſſen auch heute noch wenig von den Umtrieben, 
von ihrem Rückhalt im Inneren und im Aus- 
lande. Genug, daß der eine, der Führer, davon 
gewußt hat und daß er in ſeinem hohen Berant- 
wortungsbewußtſein dem Verbrechen mit der gan- 
zen zwingenden Kraft feiner Perſönlichkeit ent- 
gegengetreten iſt. Wohin wir in der Welt rings- 


8 ‚um, wohin wir in der Geſchichte blicken, wir 


finden kaum ein Beiſpiel eines ſolchen perſön⸗ 
lichen Einſatzes. 

Aber der Dank Hindenburgs und des dent- 
ſchen Volkes gilt nicht nur dem Verhalten Adolf 
Hitlers in der Stunde der Gefahr. Wohl iſt es 
ihm und dem ſchneidigen Zuſtoßen des Preus 
ßiſchen Miniſterpräſidenten, dem der Reichsprä⸗ 
ſident gleichfalls im Sinne des ganzen Volkes 
Dank und Anerkennung ausgeſprochen hat, zum 
größten Teil zu danken, daß die Erkenntnis der 
Gefahr ſich in der Oeffentlichkeit nicht ſtärker aug- 
Aber allein iſt es doch nicht dem 


beiden Tage im Leben des Volkes im ganzen 
Reiche ohne jede Spur von Beunruhigung vor- 
übergegangen ſind, daß die Ferienreiſenden ſorglos 
ihr Haus und ihre Angehörigen verlaſſen haben, 

daß Banken und Sparkaſſen, die ſonſt ſchon vom 


looſen Erzittern der politiſchen Lage betroffen wer- 


den, ihre Arbeit in völliger Ruhe und Ordnung 
leiſten konnten. Das alles wäre nicht möglich 
geweſen, wenn nicht das Gefüge des Staates und 
der Volksgeſellſchaft unter der nationalſoziali⸗ 


Fbiſchen Herrſchaft ſich To gefeſttat hätte, daß. im 


einzelnen vielleicht unbewußt, der Volksgemein⸗ 
ſchaft eine Gefährdung gar nicht etwa möglich 


ſcheint. 


So verabſcheuungswürdig der Putſchverſuch 


auch ift und fo verdient die harte Sühne ift, die 


die Schuldigen trifft, das eine Gute hat er gehabt: 
Es iſt dem Volk zum Bewußtſein gebracht worden, 


. daß auch der beſte Staat nicht abſolut ſicher in 


ſich ruht, ſondern der Wachſamkeit der Re- 
gierung und ſeiner Spitzen bedarf, daß er 
aber zugleich den Beweis gebracht hat, wie ernſt 

dieſe Regierung und vor allem ihr Führer es 
mit dieſer Wachſamkeit und mit der nötigen Siche⸗ 
rung nehmen. Wenn die Gefahr im weſentlichen 

mit den eigenen Kräften des Nationalſozialismus 
in wenigen Stunden hat abgewandt werden tön- 
nen, ſo iſt das ein Zeichen ſeiner Befähigung zu 
der Rolle, die ihm überwieſen worden iſt, und 

eine Gewähr für die Zukunft, und dafür dankt das 
ganze Volk, gemeinſam mit dem Reichspräſtdenten, 
dem Führer Adolf Hitler durch felſenfeſtes Ber- 
trauen und unverbrüchliche Treue. In ſpontanen 
Kundgebungen hat die Reichshauptſtadt, in feier⸗ 
lichen Erklärungen haben führende Männer des 
Staates und des öffentlichen Lebens, in Tele⸗ 
grammen zahlreiche Organiſationen Vertrauen 
und Treue zum Ausdruck gebracht. Und es gibt 
keinen guten Deutſchen, der ſich nicht in allem 
aus tiefſtem Herzen anſchließt. 


bedeutet. Aus der rag a Unterdrückun 
gehe das nationalſozialiſtiſche Regime geſtärkt u 
gereinigt hervor. 


„Tribuna“ 
betont, daß die von ae gezeigte eiſerne Ener⸗ 
gie, mit der er die Peſtbeulen aufſchnitt, ſeine 
Verehrung durch das Volk noch geſteigert habe. 


„Popolo d Italia“ 


ſchreibt: „Das . Regime hat 
einen Aufſtand im Keim erſtickt, der leicht in Re⸗ 
volution ausarten und unberechenbare Folgen 
hätte haben können. In Deutſchland errie 

vollſtändige Ruhe, und auch Berlin zeige 
nicht die geringſte Beunruhigung. 


„Corriere della Sera“ 


t debe hervor, daß die Regierung Hitler die Lage 
' rrſche. DR, der zu den Unterführern im- 
mer wohlwollend und tolerant geweſen fei, habe 
im Falle Röhm eine ſehr große Enttäu⸗ 
ſchung erlebt. i 

Auch die katholiſche Zeitung 


„Italia“ 
betont, daß die Regierung Herr der Lage ſei. 


„Stampa“ 
ſchreibt, die NSDAP. habe zweifellos in letzter 
Zeit eine Kriſe durchgemacht. Von dem fetzt 
unterdrückten rag bleibe die Trene 
der großen Mehrheit unberührt. Der Berliner 
Gewährsmann des Blattes erwähnt auch die voll⸗ 
kommene Ruhe im Lande und betont, daß 
die Macht feſt in den Händen der Regierung ſei. 


In der Schweiz 


werden die Ereigniſſe in Deutſchland von der ge⸗ 
ſamten Preſſe in größter Ausführlichkeit gemel⸗ 
det und kommentiert. Je mehr Einzelheiten über 
die Vorgänge am 30. Juni bekannt werden, um 
fo deutlicher ſpiegelt ſich in der Preſſe der Ein- 
druck wider, daß die aachen M. des Reichs⸗ 
kanzlers und des Preußiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten wie ein reinigendes Gewitter die 
innere ur Deutſchlands geklärt und gefeftigt 
haben. Die 


„Basler Nachrichten“, 
deren Chefredakteur Oeri ſich gerade 
30. Juni in Berlin aufhielt, ſchreiben: 

„Die unerbittliche Schärfe und die beiſpielloſe 
Wucht, mit der Reichskanzler Hitler und Ge⸗ 
neral Göring als Repreſentanten der auf eine 
ruhige, ſtabile Entwicklung und Konſolidierung 
der politiſchen Verhältniſſe hinſtrebenden Rid- 
tung im Nationalſozialismus vorgingen, zeigen, 
daß die Staatsführung in ſtarken Händen liegt 
und Spekulationen „à la baisse“ keineswegs zu⸗ 
gelaſſen werden können. Intriganten, Komplot- 
teuren und Haſardeuren dürfte die Luſt zur Sas 
botierung ruhiger politiſcher Arbeit der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Regierung dergangen ſein. Für 
die außenpolitiſchen Dispoſitionen, die dem Dent- 
ſchen Reich bevorſtehen, kann dieſe innerpolitiſche 
Bereinigung klärend und beruhigend 
wirken.“ 

Die weſtſchweizeriſche 

„Suisse“ i 
ſchreibt u. a.: „Die Ereigniſſe hätten gezeigt, daß 
Hitler die ſtärkſte Perſönlichkeit Deutſchlands iſt.“ 


Die letzten Ereigniſſe in Deutſchland beherr⸗ 
ſchen die fentliche Bianung in c 


am 


Dänemark 


9 tart, daß alles andere in den Hintergrund tritt. 
onders das ſcharfe, rückſichtsloſe Durchgreifen 
des Führers und die raſche Durchführung der 
Säuberungsaktion hat hier großen Eindrud Be 
macht. Ausführlich geben die Blätter die Erklä⸗ 
ran von Minifterprälident Göring vor der 
ausländiſchen Preſſe über die Gründe der Sün- 
berungsaktion wieder. 


Der Berliner Vertreter von 
„Dagens Nyheter“ 


ebt beſonders die ſtarke Stellung Hitlers und 
. die den Göring, Goebbels er Frick her⸗ 


vor. Feſtgeſtellt wird ferner, daß Hitlers Haltung 
den Rejpelt vor ihm geſteigert habe. 

nchen Berliner Korreſpondent der demofra- 
iſchen 


5 : „Politiken“ 


1 rt u. g. aus: „Die Stimmung in Deutſchland 
ißt ſich in die Worte pufammenfaljen: Hitler hat 
wieder richtig und klug gehandelt und das Mus 
ehen der Regierung qeiteigert, Sein Vorgehen 
at ihm e peni nlichen Erfolg von 
unermeßlichem Ausmaße gebracht.“ 


In der 
Tschechoslowakei 


ſprach der Miniſter des Auswärtigen, Dr. Be- 
neſch, am Montag in beiden Kammern des Par- 
laments. Ueber die Beziehungen zu Deutſchland 
erklärte er: 

„Unſer Verhältnis zu Deutſchland iſt gut und 
korrekt. Dieſer unſer Standpunkt wird in nichts 
durch die Fer der 13 3 Tage in Deutſch⸗ 
land geändert. eine Rede habe ich ſchon vor 
dieſen Ereigniſſen vorbereitet, und ich hatte keine 
urede irgend etwas daran zu ändern. Soweit 
dieſe Ereigniſſe nur innere Angelegenheiten 
betreffen, iſt es unſere Pflicht, ihr einfach 5 
tiver und vorſichtiger Beobachter zu ſein. Was 
die internationalen . ppe ie betrifft, muß 
einſtweilen mit dem Urteil abgewartet werden. 
Es kann aber heute jedem klar ſein, daß dies 
innerpolitiſch und international ſehr wichtige Er- 
eigniſſe ſind, die ziemlich deutlich auf die weitere 
Entwicklungstendenz des ganzen Regimes Hin- 


weiſen.“ 
| dr. Goebbels 
dankt der deutſchen Preſſe 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 2. Juli. Der Reichsminiſter 
für Volksaufklärung und Propaganda, Dr. 
Goebbels, ſpricht der deutſchen Preſſe 
ſeinen Dank aus für die vorbildliche 
Diſziplin und die unbeirrte In ⸗ 
ſtinktſicherheit, die die deutſche Preſſe 
anläßlich der Röhm⸗Revolte bewieſen hat. 


Der Reichspräſident hat den bisherigen Ne- 
ierungspräſidenten von Ober- und Mittelfran⸗ 
en, Obergruppenführer der SU. Hans Hof 
mann, zum Staatsſekretär beim Reichsſtatt⸗ 
halter in Bayern ernannt. 


Von 
folgender Bericht eingegangen: 
Hauptangriff 


l auf den Berg. 
nehmer befinden ſich bei beſter 


e Tei 
Geſundheit. 


zeigt, 


„Das Ganze Halt!“ 


Die Cäuberungsaktion beendet 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Juli. Amtlich wird mitgeteilt: 


„Die Säuberungsaktion fand Sonntag abend ihren Abſchluß. 
Weitere Aktionen in dieſer Richtung finden nicht mehr ſtatt. Somit hat 
der geſamte Eingriff zur Wiederherſtellung und Sicherung der Ordnung 


in Deutſchland 24 Stunden gedauert. 


Im ganzen Reich herrſcht 


völlige Ruhe und Ordnung. Das geſamte Volk ſteht in uner⸗ 
hörter Begeiſterung hinter dem Führer.“ 


Preſſeamt der Oberſten 
SA.⸗Führung aufgelöſt 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 2. Juli. Der Reichspreſſechef der 
NSDAP., Dr Dietrich, teilt mit: 

„Im Benehmen mit dem Chef des 
Stabes der SA., Lutz e, wird das Preſſe⸗ 
amt der Oberſten S A.⸗Führung 
mit fofortiger Wirkung anf. 
gelöſt. Der bisherige Aufgabenteil des 
Preſſeamtes der Oberſten SA.⸗Führung 
geht auf die Reichspreſſeſtelle der 
NSDAP. unmittelbar über.“ 


Berichtigung 


In der geſtrigen Verfügung des Miniſter⸗ 
präſidenten Göring über die Vollmachten des 
SS. Gruppenführers Generals der Landespoli⸗ 
zei Daluege für die Neuorganiſation der SU.- 
Gruppen Berlin⸗Brandenburg, Pommern, Dft- 
mark, Schleſien⸗Mitte ift durch einen Hörfeh⸗ 
ler ein hier zu berichtigender Irrtum unter- 
laufen: General Daluege iſt bevollmächtigt, die 
entſprechenden Maßnahmen im Einvernehmen 
mit den entſprechenden Dienſtſtellen der Par; 
tei und SE. zu treffen. 


—— 


Der Reichskanzler ſtattete dem König und der 
Königin von Siam ſeinen Beſuch ab. Er war 
vom Reichsminiſter des Aeußern, Freiherrn von 
Neurath begleitet. 


Reichsinnen minister Dr. Frick mahnt 


Die Treuepflicht der Beamten 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Juli. Reichsminiſter Dr. Frick hat 
an die Beamten folgenden Erlaß gerichtet: 

„Die Vorgänge des 30. Juni 1934 haben ge⸗ 
daß vereinzelt Beſtrebungen 
vorhanden geweſen ſind, gegen den Willen des 
Führers eine eigene Politik zu betreiben, damit 
den Führer und die Reichsregierung in Schwie⸗ 
rigkeiten zu bringen und den geſamten 
nationalſozialiſtiſchen Staat zu zerſtören. 
Der nationalſozialiſtiſche Staat iſt aber auf un⸗ 
bedingtem Gehorſam, Diſziplin und 
Unterordnung unter den Willen des Füh⸗ 
rers und ſeiner Beauftragten aufgebaut. Die 
Vollſtrecker des Willens des Führers ſind die 
Mitglieder der Reichsregierung und die ihnen 
unterſtellten Gliederungen. demnach vor allem 
auch die Staat behörden. 


Sämtliche Beamten ſchulden nach den ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen ihren Vorgeſetzten unbe⸗ 
dingten und ausſchließlichen Gehorſa m, 
Treue und Hingebung an ihre Amts. 
pflichten. Sie find ihnen allein hierin voll bers 
antwortlich. 

Wenn mir auch irgend ein Sabotageakt aus 
den Reihen der an Pflichterfüllung und Gehor⸗ 
ſam ſowie an die Beachtung der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen gewöhnten Beamten nicht bekannt 


geworden ift, will ich doch feinen Zweifel darüber 
laſſen. 


‚dab ich jeden Verſuch von Urge- 
horſam und Sabotage am großen Werle 
unſeres Führers entſprechend ahn den werde. 
Jeder Vorgeſetzte hat darauf zu achten, daß die 
ihm unterſtellten Beamten auch weiterhin ihre 
Pflicht voll und ganz erfüllen. Gegebenenfalls 
iſt an mich auf dem Dienſtwege zu berichten.“ 


Neichskriegertag abgeſagt 


[Telegraphiſche Meldung! 


Oberſt a. D. Reinhard teilt mit: 

„Der Deutſche Reichskriegerbund K y f f- 
häuſer ſteht treu zur Regierung 
Hitler. Der 5. Deutſche Reichskrieger⸗ 
tag, der vom 7. bis 9. Juli in Kaſſel ſtatt 
finden ſollte, it abgeſagt und wird auf 
ſpätere Zeit vertagt.“ 

Der Oberſtlandesführer der SA.⸗Reſerve I, 
Oberſt a. D. Reinhard, ſandte am Sonnabend 
folgendes Telegramm an den Führer, Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler: 

„Des Führers und Oberſten SͤA.⸗Führers in 
ſolgenſchwerſter Entſcheidung gedenkend. gelobe 
ich im Namen der geſamten SA.⸗Reſerve II und 
aller alten Soldaten des Kyffhäuſerbundes be⸗ 
dingungsloſe Gefolgſchaft.“ 

An den Chef des Stabes der SA., Dber- 
ene nii Lutze, ſandte er folgendes Tele⸗ 

amm: 

„Hinter dem Führer Deutſchlands und ſeinem 
Chef des Stabes ſteht in Treue feit die SA., 
Reſerve II.“ 


Grüße an den Führer 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Köln, 2. Juli. Der Stabsleiter der PO. Dr. 
Ley. ſandte an den Führer folgendes Telegramm: 
„In Fortſetzung meiner Beſichtigungsreiſe 
durch die Gaue werde ich von der Bevölkerung 
und in Sonderheit vom deutſchen Arbeiter ge 
drängt. Ihnen, mein Führer, den unerihüt- 
terlichen Glauben an Sie und die Bewe⸗ 

ung zum Ausdruck zu bringen. Die Treue 

r politiſchen Führer Ihnen gegenüber nochmals 
zu beteuern, erachte ich überflüſſig. da wir 
uns nicht allein durch den Ihnen nen id, 
ſondern auch durch den jahrzehntelangen Kampf 
11 An mit Ibnen verbunden füh- 
en. 


Reichsarbeitsführer Hierl hat an den c 


Berlin, 2. Juli. Der Kyfſhäuſerbundesführer 


des Stabes folgendes Telegramm geſandt: 


„Lieber Pg. Lutze! Ich bealückwünſche 
Sie zu dem Vertrauen des Führers und wünſche 
Ihnen vollen Erfolg bei der Durchführung 
der Ihnen übertragenen Aufgabe Frei don 
Selbſtſucht, Eiferſucht und Ueberheblichkeit, ledig⸗ 
lich wetteifernd in den Leiſtungen. 
jeder in feinem Arbeitsbereich, wollen wir Fife 
rer der NS.⸗Gliederung unverbrüchlich 
treu zuſammenſtehen als Diener unſerer 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung und damit un⸗ 
ſeres deutſchen Volkes und als gehorſame 
und treue Gefolgsleute unſeres großen 
Führers.“ 


Der Chef des Stabes. Lutz e, hat an den 
Reichsjugendführer, Baldur von Schirach, 
folgendes Telegramm geſandt: l 


„Herzlichen Dank für Wünſche. Das Band, 
das uns perſönlich umſchloß, wird nun auch 
HJ. und SA. verbinden.“ 


Der Gauleiter der NSDAP. in Danzig. 
Staatsrat Albert Forſter, ſowie Brigadeführer 
Linsmaher und SS.⸗Oberführer Dr Reis 
ner haben an den Führer telegraphiert, daß 
Danzig nach wie vor in unerſchütterlicher Treue 
zum Führer ſteht. 


Der Gauleiter und Baveriſche Innenminiſter 
Adolf Wagner. München, der den örtlichen 
Aufſtandsverſuch einiger Rebellen rechtzeitig nie 
derſchlug, hat an die bayeriihe SA, einen Auf 
ruf gerichtet, in dem er ihr für die Treue in 
ihwerer Stunde dankt. Gleichzeitig mwens 
det er ſich an die SS. und dankt — 4 dafür, daß 
ſie ihre Pflicht erfüllt hat, ohne die Kameradſchaft 
zu verletzen, ſo daß die Gefahr der re 
eines Zwieſpaltes zwiſchen SA. und ver- 
mieden worden ift. Der Führer der SA.-Gruppe 
Hania, Brigadeführer Fu ft, betont in einem 
Tagesbefehl die unerſchütterliche Treue zu Adolf 
nei ebenio die Gauleitung Franken, die U. 

tuppe Franken und die 3. SS.⸗Standarte. 


Das „ über die Verfaſſung der Haupt 
ſtadt Ser iſt nunmehr verkündet worden. 
ee wird ar is A 1934 0 8 
un andeshauptſt erlin au te en 
einer — an zu erfüllen haben. 
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Blutiger Ausgang eines Zechgelages 


Kattowitz, 2. Juli. 

In Lipine kam es am Sonnabend zwiſchen 
den drei Brüdern Buchallik und zwei anderen 
jungen Leuten nach einem ausgiebigen Zechgelage 
zu Meinungsverſchiedenheiten. Der 
Theodor Droſt zog ein Seitengewehr und 
bedrohte damit die Brüder Buchallik. In dem 
gleichen Augenblick ergriff Wilhelm Buchallik eine 
in der Nähe liegende A yt und hieb mit dieſer auf 
den Angreifer ein. Droſt erlitt ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß der Tod auf der Stelle eine 
trat. Die drei Brüder ergriffen hierauf die 
Flucht und konnten noch nicht gefaßt werden. 


Ruda erhält ein neues Rathaus 


Der neue Bürgermeiſter von Ruda, Paca- 
kowſki, will dem Ort unbedingt ein neues Rat⸗ 
baus verſchaffen. Schon in der Maiſitzung haben 
die Gemeindevertreter die Zuſtimmung zu dem 
Bau gegeben. Nun nimmt der Plan feſtere Xor- 
men an. Das Rathaus wird gegenüber dem 
Polizeikommiſſariat errichtet werden. Die zwei 
dort ſtehenden alten Häuſer werden mit dem 
außerdem noch erforderlichen Baugelände ange⸗ 
kauft und niedergeriſſen werden. Bereits in der 
nächſten Zeit ſollen mehrere namhafte Architekten 
zur Schaffung von Plänen aufgefordert werden. 

—h 


Kattowitz 


Prüf Beſtandenes Examen. Vor ber Staatlichen 


ſungskommiſſion in Kattowitz beſtand die 
elſeprüfung Hans-Ullrich Schreiber 
Friedenshütte. 


* Reichsdeutſche wegen Sacharinſchmuggels 
verhaftet. Die ſchleſiſche Grenzpolizei verhaftete 
M. Sonnabend die deutſche Reichsangehörige 
u artha O. aus Beuthen und lieferte fie ins Kate 

witzer Gerichtsgefängnis ein. Die Verhaftete 
itte aus Deutſchland 5 Kilogramm Sacharin 
kaufen ſchmuggelt und verſuchte dieſe zu ver⸗ 


aus 


a. 
vor „Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. Der 
or kurzer Zeit wegen umfangreicher Veruntreu⸗ 
er verhaftete Leiter des Finanzamts III in 
Stactoit, Hertz, wurde auf Veranlaſſung der 
Staatsanwaltſchaft aus der Unterſuchungshaft 
Hie 151 zund unter Polizeiaufſicht geſtellt. 
ie übrigen in dieſer Angelegenheit verhafteten 
9 verbleiben weiter in Unterſuchungs⸗ 

x a 


* Die Wirbelſäule gebrochen. In Petrowitz 
fürate der ibi dena Vekar Baron aus Ba- 
enze beim Pflücken von Lindenblüten von einem 
Baum aus beträchtlicher Höhe ab. i 
Wirbelſäulenbru 

tiſche Krankenhaus nach Kattowitz geſchafft, wo er 
hoffnungslos danieder liegt. a. 


* Straßenſperrung. Der Kreisausſchuß in 
Kattowitz teilt mit, daß die Chauſſee zwiſchen 
Bitkow und Michalkowitz die von Kattowitz 
nach Tarnowitz führt, vom 29. 6. wegen Ausbeſſe⸗ 
rungsarbeiten auf die Dauer von etwa zwei Mo- 
naten für den Räderverkehr geſchloſſen iſt. a. 


Königshütte 
Abbau deutſcher Aerzte 


Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe in Chor ⸗ 
zom (Mönigsbütte) hat am 1. Juli zwei deutſche 
praktiſche Aerzte, Hadamik und Dr Her- 
lig, abgebaut, indem fie das mit dem 1. Juli ab- 

elaufene Vertragsverhältnis nicht erneuerte. 
Beide Aerzte verfügten über einen großen Pa⸗ 
tientenkreis und waren auch febr beliebt. Umſo 
mehr befremdet daher ihre Entlaſſung. Wie die 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe behauptet, ſtehe diefe 
im Zuſammenhang mit der Zulaſſung von Spe- 
pialaraten, die neuerdings den Patienten zur ſo⸗ 
ortigen Fnanſpruchnahme zur Verfügung ftehen 
ſollen. Und doch iſt es auffallend, daß ſich dieſe 
fogenannte Sparmaßnahme auf zwei Aerzte er- 
treckte, die der deutſchen Minderheit an- 
gehören. —b. 


* 


Heiratsſchwindler unſchädlich gemacht. Seit 
längerer Zeit trieb der Arbeitsloſe Johann Ko - 
byla aus Schwarzwald als Heiratsſchwindler 
ein Unweſen im Kreiſe Schwienkochlowitz, bis er 
auf Grund zahlreicher ihn ſchper belaſtender An- 
Fange von der Polizei in Chor zo w (Königs- 
ütte) feſtgenommen wurde. K. verfügte über ein 
angenehmes Aeußere, das ibn bei den Frauen 
ſtark in Gunſt brachte. Jeder einzelnen, mit der 
. bekannt wurde, machte er ein Heiratsver⸗ 
Te 
Kruſtlic aufgefaßt wurde. Darauf baute K. feine 
etrügereien au 
Arte Geldbeträge herauslockte. 
nterſuchung wird dadurch er 
ſchädigten Frauen vielfach die Ausſage verweigern, 
weil fie ſich vor einer Bloßſtellung fürchten. —b. 


* Ein Lebensmüder. Der Arbeiter Koziol 
aus Charlottenhof nahm in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht Salzlänre ein. Der Lebens- 
müde, der ſich in wa in S Zuſtande be⸗ 
findet; fand Aufnahme im Hüttenlazarett in 
Piasniki. a b. 

„25 jähriges Handwerks. und Bürgerjubiläum. 
Schmiedemeiſter Georg Kutſchka von der Teich 
trabe 8 in Chorzow (Königshütte) begeht die» 
er Tage ſein 25jähriges Handwerks. und Bürger- 
jubiläum zugleich. Der Jubilar zählt zu den be- 
kannten und angeſehenen Bürgern der Stadt. Er 

ehört feit 1910 der hiefigen Schloſſer- und 
B benannt als Mitglied an und bekleidet in 
ihr ſeit Jahren das Amt des Schriftführers. Als 


Mit einem 


Die 


wurde er ins Städ-| 


en, das von den betreffenden Frauen] m 
„indem er aus feinen Opfern p 


chwert, daß die ge⸗ J 


Aus der Wolwodſchaft Schlefien___ 5 —— 


Steuerkalender für uli 


Es ſind zu zahlen: 
Bis zum 7. Juli: Die einbehaltenen Ein- 


28jährige[kommenſteuern von Dienſtbezügen. 


Penſionen und Löhnen (Lohnſteuerl. Es 
wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Lohnſteuer von Gehalts⸗ und Penſionszahlun⸗ 
gen an ſolche Empfänger, die in Deutſchland ihren 
Wohnſitz haben, ebenfalls einbehalten und abge⸗ 
führt werden müſſen, da das Abkommen mit 
Deutſchland zwecks Vermeidung von Doppel- 
beſteuerung am 20. Mai außer Kraft geſetzt 
wurde. Beſchwerdefriſt ſeitens des Arbeitneh- 
mers wegen falſchen Abzugs binnen dreißig Tagen 
beim Finanzamt. 

Bis zum 15. Juli: 

Zahlung der zweiten Rate auf die pauſcha⸗ 
lierte Umſatzſteuer für 1934. Die Höhe 
der Rate beträgt ein Viertel der veranlagten 
Jahresſumme. ; 

Entrichtung der eriten Quartals⸗ 
zahlung an Umſatzſteuer für das Jahr 
1934 von Steuerpflichtigen, die keine monatlichen 
Vorauszahlungen leiſten. 

Zahlung der Umſatzſteuer von den im 
Juni 1934 erzielten Umſätzen. Zablungspflichtig 
die Handelskathegorien I und II und die gewerb⸗ 
lichen Kathegorien I bis V ſowie juriſtiſche Per- 
ſonen, ſoweit ſie Handelsbücher führen. 

Zahlung der Monatsrate auf die 
außerordentliche Steuer von dem Ein⸗ 
kommen. das von Notaren, Gerichtsvollziehern. 


Hypothekarſchreibern im Juni d. J. erzielt wor⸗ 
den iſt. 

Zahlung der Abgaben zum Wirt⸗ 
ſchaftsfonds, der ſogenannten Mietzins⸗ 
ſteuer, für Juni 1934 von Räumen, deren monat: 
licher Mietzins bezw. deſſen Gegenwert 15 Zloty 
überſteigt. Leiſtung nicht mehr an die Magiſtrate 
oder Gemeindeämter, ſondern an das zuſtändige 
Finanzamt. 

Bis zum 30. Juli: 

Abführung der einbehaltenen Beträge zum 
Arbeitsfonds durch die Arbeitgeber von 
Löhnen, Gehältern und Penſionen, die im Juni 
zur Auszahlung gelangten. 

Für ſämtliche Zahlungen, mit Ausnahme 
der Lohnſteuer, Schonfriſt 14 Tage. 

e * 

Das Miniſterium hat angeordnet, daß bei der 
Einkommenſteuer in folgenden Fällen Zinſen 
unbedingt in Abzug gebracht werden können: 
Schuldenzinſen, ſtammend aus Darlehen, 
aufgenommen, um die Einkommensquelle zu ver⸗ 
größern, zu verbeſſern oder bei Erwerb neuer 
Einkommensquellen, bei Abzahlungen be 
reits beſtehender Verpflichtungen, die auf der 
Einkommensquelle bereits laſten. Zur Kon⸗ 
vertierung von Schulden, zur Deckung er- 
littener Schäden, zur Abzahlung von bereits 
früher fälligen Steuern und anderen 
öffentlichen Abgaben, zwecks Regulierung von 
Angelegenheiten, verbunden mit der Teilung des 
Vermögens. 


Mitglied des Prüfungsgusſchuſſes hält er ſtets 
auf gute fachmänniſche Ausbildung des Lehrper⸗ 
ſonals. Herr Kutſchka ſtammte aus Saen 
wo fein Vater Theodor Qu tid ta usbeſitzer 
und Schmiedemeiſter war, und machte fih 1909 in 
Königshütte ſelbſtändig. —b. 


* Vorübergehende mit Revolver bedroht. In 
der Nacht hatten verſchiedene Perſonen einen auf- 
ee e, Auftritt mit einem betrunkenen 

anne, der fie mit einem Revolver be⸗ 
drohte und zum Stehenbleiben zwang. Zum 
Glück war der Revolver nicht geladen, was die 
Bedrohten aber nicht wiſſen konnten. Erſt die 
Polizei machte der Szene ein Ende, indem ſie zur 


erhaftung des Stöxenfriedes ſchritt, der als der 
Cher Star u det von der aiue e 28 in] De 


o rao tw, (Königshütte) ermittelt wur —b. 

== — Die Tochter mit dem Ofenhaken mißhandelt. 

in Chorzow (Königshütte) mißhandelte in 

sabka ter Weife feine FR Tochter mit 

einem Ofenhaken und verletzte fie derart ſchwer, 

pei in ärztliche Behandlung gebracht werden 
e. 


„Im Finanzgebäude beſtohlen. Kaufmann 
Ludwig Klytg von der Beuthener Straße 41 in 
Chorzow (Königshütte wurde beim Einzah⸗ 
len von Steuern an der Kaſſe des Finanzamts 
bon einem Taſchendieh beſtohlen. Dieſer 
entwendete ihm aus der Rocktaſche einen Betrag 
von 80 Zloty und entkam unerkannt. —b. 


Schwientochlowitz_ 


* 25 Jahre ur der epangeliſchen Ge⸗ 
meinde. Am 1. Juli beging Pfarrer lic. theol. 
Friedrich Schwencker das ah jeiner 25jäh⸗ 
Te Tätigkeit als Paftor der ſelbſtändigen evan⸗ 
geliſchen e Bismarckhütte⸗Schwien⸗ 
tochlowitz. Mit Rückſicht darauf, daß die Kirchen⸗ 
8 gerade in dieſen Tagen den 1 des 
irchenälteſten, Dr med. Müller, zu beklagen 
hatte, wurde von Ses en Feierlichkeiten Ab⸗ 
En ‚genommen, Der Jubilar wurde von den 

itgliedern des Gemeindekirchenrates und den 
Vertretern der ch be Vereine feierlichſt in 
die geſchmückte Kirche begleitet. In feiner Feſt⸗ 
predigt gab Paſtor Schwencker einen Ueber⸗ 
blick über feine Tätigkeit in Schwientochlowitz. 
Nach dem Gottesdienſt, den der Kirchenchor durch 
Geſangsvorträge verſchönt hatte, begaben ſich die 
Mitglieder der Gemeindekirchenvextretung in das 
Pfarrhaus, wo Generaldirektor Vogt dem Ju- 
ilar den Dank der Kirchengemeinde für ſeine 
ſegensreiche Tätigkeit 2 
Schwencker mit bewegten 

* Brandmeiſter Kahlert freigelaſſen. Wie wir 
erfahren, iſt Seen Na lert, Bismarck⸗ 
ütte, aus der Unterſuchungshaft entlaſſen 
orden. Seine Feſtnahme war auf Anordnung 
des Unterjudnmosriötere in Chorzow (Königs⸗ 
ütte) wegen angeblichen absent ee begangen an 
einem Aufſtändiſchen während der Kämpfe im 
ahre 1920, erfolgt. Ueber das Ergebnis der 
Unterſuchung iſt noch nichts bekannt geworden. 


orten dankte. 


Siemianowitz 
a 


* Primizfeiern, Am heutigen Dienstag lieft 
der Neuprieſter Max Broll, Breslau, in der 
Kreuzkirche ſeine Heimgtprimiz. Um 9% Uh 
findet ein Hochamt mit Aſſiſtenz ſtatt, bei dem der 
Cäcilienchor mitwirkt. — Am Donnerstag feiert 
Pater Theodor Fabiſch, Sohn des Schmiedes 


e 


F. von Richterſchächte, in der St.⸗Antonius⸗Kirche] B 


Primiz. Beim Hochamt finat der Kirchen. 
chor die Meſſe von Mitterer, zum Segen das 
Tantum ergo von Barſch. Bis Ende Juli hält 
id Pater Fabiſch noch in der Heimat auf, um 
ich dann in das Mutterhaus nach Steyl in 


ſeine 


Heczko von der Kattowitzer Straße 18| R 


worauf Paftor f 
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Boa begeben, von wo aus er die Reife an 
ſein Miſſionsziel nach Indien antritt. dz. 


„Kinderausflug. Der Deutſche 1 1575 
bund hatte für die Kleinſten einen Ausflu 
nach dem Bienhofpark veranſtaltet, an dem fi 
über 600 Kinder mit ihren Müttern betei- 
ligten. Nach Volkstänzen und Spielen fand eine 
Bewirtung der Kleinen im Feſtſaale ſtatt, wo auch 
ein Kaſperletheater aufſpielte. Am Abend ging es 
nach uſe. dz. 


* Einen wilden Gaſt zuſammengeſchoſſen. 
Der Grubenarbeiter Paul Bogdainſki bekam 
in einem Lokal auf der Schloßſtraße einen Tob⸗ 
ſuchtsanfall und vergriff fa an der Ginz 
richtung des Lokales, die er vollſtändi serjälng. 
r Gaſtwirt griff zur Waffe und ſchoß den B. 
zweimal in die linke Bruſtſeite. Der Arzt ſtellte 
leicht Streifſchüſſe feſt, ſodaß die Polizei den 
adaubruder in Gewahrſam nehmen konnte. dz. 


* Aus Liebeskummer die Pulsadern aufge⸗ 
ſchnitten. Paul B. von der Beuthener Straße 
bekam mit ſeiner Braut Streit. In einem unbe⸗ 
wachten Augenblick giii er zum Raſiermeſ⸗ 
jer und ſchnitt ſich die Pulsadern an beiden 
änden durch. Da ärztliche Hilfe ſofort zur 
Stelle war, dürften die Folgen dieſes übereilten 
Schrittes nicht zu tragiſch verlaufen. dz. 


Tarnowitz 


Deutſche jollen nicht mehr beſchäftigt werden! 
In einer dieſer Tage in Naklo abgehaltenen Volks⸗ 
verſammlung, in der hauptſächlich gegen den 
Wunſch der deutſchen Katholiken auf Einfüh⸗ 
rung eines deutſchen Gottesdienſtes 
Proteſt erhoben wurde, nahm man auch eine Ent⸗ 
ſchließung an, die ziemlich bemerkenswert iſt. Die 
600 Verſammelten forderten nämlich u. a., daß 
bei öffentlichen Arbeiten kein Deutſcher be⸗ 
ſchäftigt werden dürfe. So weit dies noch 
der Fall ſei, müſſe ſofort Entlaſſung erfolgen. 
Weiter machte die Verſammlung die höchſt ſonder⸗ 
bare Feſtſtellung, daß es in Naklo 99% Prozent 
Polen und nur 4% Prozent Deutſche gebe. Wenn 
man fih die Mühe machen würde, einmal die leg- 
ten Wahlberichte nachzublättern, ſo würde man 
auf ein anderes Ergebnis kommen. ka. 


Einweihung des Vereinshauſes. Das dies⸗ 
ürſten Petrus und Paulus geweihten Pfarr- 
irche in Tarnowitz begangen wurde, bildet durch 
die Einweihung des mit erheblichem Aufwand an 
Mitteln und Opfern errichteten Vereins⸗ 
auſes einen Markſtein in der Geſchichte der 

rochie. Während des deutſchen Hochamts am 
ormittag brachte der Kirchenchor St. Cäcilia 
eine Feſtmeſſe mit Orcheſterbegleitung zu Gehör. 
Anſchließend zelebrierte der H. H. Weihbiſchof 
Dr Bromboſzez ein Pontifikalamt. Die 
Kirche wies reiden Blumen- und Grünſchmuck 
auf. In ihr fällt beſonders das Hauptaltarbild 
auf, das die Uebertragung der Schlüſſelgewalt an 
Petrus darſtellt. Das mächtige Gemälde wurde 
bon dem Tarnowitzer Künſtler Friedrich Vou- 
terweck gemalt. — Am Nachmittag fand eine 
Prozeſſion nach dem neuen Vereinshaus ſtatt, wo 
durch Weihbiſchof Dr Bromboſzez die feiet- 
liche Einweihung vorgenommen wurde. An dem 
Weiheakt nahmen die Vertreter der Behörden, 
ſowie ſämtlicher deutſcher und polniſcher kirch⸗ 
licher Vereine teil. Anſchließend wurde eine eft- 
akademie abgehalten, bei welcher Weihbiſchof Dr. 
romboſzez und Prälat Lewek Anſprachen 
ielten. Die Feierſtunde wurde umrahmt von 
eklamationen und Geſangsvorträgen, darunter 
auch zwei Liedern des deutſchen Kirchenchors 
St. Cäcilia. Mit dieſer Feſtakademie fanden die 
Biſchofsfeierlichkeiten in Tarnowitz ihr Ende. —ka. 


ji o 


* 


ERS. wieder Schleſiſcher Meiſter 


Aus den Wettbewerben der I. Klaſſe um die 


Schleſiſchen Schwimm⸗Meiſterſchaften, die bei 
unfreundlichem Wetter in Bielitz ausgetragen 
wurden und keine beſonderen Leiſtungen brachten, 
ging wiederum der Erſte Kattowitzer 
Schwimmverein im Geſamtklaſſement mit 


961 Punkten vor Laurahütte mit 887 Punkten 


und Hakoah Bielitz mit 562 Punkten hervor. Von 
den Einzelleiſtungen feien nur Karliczeks 
2:44,4 Min. im 200⸗Meter⸗Kraul und die 621.2 
Minuten im 400⸗Meter⸗Kraul genannt. Fräulein 
Jarkuliſch, die ſeit einem Jahr wieder einmal 
an den Start ging, holte ſich das 100-Meter- 
Bruſt⸗Schwimmen und die 400 Meter Kraul. 
Außerdem verdient noch der Sieg von Pollak, 
Hakoah Bielitz, im 200⸗Meter⸗Bruſt⸗Schwimmen 
Beachtung. 


Bratek Meiſter von Königshütte 


Im Finale um die Ten nis⸗Meiſter⸗ 
ſchaft von Königshütte ſchlug der Katto⸗ 
witzer Pogonmann Bratek überraſchenderweiſe 
in fünf Sätzen den polniſchen Vizemeiſter Tare 
lowſki. Die gezeigten 
ſeits ſehr gut, teilweiſe ſogar hervorragend. Das 
Herren⸗Doppel gewannen nach Streichung von 
Dr. Liebling / Herbſt ohne Spiel Tarlowſki / 
Bratek, K 


r 


* Ein Sägewerk unterm Hammer. Das Säge 
werk der Firma Lazarus Moeller in Tarno- 
witz, die von etwa drei Jahren den Betrieb wegen 
Unrentabilität einſtellen mußte, ift nunmehr end- 
gültig in den Beſitz der Stadtverwaltung 
übergegangen. Das große Gelände wird Be 
Bauzwecke aufgeteilt. Gegenwärtig werden 
die Gebäude abgetragen. Auch die Schornſteine, 
die eine ſtattliche Größe aufweiſen, werden um⸗ 
gelegt. m ka. 

* Ausflüge deutſcher Vereine. Die Jugend- 


abteilung des Vg. Tarnowitz weilte von Frei⸗ 
tag bis Sonntag in der Umgebung von Bryn⸗ 


nef und Tworog, wo u. a. der Schloßpark und 


ein Dominium beſichtigt wurden; die Jugend⸗ 
und Ortsgruppe der Gd A. führte ihre Mitglieder 
durch den herrlichen Wald nach * wo 
man trotz der Ungunſt des Wetters frohe Stun⸗ 
den verlebte. Die Schützengilde in Tarno⸗ 


witz hatte dieſer Tage einen Somilieneupfing i nach 


Sowitz veranſtaltet. 


* Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Tarnowitz 
findet der nächſte Vieh⸗ und Pferdemarkt am 


a. 


i 
ſtatt. 


Lublinitz 


„Schweres Schadenfeuer. Dem Landwirt 


Johann Drosdziok in Kochtſchütz, Kreis 
Lublinitz, brannte vor einigen Tagen die 
Scheune vollkommen nieder. Den Flam⸗ 
men fielen 2500 Kilogramm Stroh, 1000 Kilo- 
gramm Heu, 200 Kilogramm Mehl, zwei Fuhren 
Getreide und eine größere Anzahl landwirtſchaft⸗ 
licher Maſchinen zum Opfer. Auch das Dach des 
Wohnhauſes brannte ab. Der Schaden beläuft 
fih auf annähernd 5000 Zloty. xa. 


Pleß 


* Vom Zuge erfaßt und getötet. Auf 
dem Bahnhof in Pleß ereignete ſich ein tödlicher 


Unfall. Ein 22jähriger Klempner wollte noch vor 
dem einfahrenden Perſonenzug den Schienenſtrang 


überqueren. Er wurde jedoch von der Loko⸗ 
motive erfaßt und auf der Stelle getötet. 


Die Mordkommiſſion verunglückt 


Breslau, 2. Juli. 

Eine Mordkommiſſion der Staatspolizei Bres⸗ 
lau war nach Kroiſchwitz bei Schweidnitz eutſandt 
worden. Auf dem Rückwege nach Breslau fuhr 
der Kraftwagen gegen einen Baum und 
wurde ſchwer beſchädigt. Die Inſaſſen 
wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt. 
Vier wurden ins Krankenhaus in Zobten einge⸗ 


liefert, ein fünfter wurde nach Breslau geſchafft. 
1 Patronatsfeſt, das in der den Apoſtel⸗ a) aei 2 n geicheiit 


r Kraftwagenführer erlitt nur leichte Bers 


letzungen 
Wie ſtellt man Möbel um? 


Jeden Tag kann die Notwendigkeit eintreten, 


daß ein Möbelſtück von ſeinem gewohnten Platz 
abgerüdt und durch das Zimmer oder durch 
die ganze Wohnung bewegt werden muß. Nicht 
immer hat man die geeigneten Hilfskräfte bei der 
Hand. Da hilft man ſich mit einigen praktiſchen 
Kniffen. Auf gebohnertem Fußboden oder auf 
glattem Parkett läßt ſich ein Möbelſtück leicht und 
ohne den Boden zu beſchädigen fortſchaffen, wenn 
man vor dem Rücken oder Schieben ein wol⸗ 
lenes Tuch unter die Füße des Möbels legt, 
und zwar auf der Seite, die man beim Schieben 
nicht anhebt. Bei gebohnertem Fußboden feuch⸗ 
tet man das Tuch etwas an, das erleichtert das 
Schieben. Eine praktiſche Hilfe ſind auch Fla⸗ 
ſchen beſonders Rotweinflaſchen, auf denen man 
das Möbelſtück fortrollt. Natürlich müſſen in 
dieſem Fall die Möbelfüße kleiner ſein als die 


Flaschen dick find. Eine ſelbſtverſtändliche Forde⸗ 


rung dürfte ſein, die Kommode. den Schrank und 

andere Möbel vorher au Sszuräumen, damit 

geht nicht nur das Hinauſſchieben auf die „Wal ⸗ 

zen“ leichter vor ſich, ſondern es wird auch die 

1 i vermieden, daß der Boden eingedrückt 
ird. 


Leiſtungen waren beider⸗ 


ittwoch, dem 4. Juli, auf dem Schießhausplatz 8 
e 


i 


K 
9 
5 


f 
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inkochgläser und -Apparate gut und billig, Beuthener Eisenwarenhandel, Hans Koenigsfeld, Lange Straße 19, Ecke Kaiserstraße 
.  brundstücksverkehr 
Landhaus, 


8 Zimmer, reichl. Keller u. Garten, in 
Mangſchütz, Bez. Breslau, 5 Minuten 
vom Bahnhof, engl, Kirche u. Schule, 


Y E 


F ilme von heute 


age 
D f Verlängerung ausgeschlossen! 


Ihr Leben war köstlich gewesen, 
denn es war Mühe und Arbeit! 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief heute 
früh, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, nach 
Kurzem, schwerem Krankenlager meine inniggeliebte Frau, 
unsere gute Mutter, Schwiegermutter und Omi 


Dipl.-Ing. Paul Sappok 
RöselSappok, geb. Reichert 
Vermählte 


Ein Film der Mutterliebe 

Die Sünde der Madelon Claudet 

Die ergreifende Darstellung eines 
Frauen- und Mutterschicksals. 


Völklingen«Saar, I. Juli 1934 
18 


) : Poststraße Der Leidensweg einer Frau, der I Poſt am Orte, Badezimmer läßt ſich 
? Frau Hotelbesitzer Theater kein be ee a A Kind zu viel (et. einrichten; fern. in Karlsmarkt: Küche, 
u rse. „ F; 1 a 
° Beuthen 0S. Ben ae einfühlende Regie are Sehr 8 Zimm., ra 3 1 vom 8 
Dyngosstr. 39 werk, ein Schauspieler- Wunder zum hof entfernt, engl, u. kath. Schu a 
1 n a O rn Erlebnis macht. Kirche, Poſt am Ort, ſehr ſchöngeleg., 
wordo T im Boiprogrammn Poul Baikara In seem news nase MI TOfort zu Vermieten, dart erteilt 
rn 80 n wir alle Tage“ ý ar A 
geb. Haschke, Statt besonderer Anzeige. o” Außerdem die reichhattige pya ESANA esd en e 


im 68. Lebensjahre. 
Beuthen OS., Hindenburg OS., den 1. Juli 1934. 


Der göttliche Kinderfreund nahm uns 
gestern abend ½8 Uhr unseren lieben 


. und wieder singt f f SPRI A 
JAN KIEPURA tung 
Ninon, lach’ mir einmal zu, keine andere TEN 


Frau lacht so süß wie Du — in dem 


Ver 
| 


Bee Keen | e | Tin ar | 
| cink | o-Ummer-Wohntn 
wes lien . Edgar EEE n 


Gertrud Knoke, geb. Gorny, 


Heute bis Don tag - ur J Tage! mit Bad u. Nebengelaß, parterre, 
Hanns Knoke, im zarten Alter von 9 Jahren. 80 Jun 1875 lebe a in Tiin baaie: Rüperkaoße-. 
Liese-Lotte Gorny, geb. Knoke, pr ür bald zu vermieten. 
Beuthen OS., den 3. Juli 1984. dieses Werk. (Börsen Zeit „Bewo“, Beuthener Wohnungsbau ; 
Wolfgang Gorny et Intimes e fa ro Geſellſchaft, Telephon 4160. 


Theater, Beuthen 
Wo.: 415, 615, 8% 


Im eye — Der König der wilden Pferde, 
or 
— — 


und Anverwandte. 
Beerdigung findet am Mittwoch, dem 4. Juli, vorm. 9 Uhr, vom 


nnende Wildwestfilm. 
euligtonwoche ===- 


In tlefstem Weh 


Groß. 6-Zimm.-Wohng. $ 


T h Hotel Kaiserhof, tatt, Ben E * 
ee e e e Erich Reinhardt u. Frau Helene Schauburg | ingern wir nur noen arei tage MM mit famti. Brant, im gangas 
geb. Lindner Beuthen OS, i i tl. geteilt, für 1. Oftoberf 
5 Udo und Rita als Geschwister. aih Ring Die Hacht der großen Liebe K 5 u v i = iete * 25 


ira m e0 mit GUSTAV FRÖHLICH u.a.m. 


8. 40 650 Im Beiprogramm ein Kurztonflim und 
80:8,.99, 89,00 Pidie neueste Tonwoche 


(Derag Kalender ) 


Gleiwitz 

Techniſche Nothilfe, Ortsgruppe Gleiwitz. Am 3. Juli, 
20,30 Uhr, findet im Anſchluß an den laufenden Aus⸗ 
bildungslehrgang im Nothelferheim, Stadtwaldſtr. 20/22, 
die fällige Monatsverſammlung ſtatt. Die Teilnahme 
wird allen Nothelfern zur Pflicht gemacht. — Bei dieſer 
Ge it wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die bisherigen Mitgliedskarten mit Ablauf des 
15. Juli ungültig werden. Die Karten find im Orts- 
gruppenbüro abzugeben. Für die Ausfertigung der 
neuen Karten ſind zwei Lichtbilder einzureichen. 


Max Angres, Beuthen, 
Krakauer Straße 22. 


Sonntag früh verschied nach kurzer, schwerer Krankheit 
unsere hochverehrte Chefin Hotelbesitzerin 


Frau Lina Gorny 


Erschüttert stehen wir an der Bahre der uns so schnell 
Entrissenen, die im Leben nur Mühe und Arbeit kannte, 

Wir beklagen den schweren Verlust und werden ihr 
Andenken stets in Ehren halten. 


Beuthen OS., den 1. Juli 1934. 
Die Angestellten des Hotels Kaiserhof. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil- 
nahme und die schönen Kranzspenden bei dam 
Heimgange unseres lieben Entschlafenen, des 
Kaufmanns Paul Kutscher, sagen wir allen 
Verwandten und Bekannten, dem NS.-Kame- 
raden-Verein ehem. Kri ilnehmer 1914/18, 
den Schülern der Ober-Realschule UII sowie 
den Mitbewohnern des Hauses Bismarckstr, 28 
unseren innigsten Dank. Ein herzliches 
„Gott vergelt’s* Herrn Pastor Wahn für die 
trostreichen Worte am Grabe. 
Beuthen OS., im Juli 1984. 


Franziska Kutscher und Sohn. 


8 wei 


i 
4-limmer- Aeltere jüd. Dame 


Wohnung. \volpensin 


Vollpension 
mit Beigel., 2. u.] in kleinem, ruhig., 
3. Etage, Langeſ jüd. Haushalt mit 
Straße 24/25, ſo⸗Familien⸗Anſchluß. 
fort zu vermieten.] Freundl. Zimmer, 
Alfred Rieſenfeld, möglichſt Neubau. 
Beuthen OS., Angeb. u. B. 1525 
Tarnowitzer Str. 18a. d. G. d. 8. Bth. 


+ 


Bwangs: 


Verreist 


Dienst., d. 8. Juli 
1934, werde ich an 


verfteigerung! 


Schöne 


3-Zimm.-Wohng. Gutmöblieries 


Dr. Berge Ort und Stelle in 


Facharzt für innerlich Kranke * tot Fe 
8 
Oppeln, Hippelstrage 4 Wagen, ms 
gepfändet, öffentl., 
meiſtbiet. geg. Bat» 
zahlg. verſteigern. 
Galluſchke, Ober- 
gerichtsvollz., Bth. 


Das 
Beste 


muß ihnen für ihre 


a 

mit Bad u. Loggia, Zimmer 
Nebengel., 3, — Nähe Bol,» Unter- 
fofort zu vermiet.ftunft, 
Bth., Guſt.⸗Freyt.⸗ nft, ſofort von 
Straße 1, Beck. Herrn gef. Preis- 

angeb. unt. B. 1528 
a. d. G. d. 8. Bth. 


| 2-3-Zimmer- [Verkäufe | 
Wohnung ec. perjerteppi, 


mit Bad, möglichft] Vorkriegsk., 4414X 
Neubau, für 1. 8.13%, umzugshalber 
34 zu mieten geſ. au verkaufen. Un» 
Angeb. u. B. 1524 gebote unt. B. 1527 
IIa. d. ©, d. 8. Bth.] a. d. G. d. 3. Bih. l 


Austro-Daimler- 
Limousine, 


Für die herzliche Teilnahme bei dem Heim= 
gange meines lieben Mannes spreche ich zugleich 
im Namen meiner Kinder meinen Dank aus. 


Die Gemeindegaststätte 
Biskupitz 


ist ab 15. Juli 1934 zu verpachten. 
Schriftliche Angebote sind sofort zu richten an 
Stadtbaubank Hindenburg 
Geschäfts-Druck-[i Peter-Paul-Straße 7. 
sachen gerade 


gut genug sein f- 
Die gute Druck- ; 

sache llef. Ihnen 
die Druckerei der| fie kleine Anzeige 


Mietgesuche 


esien 
Zenit: Beuthen %.Bohahofst 3 


Elegante Fernreise-Autobusse 
Berlin hin u. zur. 22,00 RM. 


Breslau hin u. zur. 8,00 RM. 
Hinfahrt: 6., 9., 16. Juli, 
zurück: 9., 14., 21., 28. Juli usw. 


Beuthen OS., im Juli 1934. 


Frau Johanna Runge. 


(Rückfahrt beliebig) 


DF Wochenendlahrt 


nach Breslau u. zurück 7,00 R 
hin: jeden Sonnabend 14 Uhr, 
zur.: jeden Sonntag 21 Uhr 
8. 7., G00 wWildgrund 5,30 4 


elf 


wenden fiğ in by. 
gieniſchen Artikeln 
und Maſſagen an 


RENATE MOLLER 
Georg Alexander, Otto Wallburg 


Wenn die Liebe 
Mode macht 


Stellenangebote 


»Theater ED rein eee Frau Mandomftg, Auskunft und Fahrkarten: Verlagsanltalt = in große G 
Beuthen- azu: Der Cowboy-Säugling Hindenburg, Rron- Beuthen, Bahnhofstr. 83, Ruf 5083. $| Kirich 2 Müller GmbH. ittler unter 2 x gut erhalten, Baujahr 1931, ſechs 
Roßberg | Norwegens Fjorda / Ufa-Tonwoche I prinzenſtraße 266, | aaner mn Kerner a mt. hai 070 ay | Beuthen 08. den Menschen roß. Verdienst sig, nur 1 Sabr im Ned nuch tit 


1. Etage. zu verkaufen. Angebote 


bilti 
unter 8. 1912 a. d. G. d. 3. Bth 


Der gute Druck 

Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
Prospekte und Kataloge, Fiugblätter 
und Preislisten ist von 
entscheidendem Einfluß 
auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 
druck gewinnen : das Aeußete und 
die Qualitat Ihrer Angebote mũssen 
deshalb übereinstimmen. Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden 
Sie befriedigen. ; 

Im geschäftlichen u. privaten Leben 
entscheidet über Erfolg oder Miß- 
erfolg immer 


der gute Eindruck 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH. 


Einkochgläser 


billig bei 
Koppel & Taterka 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Str. 23 Kronprinzenstr.92 


möglichkeit 


bietet ſich jeb. redegew, Dame, 
ftellung: Dienstag und Mittwoch von 
10—1 u. 2—6 Uhr in Beuthen DG. 
Bahnhofſtraße 26, 3. Etage links 


Gesucht ein Baufachmann 


mit. einem Kapital von 10000 bis 
15 000 Mk. als Teilhaber für ein be · 
ſtehendes Baugeſchäft für Hoch., Tief- 
u. Eiſenbetonbau. Angeb. u. B. 1526 
an die Geſchäftsſt. dieſs Zeitg. Beuth. 
— —— tʃ— ö — 


Bigarren: u. giga ⸗ Ein 


l. Fräulein 


ſchüft ſucht jünger. 
f. meinen Deftillat.. 


Stadt- 
reisenden Ausſchank zum Ber 


zum fofortigen An-|dienen der Gäfte 
tritt. Angeb. unt. für ſofort geſucht. 


. 3. 808 
Aa Bee Beuth. Alfred Niejenfeld, 


—| Beuthen DS, 
Aelteres Mädch.] zarnowiger Str. 18 


oder Fau., (Jederzeit — 
werbebereit 


Unterſttz. d. krank. 

Hausfr. f. 3—4 W. 
— eine Anzeige in 
der „Ostdeutschen 


3. Aush. fof. ai 
Morgenpost“ 


Beuthen, Oſtland ⸗ 
ſtraße 80, 3. Etg. r. 


Tode bezahlen. In der Kurve kurz vor dem Ziel 
türzte der Belgier Noir ſchon in der zweiten 
unde und zog ſich dabei eine tödliche Schädel. 
a Runden ſpäter traf Schwe⸗ 
dens beiten Fahrer alén das Geſchick. 100 
Meter vom Start. und Zielplatz entfernt kam er 
in einer Kurve zu Fall und erlitt einen Schädel 
bruch, der ſeinen Tod zur Folge hatte. 


DSC Bata Ottmuth schlägt SSC Neiße 3:2 


Auch das Wiederholungsſpiel zwiſchen dem 
DSE Bata und SSC Neiße in Neiße ging 
wieder unentſchieden aus und wurde erſt nach 
Verlängerung mit 3:2 zugunſten der Ott⸗ 


Den Mannſchaftsſauf gewann der Po ft f port- 


Sportnachrichten 8 5 $ e Ves £ tephan mit 10 Punkten vor dem 


A au, 
ilom taltete fi 
John, Breslau, Das 20 ⸗Kilometer-⸗Gehen geſtaltete fih zu 


einem großen mom zwiſchen dem Matiborer 
Schleſiſcher Maruthon⸗Meiſter dem 


Nowal und reslauer N 
Kosmehl. Der e hatte zuletzt die 
Nowak, Ratibor, ſiegt im 20⸗Kilometer-Gehen 
Der Gau Schleſien im Deutſchen Leicht⸗ 


Führung, brach aber 200 Meter vor dem Ziele 
athletikverband brachte im Rahmen der 


e Nowak in 1:57:19,8 Stunden 
e eee des TV. Kelling Bres⸗ 
u 


Dito Ley (INW) 
Großer⸗Preis⸗Sieger 


Kal&n (Schweden) und Noir (Belgien) 
tödlich verunglückt 
Das Rennen der Halbliter⸗Maſchinen geſtal⸗ 
tete ſich zu einem großen Triumph für die deut⸗ 


28 
, 


verletzung zu. 


foba 
leſiſcher Mei ter im 20⸗Kilometer⸗Gehen í 5 
wurde ee een en her e Fabre nn Mal Reede 
om Sonntag jeine Meiſterſchaft im Wara- 2.05:416 Stunden den fünften Plaz. Den Mann- Koe n ooma jebie hja ie 1 au agit 
tbonlauf über 422 Kilometer und im 20-ilo- |fhaftslauf gewann der Turn ⸗Klub Jahn 2 285 teit d ee h m ſchwerſten 
meter⸗Gehen zur Durchführung. Im Marathon: fH rezslan. agesbeſtzeit durch und trug in dem ſchwerſten 
lauf ftarteten 26 Läufer, von denen 21 das Ziel aller bisher in Deutſchland gefahrenen Motor- 


i í ſchö à radrennen einen Sieg für die heimiſchen Farben muther entichieben. Mit Wind und Sonne im 
1 59 b . 588 3 y Pae iat Beit — Kampfspiel-Meisterschafts-Vorschlußrunde | pabon, wie 3 nich ac werben Rücken fam Ottmutb_ in der eriten Halbzeit zu 
iR :58,15 Stunden. Von den Oberſchleſiern belegte im Handball l kann. einer 2:0⸗Führung. Nach der Pauſe hatten dann 
Wi Knappe, Reichsbahn Beuthen, mit 3:19,07] In Mannheim: Südweſt — Baden 10:5 69 Hart auf, hart ging es in dieſem Rennen. die Schüler Wind und Sonne im Rücken und 
je Stunden einen ſiebenten Platz. Elfter wurde in Magdeburg: Mitte — Niederſachſen 13:10 Nicht nur viele Stürze und Ausfälle gab es, auch Die 


3 bis zum ee Spielſchluß aus. 
erlängerung bra 


Rott, Preußen Ratibor, 12. W i i 
| mit 8:2 den Sieg. 


te dem Oppelner Kreismeiſter 
breck, 


zwei der beiten europäiſchen Motorradfahrer 


pi ch, e” i 
2 2 mußten ihren Wagemut und Kampfgeiſt mit dem 


nach Verlängerung, 
14. Radziei, Kraftſportverein Ratibor. 4 


in Hamburg: Nordmar! — Weſtfalen 8:7 (5:5), 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 177 


Aufruf 
des Landesbauernführers 


Breslau, 2. Juli. 
4.4 . veröffentlicht folgen 


Schleſiſche Bauern! 
Tief erſchüttert durch das Leid, das un. 
ſerem herrlichen Führer zugefügt wurde durch die 
intat der Verräter, ſcharen wir uns nur 
noch enger in Liebe und Treue um unſeren 
Führer! Durch unſere Liebe und Treue wollen 
wir dem Führer helfen, die Wunden feiner Seele 
zu heilen, die ihm, dem Treueſten, durch die 
Enttäuſchung ſeines Vertrauens geſchlagen wur⸗ 
den. Aber auch den Zehntauſenden von S A. Ka ⸗ 
meraden wollen wir heute ganz beſonders in 
Treue die Hand reichen und ihnen durch die Ka⸗ 
meradſchaft erleichtern, die Enttäuſchung zu übers 
winden, die getäuſchtes Vertrauen ihnen bereitete. 
Unſer Kampf geht weiter mit Hitler für ein 
ed großes, herrliches Vaterland. Heil dem 
rer! 


gez. Freiherr von Reibnitz. 


Re ſchleſiſchen Studenten 
nun den Reichskanzler 


Breslau, 2. Juli. 
Die Kreisleitung Schleſien des Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Deutſchen Studentenbundes hat 
e Reichskanzler folgendes Telegramm ge⸗ 
richtet: 


„Schlesiens Hoch- 
stehen geschlossen in unverbrüch- 
licher Treve hinter ihrem Führer.” 


Oberſturmführer Schmidt 
geflohen 


Breslau. 2. Juli. 

Die Polizeipreſſeſtelle teilt mit: 

Oberſturmführer Hans Walter Schmidt. 
geb. am 19. 4. 1912 zu Breslau, zuletzt in Bres- 
lau, Herdainſtraße 21 wohnhaft geweſen, ift f e ſt 
zunehmen und der nächſten Polizeidienst“ 
ſtelle zu übergeben. Schmidt war Adjutant des 
Obergruppenführers Heines. Er wurde vor 
einigen Tagen zur SA.⸗Gruppe Weſtmark nach 
Koblenz verſetzt, iſt dort aber nicht einge. 
troffen. 

Perſonalbeſchreibung: 1,68—1,70 
Meter groß, ſchlank, hellblondes geſcheiteltes 
Haar, blaue Augen, ſcharfgeſchnittenes Geſicht 
und trägt wahrſcheinlich Zivilkleidung. 
Schmidt iſt mit dem Kraftwagen IK 8351 unter⸗ 
wegs. Es handelt ſich um ein beigefarbenes 
Cabriolet Marke Adler⸗Trumpf mit braunen 
Kotflügeln, Fahrgeſtell Nr. 15960, Motornummer 
73583 


Nachrichten erbittet die Standrofizeiftelle 
Breslau. Polizeipräſidium. Telephon 2211. Hans- 
FTT... a rn Base ciai Dan 1 05 5 5 ee 230 oder 388, 


und Fachschulen | 


Ergebenheitstelegramme an den Führer 


Die Durchführung der Aktion in Schlesien 


Breslau, 2, Juli. In Schleſien 


notwendig geweſenen Aktionen in vollkommener 


ſind die mit der Unterbindung der Revolte 
Ruhe und Ordnung 


verlaufen, zumal die ſchleſiſche SA. in ihrer Geſamtheit geſchloſſen hinter dem 


Führer ſteht. 


verlaufen. Von der ſchleſiſchen SA. 


gramme und Treuekundgebungen an den Führer abgeſandt worden. 


Auch die Nacht auf Sonntag iſt in ganz Schleſien ſehr ruhig 


find zahlloſe Ergebenheits⸗Tele . 


Der Gan- 


leiter ſelbſt hat dem Führer noch im Laufe der Nacht telegraphiſch die reibungsloſe 


Durchführung der Aktion in Schleſien gemeldet 


und feſtgeſtellt, daß der Gan 


Schleſien wie immer in Treue zu ihm ſtehe. 


Baubeginn im Oktober? 


die Neichs⸗Autobahn wird abgeſteckt a 


(Eigener Bericht!) 


Hindenburg, 2. Juli. 
Wenn mit dem Bau der neuen Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke nach Leſchnitz—St. Annaberg die erſte fð 
kaßnahme der Fürſorge des Reiches für das 
ſchwergeprüfte Oberſchleſien 899 00 len iſt, g 
wird der Bau der Reichsautobahn die 
zweite Maßnahme des Reiches ſein, die erkennen 


läßt, daß man mit praktiſcher Hilfe für Oberſchle⸗Mi 


ſien nicht länger zögern will. 


Die Vorarbeiten für die Reichs. 
autobahn im Induſtriegebiet find bereits 
in vollen Gange. 


Von dieſer Tatſache kann ſich jeder Spazier⸗ 


Hape überzeugen, der feine Schritte jenſeits ber | M 


ahnſtrecke bon Gleiwitz nach Beuthen lenkt. Bue 
erſt ſtutzt man ob der in dichten Abſtänden befind- 
lichen und in ſchnurgerader Linie verlaufenden 
Abſteckungen, die beſchriftet und am oberen 
Ende mit roter Farbe kenntlich x emacht find und 
die das ganze Gelände hauptſächlich längs der 


Teieuelundgebung 
der ſchleſiſchen Schützen 


Liegnitz. 2. Juli. 

In Liegnitz war Sonnabend und Sonntag der 
Auftakt zum 33. Provinzial-Schleſiſchen 
Bundesſchleßen. Am Sonntag vormittag 
auf dem AN V.⸗Platz eine Treuekund⸗ 
gebung der ſchleſiſchen Schützen unter Teil⸗ 
nahme von etwa 3000 Mitaliedern der Se 
Schützengilde ſtatt. Der Führer des Schleſiſchen 
Schütengaues, Eiſpert, Breslau, wies darauf 


hin, daß das 33. Provinzial-⸗Bundesſchießen die 5000 


erite ſportliche Veranſtaltung des neu gearünde⸗ 
ten Gaues IV Schleſten darſtellte. Dieſe 
Schützenkundgebung im Dritten Reich folle zum 
Ausdruck bringen, daß die ſchleſiſchen Schützen 
mithelfen wollen beim Aufbau unſeres Va⸗ 
terlandes. Zum um Schluß ſeiner Anf 1 gelb- 
ten die ſchleſiſchen Shen dem Rei Aube l 
von Hindenburg und Volkska 


nzle 
tier treue Gefol bein Wider, dat eine aukenpeirößntiäie. etil 
e ee ung Er⸗Ifirmen zur Folge gehabt. s Fandel f ſich 


aufbau des Reiches und ſandten 
gebenheitstelegramm an den Reich 


wei] 
angler, 


Kunft und Miſſenſchaft! Das Gedühtnis der Schnecken 


Der deutſche Mystiker Eckart 
Proſeſſor Seeberg über die Geſchichte der 
à Eckart⸗Forſchung 


Auf einem Vortragsabend der Deutſchen Phi⸗ 
Desde 1% Helge in Berlin ſprach der 
Theologe Profeſſor D. Erich Seeberg. 
Vorſitzende der deutſchen Kommiſſion zur Her⸗ 
ausgabe der Werke des Meifters Eckart, über 
biejen deutſchen Myſtiker. Seeberg bedauerte, 
daß Eckart den deutſchen Theologen fremd gewor⸗ 
den 5 fer weil die dialektiſche rer alle 
tit ſtreng verboten und weil die 
. 
ug welt a mmte yhiloiop iſche . 
e zurückzuführen, der heutigen ( 


ihren, 
berfeftigien Theologie nicht Sie. 
e gab ein Bild von S Gerade ber 
S So iain und beſprach al 
Fragen dieſer — ions i jo u. a. auch übe 
he Serien u ana peiden et letzten philoſo⸗ 
I riffe rſtellungen der 
Nee über die ae der lateiniſchen 
Schriften für ” Deutung ber deutſchen Schrif- | gu 
ten und e Frage, inwieweit eine Ent | g 
wicklung Kare. eftgefteift werden könne. Prof. 
Seeberg behandelte Kapitel aus der Gedanken ⸗ e 
welt de 8 deutſchen Myſtikers und analy- 
fierte den eigentümlichen myſtiſchen 
Begriff Eckarts, deſſen Denken ſich an 
Grenzen der menſchlichen Begriffswelt abſpielt 
und mit dem pantheiſtiſchen Zügen in ade 
Gottesgedanken vergli werden kann. Sclieh- 
lich wurde die Religion und die Ethſt des 
Meiſters dargeſtellt: ein Satz ſei daraus hervor- 


Seins „Es ift beffer, bem armen nn eine 
uppe zu bri en, ‚als in der Elſtaſe in anderen 
Sphären zu 


Aka, Intereſſante Ergebniſſe haben Dreſſur 
verſuche gehabt, die Werner Fiſchel, Groningen 
an Schnecken angeſtellt hat. Er wollte erfor 
ſchen, ob bei ihnen eine Lern- oder Aſſoziations· 
fähigkeit beſteht. Die lania gigas lernte mit 
der bekannten Langſamkeit der Schnecken, aber fie 
lernte immerhin in Wochen, der Reizung an 
einem Blechſtreifen, der in einem Gang angebracht 
war, auszuweichen. Wenn fie in einem Teil eines 
dreigabeli 5 Laufganges elektriſ gereizt wurde, 
1 fi bei iir keine Gewohnheit heraus, die⸗ 
ſen Teil n, es ſei denn, daß ſie zufällig 
m ua le hintereinander in den gleichen 

krochen rgeſſen dagegen 
zeigte ſich de ee 1 R nel, 8 or fe 

n 


0 wegun nung Bei der 
Limnaca ne der keine Pen daran er- 
zielt werden, vor einer Reihe kleiner Steine 
kechtwinklig zur Seite zu kriechen. 


Deutſche Volkstum⸗Ausſtellung in PUNASE 
Der Verein für das Tuche im Ausland ver- 
anſtaltet vom 19. Auguft bis 9. September in 
Hannover eine Deutſche Volkstum⸗Aus⸗ 
ſtellun g, die Dr Steinacher, der Reichsfüh⸗ 


Bahnho 


Bahnlinie durchziehen. Wer denkt da im erſten 
Augenblick daran, daß dies die Markierungs-⸗ 
zeichen der 
oberſchleſiſche Induſtriegebiet 
Ermittlung wird die neue 
Induſtriegebiet ihren Anfang in Beuthen 
nehmen. Sie verläuft über die Felder in Karf, 
echowitz und nimmt weiter ihren Weg ent⸗ 
lang der Schmalſpurbahn und den Teichen des 
Bobrefer Karbidwerkes. Durch das Bobreker 
Wäldchen verläuft ſie weiter in der Richtung des 
Bebe ie Borſigwerk. Hinter dem 
überquert fie die beiden nach Peiskret⸗ 
ſcham führenden Eiſenb ling e und verläuft 
dann immer entlang der Ne von 
Beuthen nach Gleiwitz bis kurz vor den Stadtteil 
athesdorf. Hier verläßt die Reichsauto⸗ 
ſtraße die Hauptbahnlinie und mündet über die 
Felder an den Huldſchinſky⸗Werken in Gleiwitz 
ein. Mit den Bauarbeiten ſoll, wie wir 
weiter erfahren, ſpäteſtens im Oktober er 
gonnen werden. 


ind? Nach unſerer 
ichsautoſtraße im 


Im Anſchluß daran ſprach der Gauſportfüß⸗ 
rer von Schleſien. mbann en- 
neter. übe Erol hes Reiche dorf. 
The für einen —.— des Rei tür! 

zu dem Bundesſchießen. das eine Jahrhun⸗ 
bene ger Tradition auffriſche. Dem Reich müſſe 
immer wieder gezeigt werden, daß der Often dem 
Welten in nichts nachſtehe. Die beiden Sport ⸗ 
feſte des deutſchen Oſtens im vergangenen und in 
dieſem Jahre haben gezeigt, was Aufbauarbeit 
heißt. Auch die ſchleſiſchen Schützen müſſen mit 
elfen bei den Betreuung der Jugend und 
zorbild fein in treuer Kameradſchaft und Pflicht⸗ 
bewußtſein. An dem Feſtzug, der nach der 
Kundgebung veranſtaltet wurde. men etwa 
ee teil. 


Eine intereſſante fante Ausſchreibung 
Glatz, 2. Juli. 


Die öffentliche Indy e für die Ausfüh⸗ 
rung der Erd- und Böſchungsarbeiten bei dem 

Umbau des Bahnhofs. Glatz ⸗ 3 
Bau- 
um 
einen Abtrag von etwa 100 000 . Schutt 


rer des VDA. eröffnet. Das Fr ET rn !!!!!! ng og der Kul⸗ 
turſchau wird ſich mit den Sitten und Bräuchen in 
den deutſchen Gauen und den auslandsdeut⸗ 
ſchen Sprachgebieten eingehend beſchäftigen 4 


Hochſchulnachrichten 


Der Wiener Statiſtiker Prof. Mataja 7. 
Wenige Wochen vor Vollendung feines 77. Qe- 
bensjahres 1 in Wien Geheimrat Brot. Dr. 
jur. Biftor Mataia, Präſident des Deiter- 
reichi jo Bundesamtes für Statiſtik, Honorar- 
profeſſor an der Univerſität Wien, geſtorben. 


Prof. Mataja wurde 1892 zum öſterreichiſchen M 


Huster der (open ernannt und 1917 zum 
iniſter der 9 1 Er genoß als 


Statiſtiker einen 
Der italieniſche e Ottolenghi 
In Rom it Prof Salvatore Ottolenghi, G 
Direktor des Inſtituts für juri silbe Medizin und 
Direktor der höheren Polizeiſe geſtorben. 
|, Ottolenghi hatte als fenster einen 
uf, der weit über die Grenzen ſeines Vaterlan⸗ 
des hinausging. Er war zu verſchiedenen Malen 
1 pige enber internationaler Kon peil. für juriſti⸗ 
edizin 11 hinterläßt mi reiche Fochſch Grif, 
57 die für die Gerichts med a und die 
moderne dae Strafwiſſenſchaft von 
größter Bedeutung ſind. 


80. Geburtstag des Berliner Meteorologen es 
heimrats Hellmann. Der Ehrenporſitzende 
8 0 steorologiichen Gejelichait un, 2 
Deutſchen gaen aft für Erdkunde, Geh. Reg.“ 
1 er, Dr. A Hellmann, vollendet am 

Juli fein 80. Lebensjahr. Hellmann hat als 
Biden für Meteorologie an der Uniberſität 
Berlin und als Direktor des Berliner Meteo⸗ 
rologiſchen Inſtituts gewirkt. Er ſtammt aus 
Löwen in Schleſien, beſuchte das Gymnaſium in 
Brieg und ſtudierte in Breslau, Ain und 


neuen Reichsautoſtraße durch das Sie 


t igen 115 Hannover, 
ler 


3. Juli 1934 


Aus Oberſthleſten und Schtefien | 


Fabiſch in Ohlau geſehen 


Breslau, 2. Juli. 
Der Schwerverbrecher und Mörder Theodor 


[Fabiſch, auf den in den letzten Tagen von der 


Polizei im Rundfunk und in der Preſſe aufmerk- 
ſam gemacht worden iſt, iſt am Sonnabend gegen 
21 Uhr in Ohlau in einer Gaſtwirtſchaft 
geſehen worden. Er führte ein Fahrrad bei 
ſich und ſoll Ohlau in Richtung Namslau vers 
laſſen haben. Die Bevölkerung wird gebeten, Vee 
obachtungen ſofort an die nächſte Polizei⸗ oder 
Gendarmerieſtation zu melden. 


maſſen in der Kiesgrube Welzel-Erbin in der 
Nähe von Glatz Hauptbahnhof und Aufſchüttun 10 
in Glatz⸗Stadt. Im Reichsbahnbetriebsamt i 
Glatz wurden die 60 Angebote belanntgegeben. 
und site ee ae 1 
rbeitsleiſtung Angebote zwiſchen 

72 000 bis 350 000 Mark abgegeben wurden. 


10 Talern wurden 
10 Millionen 


Neiße, 2. Juli. 


Am 2. Juli konnte die Städtiſche Sparkaſſe zu 


Neiße auf ihr 110 jähriges Beſtehen zurückblicken 
wurde vor 110 Jahren als die 1 ie der Tchle- 
ſiſchen und die erſte der oberſch 
Sparkaſſen gegründet. Als erſte Mitglieder 
des Vorſtandes fungierten Kaufmann und a- 
tor Croce und Kaufmann Radlofffki. Das Far 

noch vorhandene erite Manual aus den Jahren 
1 9 5 weiſt als erite Eintragung die Eingahlung 
ein 
Linien- . 
mit den zehn 
Spareinlagen wurde. 
ſche Spa 
richtet, über einen in 
von über zehn Millionen Mark. 


Hakenkreuz über Yefterreich! 


Der Rampfri 


rüger. 
Talern zum Write Pe: 
Heute verfügt die Städti⸗ 


uptmanns und 1 ber 8 E 


der Deutſch⸗Oeſterreicher, Gan- ⸗ 
führung Oberſchleſien, teilt mit: x 
Im Rahmen des Kampfringes der Deutſch⸗ 


15 N 


1 
= } 
1 


leſiſchen BL 


fe, als modernes Sparinſtitut einge- 1 


r. Gau Oberſchleſien, werden don der 


— | 3.2 0 
———— ꝗ ii: Oeſterreich der NS DA 


dem Titel „Hakenkreuz über Oeſter⸗ 


reih Bilder von dem gewaltigen Anſchwel⸗ 


len 5 een ialiſtiſchen Bewegung in 
Deſterrei aa N Film enthält u. a. 
Soſichten den — von Wahlichlachten, von dm 


Blutbad im September 1932 im Semmering, Bil⸗ 


von Aufmärſchen, Parteitagen in 
ae Linz, Villach mit n r ai 1275 


den SA.-Stimeiſterſchaften in Schladmin 
nahmen aus der Zeit des Uniform, S 
Parteiverbots, die Rein Sporweranſtaltung Fer 
deutſchen Turner 


liſtiſchen Bewegung in Oeſterreich. 


Dieſer Tonfilm, der eine Länge von 1800 
71 aufweiſt. läuft am Dienstag, dem 3, Juli, 
in Neiße; am 4. Juli in 
theater); am 5. Juli in Gleiwitz (Capitol); a 
6. Juli in Beuthen (Gloria ⸗Palaſt). Der Sim 
pa den heldiſchen Kampf unſerer Brüder in der 

deutſchen Oſtmark. Um dieſen Kampf verſtehen 


ne lernen, darf kein deutſcher Volksgenoſſe N 


umen, eine dieſer Vorſtellungen zu beſuchen. — 


Der Film kann nur an den genannten Tagen 125 i 
Orten gezeigt werden, da die Landesfilmſtelle bee- 


reits eine Vor führungsreiſe durch ganz Deutſch⸗ 
land feſtgelegt hat. 


Göttingen. Er hat einen Klima las von 
Deutſchland und Regenkarten des Deutſchen 


Reiches verfaßt. 

Emeritierung des eg er ran 
Geheimrats Bielſchowſky. Geh. Medizinal 
rat Prof. Dr. Alfred Bielſchowſky, Direktor 
der Univerſitäts⸗Augenklinik in Breslau, wurde 


auf ſeinen Antrag von den amtlichen V rpftichtun⸗ 


en entbunden. Geheimrat Bielſchowſky, in 
amslau geboren, wirkte vor ſeiner Breslauer 
Berufung im Jahre 1923 als Ordinarius und Di⸗ 
rektor der Univerſitätsaugenklinik in Marburg. 
Der Lehrſtuhl für Psychiatrie an der Univer⸗ 
ität München ift dem Privatdozenten an der 
Riperſtiht Hamburg, Prof. Dr. med, Friedrich 
eggendorfer angeboten worden. 
Meggendorfer ſo 
rats . Dr. Specht werden. — Der Ordina- 
tius für Waſſerwirtſchaft an der Techni⸗ 
rof. Dr. Otto 
t von Be amtlichen erpflichtungen 
815 ren worden, 
Rücktritt des Oberdirektors der Budapeſter 
Nuhr für Muſik. Der auch in deutſchen 
reiſen re bekannte Muſikex und 
Komponiſt Eugen Hub ay ift von feiner Stell 
als Oberdirektor der Budapeſter Hochſchule für 


Muſik „ Er begründet ſeinen 


Muſikwerke 


r hii damit, N PORE t, 0 
ne irgend ⸗ 


rbeite, deren Vollendung a ſich 
we 5 au widmen wolle. 


— —— 
fhe Gedicht. Herausgeber: Erhard Wit. 
b redete. und Kampflieder. — Bd. 11: 
80 te eder. — Bd. 12: Gottfried Keller und 
C. 5 eyer. (Franckhſche Verlagshandlung, Stuttgart.) 
5 8. e 3 . der 
zugängli emacht werden: 
lin, Schiller, Goethe, Kleiſt, Eichendorff, Mörike. 


ier 
iſt eine billige Sammlung der den be onderen & 


Ne 


prit: „Freiheits⸗ und Ka 
und in einem 
und C. F. Men 


mpflieder“ „Volkslieder“ 


n vereinigt: Gottfried Keller 


iens und ſchließlich Aufnah⸗ 
men von den Leiden der nationalſozia⸗ 


Ratibor Vet: i 


Prof. 
damit 3 des Geheim- 


telle 


ungen des jugendlichen Geiſtes angepaßten deutſchen D? 
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ſeine Zeitung um zubeſtellen, 


zu eine 


Die Zeitung fern von Beuthen 


Wer verreiſt, wird es kaum verſäumen, ſeine 
Koffer zu packen und ſeine Fahrkarten zu löſen. 
Ebenſowenig wird man es verſäumen, rechtzeitig 
damit 
man ſie gleich am erſten Tage des Ferienaufent⸗ 
halts pünktlich erhält. Wer ſein Gepäck mitzu⸗ 
nehmen vergißt, ſteht in der Fremde ſozuſagen 
im Hemde da, und wer vergißt, ſich die Fahrkarte 
zu beſorgen, der wird von der Reichsbahn ein- 
fach nicht mitgenommen. 

Wer verſäumen ſollte, ſeine Zeitung umzube⸗ 
ſtellen, kommt in eine noch viel ſchwierigere Lage. 
See und Gebirge ſind etwas Wunderſchönes, und 


die Erholung iſt ſelbſtverſtändlich Haupt⸗ 


ſache des Ferienaufenthalts. Andererſeits wird 
aber niemand das Bedürfnis haben, ſich völlig 
aus dem Weltgeſchehen herauszu- 
löſen und ohne Anteilnahme alles ſeinen Lauf 
gehen zu laſſen. Außerdem wird jeder wiſſen 
wollen, wie es zu Hauſe ausſieht, ob der Ort, wo 
man wohnt und wirkt, noch auf ſeinem alten 
Fleck ſteht, ob ſich in den Familienverhältniſſen 
von Verwandten und Bekannten eine Aenderung 
vollzogen hat. Die gewohnte heimatliche Zeitung 
kann durch nichts erſetzt werden. Was ſie bringt, 
findet man nicht in den gewiß auch ſehr ordent- 
lichen Blättern feines Kur- und Badeortes. Will 
man alſo vermeiden, daß die Wohltat der Ferien⸗ 
ruhe durch eine geiſtige Leere beeinträchtigt wird, 
dann vergeſſe man neben Gepäck und Fahrkarten 
auch die gewohnte heimiſche Zeitung 
nicht. 


Sommerurlaub für Angeſtellte 
im Bäckereibetriebe 


ER Die Kreisbetriebsgemeinſchaft Nahrung 
and Genuß. Beuthen, weiſt die Bäckerei⸗Be 
triebsführer auf folgendes hin: 

„Wir nehmen Veranlaſſung, auf dieſem Wege 
bekanntzugeben. daß das Lohn abkommen 
vom 17. 12. 28 für Beuthen Stadt und Land bis 

r Neuregelung volle Gültigkeit hat. Der 

ihn beträgt: 2 x 
für den 1. Geſellen 33,20 Mark wöchentlich 
für den 2. Geſellen 31,00 Mark wöchentlich 
für den 3. Geſellen 27,40 Mark wöchentlich 


Ba malen ganz beſonders auf eine Verfügungſrad Kaliga aus 


es Treuhänders der Arbeit aufmerkſam, wonach 

die Tariflöhne gezahlt werden müſſen 
und bei Nichtzahlung derſe 
gen erfolgen. 


Desgleichen erachten wir es als unſere Pflicht, 


À auch hier darauf hinzuweiſen, daß jeder Arbeit⸗ 


nehmer einen Sommerurlaub zu bean: 
udhen hat, und wir appellieren an die Volks ⸗ 
8 der Bäcker meiſter. ihren Ge- 


und Angeſtellten, Sommerurlaub newäh-| 


ren zu wollen. 
* 


* 60. Geburtstag. Steigerſtellvertreter i. R. 
Theodor Liſchka aus Beuthen, jetzt Kolonie 
Goslawitz bei Oppeln wohnhaft, ein langjähriger 
Leſer der „Oſtdeutſchen 
ſeinen 60. Geburtstag. 


da 
orgenpoſt“, feiert heute Mole 
gebracht 


— 


Kreisiugendfeit 
des Epangeliſchen Jugendwerles 


Der Kreisverband des Evangeliſchen Jugend- 
werks des Kirchenkreiſes Gleiwitz feierte am 
Sonntag ſein diesjähriges Kreis feſt. In 
ſtrahlendem Sonnenſchein konnte Kreisjugend⸗ 
pfleger Wengler um 9 Uhr vor etwa 500 Jun- 
gen und Mädel ſeine Morgenfeier abhalten, der 
die Worte des Freiheitsdichters Arndt gu- 
grunde lagen: „. .. Die Freiheit und das 
Himmelreich gewinnen keine Halben.“ Die 

orgenfeier wurde mit der Hiſſung der Kirchen⸗ 
fahne und der Reichsfahnen beendet, die neben 
dem großen Birkenkreuz die Feſtwieſe an der 
Reitbahn im Rokittnitzer Kreiswalde ſchmückten. 
Eine launige Singſtunde ſchloß ſich an, die neben 
gemeinſamen Geſängen von den Jugendgruppen 
aus Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Bobrek, 
Miechowitz, Toſt⸗Peiskretſcham und Borſigwerk 
mit luſtigen Liedervorträgen bedacht wurde. 
Dann machte ein plötzlicher Gewitterregen dem 


Feſt einſtweilen ein Ende, und erſt nach der vor⸗ Dre 


üglichen Mittagsverpflegung aus der Feldküche, 
end ſich die ganze Feſtgemeinde wieder an der 
Reitbahn zuſammen. Luſtige Wettbewerbe unter 
Jungen 155 Mädel wurden reichlich belacht. Da 
wurden eine Kiſſenſchlacht und ein Blaubeeren⸗ 
Wetteſſen ausgetragen, und wenn zwiſchendurch 
mal wieder eine neue Gewitterduſche hernieder⸗ 
ging, bewährte ſich das vorſorglich ausgeſpannte 
Sonnendach als Schutzhütte. Die Sing⸗ und 
Spielſchar der 15 un 2 trug ebenfalls mit 
ut gelungenen Vorträgen zur Feſtſtimmung bei. 
Als aber der ſechſte Gewitterregen verrauſcht 
war, beſchloß man doch, die Volkstänze und das 
Laienſpiel der Gleiwitzer Jugendgruppe für eine 
beſſere Gelegenheit aufzuheben, und Paſtor 
Zim mer, Toſt, ſchritt zur Abendfeier, die in 
der andächtigen Stimmung unter Waldesgrün 
und wehenden Fahnen ihre erhebende Wirkung 
ipt verfehlte. Luthers Schrift von der Freiheit 


Chriſtenmenſchen verband der Geiſtliche mit] de 


dem Aufruf des neuen Stabschefs der SA. und 
betonte, daß die von SA.⸗Stabschef Lutze ge 
forderten Eigenſchaften, Treue, Geh ie 
und Opfermut für jeden ernſten evangeliſchen 
Deutſchen ſelbſtverſtändliche, durch die Religion 
gebundene Pflicht jeien. In dem Liede Hin- 
unter ift der Sonne Schein“, klang das Kreis⸗ 
jugendfeſt aus, dem auch Kreisjugendpfarrer 
AA und Paftor Wahn beigewohnt 


Die Piſtole in jugendlichen Händen 


Am Oſterſonntag brachte der jugendliche Kon⸗ 
Í Miechowitz eine angeblich im 
Piſtole in das 


Walde gefundene, geladene ! 
Dieſer beſah 


Haus ſeines Freundes Witwer. 


hohe Beſtrafun⸗ ſich das gefährliche Ding in Gemeinſchaft mit 


anderen Bekannten, als mit einem Male ein 
Schuß los ging. Wieſo es dazu kam, konnte 
keiner der beiden Angeklagten angeben. Der 
Schuß hatte einem dabeiſtehenden Bekannten 
lücklicherweiſe nur eine leichte Fleiſchwunde am 
inken Oberarm beigebracht. kN 
Das Beuthener Schöffengericht, dem die bei- 
den Angeklagten wegen des unbefugten Waf⸗ 
fenbeſitzes und Witwer außerdem wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung Rede und Antwort 
ſtehen mußten, ſtellte ſich auf den Standpunkt, 
Kaliga der Hauptſchuldige ſei weil er die 
Bar abzugeben, in den Freundeskreis 
t 


Deswegen erhielt er drei Mo- 


Die Fananische Volksmusik 


Wie europäische Musikkultur in Japan Eingang fand 


ra Von Graf Hidemaro Konoy e, 


muſikaliſchem Leiter der Philhar moniſchen Konzerte in Tofio 


Während ſchaffende und nachſchaffende Muſik⸗ 
kultur im europäiſchen Sinne in Japan vers 
hältnismäßig neuen Datums iſt, liegen hier die 
Urſprünge völkiſch-nationaler Muſikpflege Jahr⸗ 
tauſende zurück. Die alte japaniſche Muſik ſtammt 
urſprünglich aus China, wo ſie ſonderbarer⸗ 
weiſe heute ſelbſt nicht mehr feſtzuſtellen iſt. Ihr 
Grundelement iſt die Fünftonleiter, und ihr Klang 
ift recht primitiv, obwohl er gerade einem europäi⸗ 
chen Ohr beſonders raffiniert erſcheinen kann. 

ie Verarbeitung japaniſcher Volksmuſik, wie 
man ſie aus Puccinis in Europa populärſter 
Oper „Madame Butterfly“ kennt, gibt dem Curo- 
päer kaum einen wirklichen Begriff von der echt 


ö 3 Muſik. Man erinnert ſich wohl, welche 


nfation um die Jahrhundertwende die angeb- 
lich neue Klangwelt Claude Debuſſys, des 
2 5 5 der franzöſiſchen impreſſioniſtiſ Mu- 
ilſchule, bedeutete. In Wirklichkeit waren gerade 
dieſe ſo ſeltſam klingenden Harmonien Debuſſys 
zum Teil nichts anderes als die äußerſt geſchickte 
und meisterhafte Verwendung von Klangkombina⸗ 


tionen die Debuſſy aus einem eingehenden Stu- I 


dium des japaniſchen und zugleich des javaniſchen 
Volksmuſikſchatzes gewonnen hat. So geſchah es, 
daß eine uralte Klangwelt, in neue Form gekleidet, 
plötzlich wie eine Offenbarung wirkte, und das 
Publikum hatte feine Ahnung von den eigentlichen 
Quellen einer Muſikbewegung, die eine Zeitlang 
vorbildlich zu ſein ſchien. ’ 

Dem Dhr der älteren japanischen Generation, 
das an die Muſik der Väter gewohnt ift, klingen 


dieſe Tonkombinationen durchaus harmoniſch. 
Sten wird 5 r ſold 

hren gewiſſermaßen als fremdartig, bisweilen 
ſogar auch als diſſonierend empfunden. Die junge 
Generation Japans allerdings iſt im Sinne eines 
europäiſchen Klangempfindens und durch die 
Schätze der europäiſchen Muſikliteratur fo erzogen, 
daß ſie zu der japaniſchen Volksmuſik kein rechtes 
Verhältnis mehr hat. Die Grenze liegt hier un⸗ 
gefähr um das Alter von 42—43 Jahren. 


Vor 30 Jahren wurde das erite europä. 
iſche Orcheſter in Japan gegründet, Ara 
am Hofe des Kaiſers. Seine Aufgabe war zunächſt, 
vorwiegend Produkte leichter Unterhaltungsmuſik 
vorzutragen. Die Programme bewegten ſich etwa 
auf dem Niveau eines europäiſchen Kurorcheſters. 
Die beliebteſten Glanznummern waren Walze 
von Johann Strauß und Ouvertüren in der 
Art von Roſſinis Wilhelm Tell und 
Kreutzers Nachtlager von Granada. Immer⸗ 
25 war dies der Anfang einer Erziehung zum 

erſtändnis fremdartiger Muſikerzeugniſſe. Im 
dhre 1926 gründete ich das er ſte ſtändige 
Orcheſter acheter und zwar das Phil ⸗ 
harmoniſche Orcheſter in Tokio. In der großen 
Stadthalle der japaniſchen Hauptſtadt finden jetzt 
alljährlich 20 Abonnementskonzerte ſtatt, ſow 
unter meiner er, als auch unter der Leitung 
von Gaſtdirigenten. Unter dieſen Gaſtdirigenten — 
es waren zuletzt 5 — befinden ſich ein Japaner, 
der ſeine muſikaliſche Ausbildung dem Studium 
am Leipziger Konſervatorium verdankt, der Ber- 


Muſik von folden | yg 


Eine Dorfglocke erzählt 


Las uudui Luban in oled, 


(Eigener Bericht 


Gleiwitz, 2. Juli. 

Zum Tag des Bauern hatte auch der 
Gleiwitzer Sender das Wort, und er führte in 
einem von Loremarie Dombrowſki verfaßten 
ein in das im Neuſtädter Kreiſe gelegene 
orf Wachtel⸗Kunzendorf, das in der 
Geſchichte Oberſchleſiens oft eine bedeutungsvolle 
Rolle geſpielt hat. * Stimmungsbildern, Zwie⸗ 
ge prächen und der Wiedergabe des bunten Dorf- 
ns erſtand ein plaſtiſches Bild geſchichtlichen 
und heutigen Dorflebens. „Eine Dorfglocke 
erzählt“, war die Sendung benannt, und in 
den Szenen ſpiegelten ſich die Ereigniſſe wider, 
die dieſe Glocke mit ihrem Klang begleitet hat. 
Ene Heerſtraße führte ehemals durch 
dieſes Gebiet hinüber ins Oeſterreichiſche, und der 
lebhafte Verkehr, der über dieſe Straße ging, gab 
dem Ort einen lebhaften eoma ſodaß er 
1542 Stadtrecht erhielt. Aber der Dreißig⸗ 
jährige Krieg brachte den Niedergang der Stadt, 
die nicht mehr die ihr auferlegten Laſten tragen 
konnte und 1630 freiwillig das Stadtrecht 


wieder aufgab. 

Eine Heerſtraße führte ehemals durch 
1670, als die Beſitzerin des Gutes und Dorfes, 
Frau von Schmesgal, ihren Beſitz teſtamen⸗ 
tariſch dem Kreuzherrnſtift zu Neiße überließ. 
i Jahre ſpäter kündete die Dorfglocke den 
Tod der Frau von Schmesgal und bald darauf 
die Uebernahme des Ortes durch die Kreuzherrn. 
Die ſchleſiſchen Kriege machten Wachtel⸗Kunzen 


dorf einmal zum Lager der Oeſterreicher, dann K 


wieder zum Standort der Preußen. 


1810 wird das Gut ſäkulariſiert und zwei 
Jahre ſpäter von dem Generalfeldmarſchall 
von Blücher erworben. 


Aber Blücher ſteht 1813 an der Katzbach. Im 
Herrenhauſe zu Wachtel⸗Kunzendorf find feine 
Frau, ſeine Tochter und ſeine Nichte. Hierher, 


wo in atemloſer Spannung die Nachrichten er⸗ 
wartet werden, dringt die Kunde von dem Tode 
Theodor Körners, In dex nächſten Szene 
wird durch einen Kurier der Sieg Blüchers bei 
Kreutzſch an der Katz bach bekannt. 


Aus ſpäteren Jahrzehnten zeichnet eine ereig⸗ 
nisreiche Szene das dörfliche Abend⸗ 
leben. Die Poſtkutſche fährt über die 
Heerſtraße, ſtimmungsvolle Bilder ziehen vor- 
über und werden durch den grellen Klang des 
Feuerhorns abgelöſt. In die neueſte Zeit 
führt ein Erntefeſt mit den dörflichen Ernte⸗ 
gebräuchen, mit Liedern der Jugend und dem 
abendlichen Erntetanz. 


Unter der Leitung von Gerd Noglik wirk- 


ten Chöre, Sprecher und nicht zuletzt die Ton- 
kuliſſe zu einer eindrucksvollen und lebhaft geſtal⸗ 
teten Sendung zuſammen. 


In das ländliche Leben Oberſchleſiens führte 
weiterhin 


ein Hörbericht aus Cias nau, 


dem „Waldidyll“ im Kreiſe Guttentag. In 
einem landſchaftlich ſchönen Rahmen, in großen 
Wäldern, liegt das Schloß, das vor einigen Yah- 
ren ein „Schriftſtellerheim“ für die oberſchleſi 
en Shriftfteller war. Untergaufunkwart 
Nachner und Schriftſteller Fleiſcher gaben 
hier unter der eſamtleitung von Hubert 
otzias eindrucksvolle Schilderungen von 
Wald und Landſchaft, die einen prächtigen Er- 
holungsaufenthalt bieten, zumal das Schloß für 
dieſen Zweck von der Propinz Oberſchleſien zur 
Verfügung geſtellt iſt. 
ſteller n dieſen Ort in Dichtung und Proſa 
beſungen, und ihre Schilderungen belebten die 
5a 20 8 eier a ein 999905 
ur a o ß erfolgte. n Kin or 
beſchloß den ae K F. A. 


nate Gefängnis. Witwer wurde nur der 
fahrläſſigen 5 für ſchuldig befun⸗ 
n und zu 90 Mark Geldſtrafe verurteilt. 


Mit dem Meſſer 
gegen einen Kriegsverletzten 


Seit langer Zeit ſtand wieder einmal ein 
Meſſerſtecher vor dem Strafrichter. Der 
jitean Ru einen ertia gleich ein Jahr 

ängnis, der hier in then gerichtsſeitig ge- 
übt 3 derart 5 Be i ang re 
Folge, daß eigentlich Meſſerſtecher gegenüber 
früheren Zeiten a eine Selten- 
heit geworden find, Angeklagt war der bereits 
dreimal wegen gefährlicher Körperverletzung ver⸗ 
urteilte Bernhard Wiſchniowſki aus Mi- 
kultſchütz, weil er bei einer Auseinanderſetzung 
mit einem Kriegsverletzten ſeinem Geg⸗ 
ner zwei Stiche mit dem Meſſer verſetzte. Der 
eine Stich ging dem Verletzten unterm Herzen 
in den Leib, der andere in das Ohr. Wenn ſich 
der Angeklagte auch aufs Streiten verlegte, jo 
hatte das Gericht keine Bedenken, ihn zu ber” 
urteilen und mit Rückſicht auf die Gefährlichkeit 
der Meſſerſtecher eine Gefängnisſtrafe 
von einem Jahr drei Monaten zu ver⸗ 
pengen, Gleichzeitig erfolgte die ſofortige 

erhaftung des Angeklagten. =k; 
* 


* Treue Dienſte. Maria Hoinkis konnte 
am 1. Juli d. J. auf eine zehnjährige 
Dienſtzeit bei der Ja. Felir Wieczorek, 
Beuthen, zurückblicken. i 


liner Dirigent Pringsheim und noch einige 
andere. Die Programme dieſer Veranſtaltung, die 
einen großen Publikumserfolg 3 umfaſſen 
die Muſikliteratur der ganzen Welt. Es klingt 
vielleicht überraichend, daß die klaſſiſche Diatonik 
des deutſchen Meiſters Bach die japaniſchen 
Muſikliebhaber hinveikt, und daß Bach neben 
Beethoven zu den Lieblingskomponiſten des 
japaniſchen Publikums gehört. Aber auch 
Schubert, Mozart, Brahms, Bruckner 
— kurzum die ganze klaſſiſche und romantiſche 
Muſikliteratur Deutſchlands iſt in Japan bekannt 
und 3 Das . 5 1 850 
ag ner hingegen ich bisher noch nicht recht 
burchgeicht. Vielleicht liegt der Grund für das 
zum Teil mangelnde Verſtändnis der Wagnerſchen 
Kunſt darin, daß dieſe Kunſt auch mit dem Wort 
und dem geiſtigen Inhalt der Wagnerdramen 
aufs engſte verbunden iſt. In den Programmen 
der Philharmoniſchen a kommt auch die 
moderne deutſche ufit zu Worte, wie 
überhaupt der Einfluß der deutſchen Musikkultur 
in Japan in jeder Beziehung maßgebend iſt. 

Eine ſtändige Oper kennt zunächſt Japan noch 


nicht. Japaniſche Gaſtſpieloperntruppen führen 


Standardwerke des Weltopernſpielplanes auf, 
wie etwa Traviata, Carmen, Cavalleria und Ba⸗ 
jazzo. In Konzertform find wiederum deutſche 


Meiſteropern — Figaros Hochzeit, Fidelio, Frei⸗ |S 


ſchütz und Tannhäuſer — mit großem Erfolg von 
mir aufgeführt worden. Hier muß man bedenken, 
daß die Ueberſetzung einer Oper ins Japaniſche 
auf große Schwierigkeiten ſprachlicher Natur 
ſtößt. Dabei hören ſich rein klanglich japaniſche 
Texte durchaus gut an, und zwar vor allem aus 
dem Grunde, weil die japaniſche Sprache meiſt nur 


J Vokaltöne kennt; Konſonantenbildungen von zwei 


oder mehr Konſonanten ſind in der japaniſchen 
Sprache unbekannt. Die Schwierigkeit der Ueber⸗ 
ſetzung beſteht aber hauptſächlich darin, daß die 
Grundſätze der japaniſchen Sprache ſich von denen 
der europäiſchen Sprachen weſentlich unterscheiden. 


„Nachmittagszuſtellung auch in den Außen. 
bezirken. Die Nachmittagszuſtellung in Beuthen 
wird künftig auch in den Außenbezirken erſt um 
16,30 Uhr (bisher 14,30) beginnen. 

* Mit dem Autobus zuſammengeſtoßen. An 
der Kreuzung Guſtav⸗Freytag⸗Straße und Guten- 
bergſtraße ſtieß ein Kraftrad mit einem Autobus 
aus uthen zuſammen. Der Motorradfahrer 
wurde erheblich verletzt und blieb befin- 
nungslos liegen. Es fand Aufnahme im Kranten- 
haus. Die Schuld trifft den Motorrad- 
[fahrer, der in der Mitte der Straße 
mäßig ſchnell fuhr und an der Straßen⸗ 
kreuzung die Vorſicht außer acht ließ. 

* Evangeliſche Frauenhilfe. Die Juli-Zuſam⸗ 
menkunft wurde von Frau Eitz mit Grüßen der 
verhinderten Vorſitzenden eröffnet. Einer An- 
dacht lagen die Gedanken echter chriſtlicher Mit- 
terlichkeit zugrunde, wie ſie der Apoſtel Paulus 
an ſich erfahren und ſeinen chriſtlichen Brüdern 
weitergegeben hat. Nach dem Frauenhilfslied be⸗ 
rüßte Frau Eitz den neuen Seelſorger der 

rauenhilfe, Paſtor Wahn, der ſeine Arbeit in 
der Frauenhilfe mit einem Ueberblick über ſeine 
bisherige Frauenhilfsarbeit einleitete. Paſtor 
Wahn zog aus den jüngſten politiſchen Ereigniſſen 
den Schluß für jeden evangeliſchen Chriſten, in 
breiter Front hinter dem Führer zu ſtehen. 
Seine tiefernſten Ausführungen ſchloſſen mit dem 
Hinweis auf die Ende Juli beginnende an 
miſſion an der Parallelſtraße, die zur Vertiefung 
der evangeliſchen Chriſtenheit unſerer Stadt bei⸗ 
tragen fol. — Es wurde noch beſonders auf die 
von Frau Ganobis geleitete Nähſtube verwie⸗ 
en, die Dienstag, 20 Uhr, im Gemeindehauſe 


20 Ausdrucksformen auf japaniſch. Die Ausdrucks- 
form ſchwankt je nach der Perſönlichkeit reſp. dem 
Rang des Sprechenden. So hat das „ich“ eines 
Offiziers eine andere Sprachform als das „ich“ 
eines Beamten, das „ich“ einer Frau oder etwa 
das „ich“ des Kaiſers. Die Ausdrucksform der 
Worte ſchwankt darüber hinaus je nach dem Zeit⸗ 
alter, in dem das Wort Verwendung findet. Die 
gewöhnlichſte Opernphraſe „Ich liebe dich“ hat 
auch zehn verſchiedene Ausdrucksarten, je nach der 
ſozialen Lage der Perſon, die der Vortragende zu 
verkörpern hat. In Anbetracht dieſer Schwierig⸗ 
keiten, die die Ueberſetzung einer Oper bietet, 
werden von jeder Oper, die in den japaniſchen 
Spielplan aufgenommen wird, ſtets mehrere 
Ueberſetzungen angefertigt. 


Ein Handbuch der deutſchen Volkskunde. um dem 
Deutſchen die Weſenszüge ſeines Volkes vor Augen 
zu führen, ihm Sitte und Brauch ſeiner Landsleute 

u zeigen, um Tracht und Volks kun ſt, Siede⸗ 

ag und Wohnbau. Stammescharakter 
und Glauben im deutſchen Lebensraume 1 vn 
erſcheint jetzt ein Werk, das bei der Akademiſchen Bers 
lagsgeſellſchaft Athenaion m. b. H. (Potsdam) als 
andbuch der d 


und ſeinen en fältigen Auswirkungen im deutſchen 
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Oberſchleſiſche Shrift- * 


Detare: 


So hat beiſpielsweiſe das einfache Wörtchen „ic“ 


der Poſtzahlungsverkehr 
mit dem Ausland 


Es find Zweifel darüber aufgekommen, ob nach 
den letzten Erlaſſen der Reichsſtelle für Deviſen⸗ 
bewirtſchaftung auch jetzt noch Zahlungen 
durch Poſtanweiſungen ins Ausland gu- 
läſſig ſind. Der Reichspoſtminiſter gibt 
unter Zuſtimmung der Reichsſtelle für Deviſen⸗ 
bewirtſchaftung und der Reichsbank hierzu be⸗ 
kannt, daß vom 1. Juli an Poſtanweiſungen und 
Poſtüberweiſungen ins Ausland oder ins Saar⸗ 
gebiet nur noch zuläſſig ſind, ſoweit ſie auf 
Grund der dem Abſender zuſtehenden Frei. 
grenze von 50 Mark je Kalendermonat ge- 
leiſtet werden und der eingezahlte Betrag — wie 
bisher bei Poſtanweiſungen — im Reiſepaß 
des Abſenders eingetragen wird. Bei Anj- 
trägen im Poſtſcheckverkehr muß der Auftraggeber 
feinen Reiſepaß mit dem Auftrag entweder an 
das Poſtſcheckamt einſen den oder einer Poſt⸗ 
anſtalt vorlegen, bei der die Eintragung be⸗ 
ſorgt wird. 

r Bei Beträgen bis zu 10 Mark monatlich ijt 
wie bisher die Eintragung im Reiſepaß nicht 
erforderlich. Es wird beſonders darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Freigrenze nur für Zahlungen 
aus eigenen Mitteln des Abſenders in 
Anſpruch genommen werden darf. Die mißbräuch⸗ 
liche Ausnutzung der Freigrenze, insbeſondere die 
Inanspruchnahme fremder Päſſe bei Zahlungen 
nach dem Ausland oder dem Saargebiet wird 
ſtrafrechtlich verfolgt. 

Alle übrigen Zahlungen an Auslän⸗ 
der oder Saarländer auf Grund von Genehmi⸗ 
re der Depiſenſtellen können bis auf weiteres 
2 durch Banken ausgeführt werden. Die 

erſendung oder Verbringung von Reichs⸗ 
mar knoten und die Verſendung von in. und 
ausländiſchen Geldſorten in gewöhnlichen Poſt⸗ 
ſendungen aller Art iſt nach wie vor nach den gel⸗ 
tenden Deviſenbeſtimmungen unzuläſſig und 
ſtraf bar. 

Nachnahmen und Poſtaufträge aus 
dem Ausland und dem Saargebiet nach Deutſch⸗ 
land und ferner ſolche Nachnahmen und Poſtauf⸗ 
träge aus Deutſchland nach dem Ausland und dem 
Saargebiet, deren eingezogene Beträge einem 
Poſtſchecktkonto im Beſtimmungsland der Sendun⸗ 
gen überwieſen werden ſollen, find vom 1. Juli 
an nicht mehr zuläſſig. 


eee eee eee eee 


zum Unterricht in Nähen, Flicken und Hand- 
Er ſtattfindet. Nächſter Mütter- r A ai 


abend am Dienst Yi inde⸗ 
ie ag, dem 10. Juli, im Gemeinde 
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e Schomberg. De 
en eine außerordentliche Verſamml. 


Kreisführer Bergmann, eisſportwart 
Cwielong und den Ortsgruppenleiter der 
NSDAP. Pa, Serwinſki willkommen. Als 


Beier. Im übrigen blieb es bei den alten Vor- 
ſtandsmitgliedern. Von der Kreisleitung wurde 
den neuen Vereinsführern Glück gewünſcht. Die 
Mitglieder wurden zur Treue und Mitarbeit 
aufgerufen. 

* Der Kriegerverein hielt 
ſchaftsabend bei Schyſka ab. Bei der Bekannt⸗ 
machung der Führer⸗Anordnungen erfolgte die 
Mitteilung, daß der Beitrag auf 75 Pf. erhöht 
worden iſt. Anſchließend fand die Verleſung eines 
Schreibens des Verbands⸗Führers ſtatt. Der 
Vereinsführer Brewko ſchloß den offiziellen 
Teil des Abends mit dem Treueſchwur auf den 
r t, 

* 

* Bobrek⸗Karf. 40. Hochzeitstag. Am 
8. Juli feiern der Invalide und Zeitungsaus⸗ 
träger der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ in Bobrek 
Auguſt Joſeph und ſeine Ehefrau Anna, geb. 
Polewka, aus Bobrek ihren vierzigſten God- 
zeitstag. 

* 


* Miechowitz. Selbſtmordverſuch. In 
der Mitteſſtraße wurde ein Landwirt im ſchwer⸗ 
verletzten Zuſtande aufgefunden. Er hatte med - 
rere Schüſſe in der Bruſt. Eine Piſtole 
und Patronenhülſen lagen neben ihm. Der Ver- 
letzte wurde auf die Wache gebracht, wo ihn ein 
Arzt verband und feine Ueberführung in das 
vankenhaus anordnete. Es liegt ein Selbit- 
mordverſuch aus unglücklicher Liebe vor. 


N * 


* Rokittnitz. Vom Turn- und Spiel- 


Verein. In der letzten, bei Hurdes unter der 
Leitung des Vereinsführers, Pil ch, abgehaltenen 


Monatsverſammlung kam der Schwimmſport gur 


Sprache. Es iſt eine Schwimmabteilung 
ins Leben gerufen worden, deren Leitung der 
Vereinsführer übernommen hat. 


Mika. Hindenburaſtraße. oder 
Franz⸗Straße, melden. 


» Ausbildung von Rettungsmannſchaften. In 
der Schwimm- und Badeanſtalt Rokittnitz findet b 
ein 
Qurius 
Grundſchein der 
Meldungen nimmt der Schwimm und 
och iſt Schwimmfertig⸗ 


im Auftrage der Lebensrettungsgeſellſchaft 
Ausbildungskurſus ſtatt. Der 
endet mit der Prüfung für den 


D i 
Bademeiſter entgegen. Jed 


keit Vorausſetzung. 


Iſtröm 
vr 15 g“ nicht notwe 
Fäulnisprozeß gewonnene Gas in der Kläranlage 
Geſchäftsführer] P 


feinen Kamerad⸗ b 


Auch Nicht⸗ 
ſchwimmer können ſich bei dem Turnbruder 
Kyris, Graf- 


(Eigener Bericht! 


Beuthen, 2. Juli. 

Die im vorigen Jahre in Le Umfange 
begonnenen und auch in den Wintermonaten 
durchgeführten Umbauten in der Kläranlage 
der Stadt Stadt Beuthen, die nach ihrer ur⸗ 
ſprünglichen Errichtung die erſte biologiſche 
Kläranlage auf dem Feſtlande war, ſind in 
ihrem erſten Teile abgeſchloſſen. In zwei 
Bauabſchnitten, deren erſter 230 000 Mark und 
deren zweiter Abſchnitt 250 000 Mark erforderte, 
iſt die Neugeſtaltung der mechaniſchen Reinigung 
erledigt. Die noch notwendige Umſtellung der 
biologiſchen Reinigung konnte bisher aus Mangel 
an Mitteln noch nicht in vollem Umfange in UAn- 
griff genommen werden, wenngleich verſchiedene 
Kleinarbeiten bereits geleiſtet werden. Zu dieſer 
ra iſt noch ein Betrag von 
rund 300 000 Mark erforderlich, der 
8 aus Mitteln der Oſthilfe erwartet 
wird. 


Nun kommt der ausgefaulte Schlamm 
auf die Schlammtrockenböden. 


Dieſer unterſcheidet ſich von dem früheren 
ſchlamm dadurch, daß er fait 514 e i iſt. 
Er wird auch raſch feſt. 1 geruchfreie 
Schlamm iſt ein ausgezeichnetes Düngemit- 
tel, das insbeſondere den Gartenbeſitzern will⸗ 
kommen ſein dürfte. 


Die biologische Reinigung 


iſt bisher nur inſowet verändert worden, als für 
fie ein Vakuum⸗Tropfkörper errichtet worden 
iſt, in dem die geklärten Abwäſſer nach Art der 
ſeitherigen Sprinkleranlage zum Durchfluß 
gebracht werden. Dieſer neue Tropfkörper 
iſt an den Seiten oben geſchloſſen. Durch eine 
beſondere Anlage wird ein ſtarker Unterdruck 
hergeſtellt und damit der Luftdruck durch den 
Körper ſtark PAES Auf diefe Weiſe 
wird die Verbindung des uerſtoffes der den 
Körper durchziehenden Luft mit dem herabfließen⸗ 
den Klärwaſſer viel inniger, was einen beſſeren 
Wirkungsgrad in der biologiſchen Reinigung zur 
Folge hat. 


Dieſer Vakuum⸗Tropfkörper ift der er ſte 
größere Verſuchskörper, der auf 
deutſchem Gebiet gebaut wurde. 


Der Vorteil dieſer Vakuumkörper liegt darin, 
daß man ein Kubikmeter Tropfkörpermaſſe nicht 


Friſch⸗ 


Die mechaniſche Reinigung 


! andfang, den 
dann die Abwäſſer durchfließen mien, jeben bh 
5 wimmenden 


zum Abſatz gebracht, der dann noch n mr 


Kubik⸗ 


*** 

ächſt noch i meter. Ja, es beſteht di icht, rüber 

ua e de hinaus noch eine weitere Stei e 
gepumpt, der beim Vorbeigehen an der Klär-] möglich fein wird. Dadurch wird ermöglicht, da 


die Anzahl und Größe der für eine beſtimmte 
Abwäſſermenge erforderlichen 2 1 ent · 
. kleiner gehalten werden kann. Damit 
ind aber weiter verbunden Raumgewinn, Bau⸗ 
koſtenerſparnis und vor allem auch Verminderung 
der Unterhaltskoſten. 


Hinter dem Vakuumtropfkörper iſt noch ein 
kleines Nachklär becken vorgeſehen. Dieſes 
iſt zwar im ſind dafür die 


anlage ſchon von weitem durch den ihn beſonders 
kennzeichnenden, kleinen Gasſammelturm erkenn⸗ 
bar iſt. In dieſem Raume verbleibt der 
Schlamm 4—6 Monate, um auszufaulen. Die 
ſich beim Fäulnisprozeß entwickelnden Gaſe wer⸗ 
den in dem den Schlammraum ü enben 
kleinen Gaſometer aufgefangen und können 
zu verſchiedenen Verbrennungszwecken 
verwendet werden. Dieſes jo gewonnene Metan- 


3 : A jeft fertig, jed 
as hat mit 6000 Wärmeeinheiten einen ſehr Myrer. Proje : ) 1 
%%% C 


dem Leucht⸗ und Kochgas vermengen. Jedoch 
hat es die Eigentümlichkeit, daß es geruch⸗, ge- 
ſchmack⸗ und farblos iſt. Wenn es allein ver⸗ 
brannt werden ſollte, ſo müßte es erſt ruchbar 
gemacht (odoriſtert) werden, damit es beim Mus- 


en be wird. Jedoch ift dieſe „Odori⸗ 
Rh wendig, >? irch den 


Projektes noch nicht möglich war. Nach Bewäh⸗ 
rung dieſer biologiſchen Vorſichtsanlage mit dem 


Vakuumtropfkörper 


wird die geſamte ſeitherige biologiſche Rei. 
nigung der Beuthener Kläranlage auf 

derartige Tropfkörper einge- 

zum Betriebe einer Motoranlage verwendet stellt werben, 

wird, mit der ein Dynamo gekuppelt iſt, ſo daß 
auf dieſe Weiſe der für die Bewegung der ver⸗ 
ſchiedenen auf der Kläranlage vorhandenen 
Pumpen notwendige elektriſche Strom 
ſelbſt erzeugt wird. Außerdem wird ein 
Teil des Gaſes verwendet zur Beheizung einer 
Keſſelanlage, um den Schlamm beſonders in den zwei Jahrzehnten von den beamteten Ge- 
Wintermonaten vorzuwärmen, da die Mus- ſundheitsbehörden zum Umbau der Anlage 
faulung des Klärſchlammes und die damit ver- aufgefordert wird. Nebenbei bemerkt, 
undene Gasgewinnung am günſtigſten bei etwa planen auch verſchiedene andere Städte in Ober ⸗ 
20 Grad + liegt. ſchleſien und darüber hinaus, derartige Tropf ⸗ 


wobei die bei den jetzt beſtehenden Tropfkörpern 
vorhandenen Materialien zum größten Tei 
wieder verwendet werden können. Dieſe Umge ⸗ 
ſtaltung iſt umſo notwendiger, als die ſeitherige 
biologiſche Reinigung nicht vollkommen befriedigt 
hat, ſo daß die Stadt Beuthen bereits ſeit 


Lehren für den Luftschutz 
Bomben über Schanghai 
! (Eigener Bericht) 4 r 


Keine Macht der Welt kümmerte fih 
darum, daß Hunderttauſende ums Leben kamen. 


Der Völkerbund wollte durch den Schlachtenlärm 
nicht geſtört werden. Eine Völkerbunds⸗ 
kommiſſion kam erft zwei Monate nach Be- 
endigung des Krieges an. Der Bericht der 
Kommiſſion war ganz dazu geeignet, das Anſehen 
der weißen Raſſe zu ſchädigen. N 

Der Redner gab dann einige Vorſichts⸗ 
maßregeln, die bei Luftangriffen zu 
beachten ſeien. Die Erfahrungen haben ergeben, 
daß, um ein Volk gegen Angriffe aus der Luft zu 
ſchützen, eine Fliegertruppe vorhanden fein 
müſſe, die die altive Abwehr in der Luft 
5 1905 der 8 a PR Die Gleich⸗ 

rechtigung dürfe uns n länger ver- 
weigert werden. Vor allem aber müſſe ein 
Luftſchutz vorbereitet fein, der in der Gefahr 
die Wirkung der Angriffe bedeutend herabſetzen 
könne. Es ſei nicht möglich, erſt im Falle der 
Gefahr einen Luftſchuß einzurichten. Jeder 
Mann, jede Frau und die Jugend müſſen Hier 
mitarbeiten. 


Der Luftſchut dürfe uns nicht ver- 

weigert werden, denn kein Ort in 

Deutſchland ſei ungefährdet bei einem 
Luftangriff. 


Der Redner ſchloß mit der Aufforderung zur 
. ; Mitarbeit, beſonders an die Frauen, die in 
heben. Die chineſiſchen Häuſer hatten keine Keller. | Sanitätskurſen. Hauswehren und bei ber Hilfe- 
Eine ungeheure Panik bemächtigte ſich der leiſtung im Luftſchutz mitarbeiten können. Der 
flüchtenden Denicenmenge — es mögen 800 000 | Aufruf zur Mitarbeit wurde mit Beifall ber 
bis eine Million Flüchtlinge geweſen ſein. grüßt. 


Beuthen, 2. Juli. 


Ein deutſcher Flieger aus China bielt 
am Montag abend im Schützenhaus vor einer 
zahlreichen Zuhörerſchaft einen Lichtbildervortrag 
aus dem Reiche der Mitte über Vorgänge, die ſich 
vor zwei Jahren beim Ueberfall der Ja- 
paner auf Schanghai abſpielten und die 
größte Beachtung des deutſchen Volkes verdienen, 
um daraus für unſere eigene Sicherheit 
Nutzen zu ziehen. Die Veranſtalter des Vortrags- 
abends war die hieſige Ortsgruppe des Reichs ⸗ 
luftſchutzbundes, in deren Namen der 
Propaganda. und Schulungsleiter, Ing. Boer ⸗ 
ner, den Abend eröffnete. 


Der Vortrags redner zeigte zuerſt in unter⸗ 
haltenden Ausführungen friedliche Bilder aus 
dem großen, uralten Kulturlande, zeigte das Hine- 
ſiſche Volk bei ſeiner Arbeit und ſchöne Bauten 
des alten China. Dann ſchilderte er recht an= 
ſchaulich die Angriffe der Japaner vom 
28. Januar 1932 ab und die erft ſpäter einſetzen⸗ 
den Verteidigungs maßnahmen der Chineſen. Im 
beſonderen behandelte er den Luftangriff 
auf die Chineſenſtadt. Die Wirkung der erſten 
japaniſchen Brandbombenangriffe war verheerend. 
Die Bombenangriffe wurden ſechs Wochen lang 
ſortgeſetzt. Alles zeigte das Bild grauen ⸗ 
after gerſtörung. Von wer wollen, alten 
Kunſtſchätzen iſt nichts übrig geblieben. Immer⸗ 
hin fei der Wert der feſten Steinbauten hervorzu⸗ 


mehr, wie ſeither, mit —1 Kubikmeter Waſſer fall 


T] feſtlich geſchmückt. 


7 RE en en 


der Umbau der Kläranlage in Beuthen | 


Die mechanische Reinigung fertiogeitellt — Bisher 480000 Mark Baukoſten 
Zur Geſamtſertigſtellung noch 300000 Mark notwendig f 


körperanlagen zu errichten. In Fachkreiſen ift 
dazu der Glaube feſtzuſtellen, daß der Reini- 
gungsprozeß, der nach Fertigſtellung der Vakuum⸗ 
tropfkörper erzielt wird, allen Anſprüchen, die 
man an eine moderne Kläranlage ſtellt, entſpre⸗ 
chen dürfte. Beuthen hat dazu nur den einen 
Wunſch, daß die für die Beendigung der Moder- 
niſierung der Kläranlage notwendigen 
Mittel bald überwieſen werden möchten. 


s 


Dindenburg 


* 25 Jahre im Dienſte der Stadtverwaltung. 
Stadtinſpektor Auguft Brewko kann am 
15. Juli auf eine 25jährige Dienſtzeit bei der 
Stadtverwaltung Hindenburg zurückblicken. —t. 

„ Abrahamsfeſt. Ein alter Südweſtafrika⸗ 
kämpfer, Johann Horak, aus dem Stadtteil 
Mathesdorf, Am Anger 9 wohnhaft, feiert am 
Mittwoch im Kreiſe ſeiner zehn Kinder ſein 
Abrahams feſt. 


* Auf dem Heimwege von Unbekannten über- 
fallen. Der 31jährige Alois F. wurde in der 
Nacht zu Montag auf dem Nachhauſewege ohne 
jeden Grund von Unbekannten überfallen 
und dabei übel zugerichtet. Mit einem Naſenbein⸗ 
bruch und ſchweren inneren Verletzungen wurde 
F. von Rot⸗Kreuz⸗Männern zum Arzt geſchafft. 
— Auf dem Bahnhofs⸗Vorplatz wurde der 18jäh⸗ 
rige Horſt K. in der Nacht zum Sonntag von 
Unbekannten überfallen, zu Boden geſchleudert 
und mit Stiefelabſätzen im Geſicht bis zur Un⸗ 
kenntlichkeit zugerichtet. — Einen weiteren Ueber- 

[ erlebte auf der Michaelſtraße der 28jährige 
Friedrich Sch, von der Galdaſtraße 12, der von 
wei Männern derart zugerichtet wurde, daß ihn 
ot⸗Kreuz⸗Männer in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus überführen mußten. —1. 


* Vom Evang. Männerwerk. In der Ber 
ſammlung der Untergruppe Hindenburg⸗Zaborze 
des Deutſch⸗Evangel.⸗Männerwerks wurde das 
Andenken des verſtorbenen Mitgliedes, des Haus- 
beſitzers Paul Blaſchke geehrt. Der Vers 
ſammlungsleiter ſprach nach der Beſprechung ge- 
ſchäftlicher 5 über die Entſteh 
des Syriſchen i 
geweihter Stätte viele kleine Waiſen nicht nur Hes 
herbergt, ſondern auch in vorbildlicher Weiſe be 
müht ift, für deren Fortbildung zu ſorgen. Schluß: 
andacht und gemeinſamer Geſang beendeten das 
Zuſammenſein. —t. 


* 


* Primiz in Biskupitz. Im Gotteshaus der 
Katholiſchen Pfarrgemeinde St. Johannes im 
Stadtteil Biskupitz, in dem ſeit 14 Jahren keine 
Primiz gefeiert wurde. feierte Miſſionsprieſter 
Rudolf Pakulla aus dem Stadtteil Biskupitz 
fein erſtes hl. Meßopfer im Kreiſe feiner Ange 
hörigen und einer großen Schar von Gläubigen. 
Die Kirche war mit Girlanden und friihem Grün 
geſchmückt. Geiſtlicher Rat Erzprieſter 
Bertzik führte in der Feſtpredigt aus das Le ⸗ 
ben des Prieſters ſei nicht nur ein n der 
Ehre, ſondern des N und der Entſagung. 
Das treffe beſonders auf das Leben eines Miſ⸗ 
ſionars zu. von denen ſchon viele ihr Leben 
für ihren Gott und ier Glauben ließen. Nach 
dem Hochamt unter Presbyteraſſiſtenz. das der 
junge Primiziant las, erteilte Pater Pakulla 
ſeinen Eltern, Verwandten und den Gläubigen 
den Primizſegen. In der kommenden Woche wird 

r. Biskupitzer Miſſionsneuprieſter jeden Mor- 

n um 7 Ubr in der Himmelfahrtskirche die Heis 
lige Meſſe leſen. Anſchließend erteilt er den Pri- 
mizſegen. Am 8. Auguſt bricht er von Rotterdam 
aus nach ſeinem Wirkungskreiſe in e 


auf. 
lartei-Nachrichten 


Kreisbetriebsgemeinſchaft Nahrung und Genuß, Beus 
then. Die Hadſcdolt Gaſtſtättenangeſtellte 
machte ihre Mitglieder erneut darauf aufmerkſam, daß 
fie ſich mit den Berufskarten bezw. Beſchäfti⸗ 
gungsausweiſen zu verſehen haben. 

NS. „Kraft durch Freude“, 8 Sonntag, 
den 8. Juli, früh um 6 Uhr, ſtarten am Bahnhofsvor⸗ 

5 Hindenburg ſieben Autobuſſe zur Wochenend ⸗ 
Pa rt nach Rauden. Der Fahrpreis für Hine 
und Rückfahrt beträgt 1 Mark. Tagesverlauf: 8 Uhr 
an den Ortsgruppenleiter und Obmann der á 
NSG. „Kraft durch Freude“ Rauden, darauf Befih- ?!?! 
tigung des Schloſſes, der Parkanlagen, der Kirche 
und ſonftiger Sehenswürdigkeiten von Rauden. 1 bis 

2 Uhr Mittagstafel, ab 3 Uhr großes Volks feſt mit 
Freitanzdiele in Bug, Heimfahrt 10 Uhr. Anmeldun⸗ 

gen haben gegen Hinterlegung der Fahrpreiſe bis zum 


durch Freude“, Hindenburg, Kronprinzenſtraße 
Zimmer 1 (Tel. Nr. 2455), zu erfolgen. 


* 


Maritim ⸗ſubpolare Kaltluft ijt in Mittels 
europa eingebrochen und hat allgemein Tem 
peraturrückgang gebracht. Die Schnee⸗ 
koppe meldet nur noch +1 Grad. Da nunmehr 
weitere Störungen von Nordweſt⸗England ſüd⸗ 
oſtwärts wandern, ſo tritt eine langſame Wetter⸗ 
verſchlechterung ein. Die Bewölkung wird ſtärker 
und die Niederſchlagswahrſcheinlichkeit nimmt zu. 
Die Temperaturen gehen langſam zurück. 


Aussichten bis Dienstag abend für OS.: 


Bei friſchen nordweſtlichen Winden meiſt 
ſtärker bewölktes Wetter, zeitweiſe Regen, Tem⸗ 
peratur wenig verändert. Kr 


ung 
aiſenhauſes in Jeruſalem, das an T 
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5 85 von Menſchen und Ti 


fliegt. 
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Dörfer fliegen durch die Luft 


Die Sintflut kommt / Die Wirbelsturmkatastrophe von San Salvador 


a | Sonderbericht für die „Ostdeutsche Morgenpost“ 


Menſchen in die Baumkrone 
gewirbelt 


Auf der Dorfſtraße ſieht er regungslos Ger 
ieren. In einer alten 
aumgru ppe, in MR Nähe der Kirche, ſieht Luis 
in den Kronen der Bäume Menſchen. 
e Menſchen, die in den Aeſten und 
Zweigen hängen. 

Der furchtbare Orkan hat p gefaßt und hoch 
in die Baumkronen geſchleudert 

Aber nicht alle ſcheinen tot zu fein. 

Einer ſchreit jetzt da oben auf und fällt 
dann ſchwer von oben herab auf den Boden. Dort 
bleibt er regungslos liegen. 

on ift wie erſtarrt vor Schrecken und Ent- 


Die eigentliche Gewalt des Sturmes packt 
erſt in dieſem Augenblick das Dorf 
richtig. 

Der Himmel ift von einer ſchrecklichen ſchwe⸗ 
felgelben Farbe. die 1 Grauenhaftes 
in er Unwirklichkeit an fid hat. 

„Dieſes iſt das Licht des lebten Ge- 
richts!“ denkt Luis mit Entſetzen. 

Er glaubt wahnſinnig zu fein, als er 
jetzt aufblickt und Dinge ſieht, die ſchlechterdings 
doch unmöglich ſein können. 

Da die var ane u ift, 
kann er in dem grellen ſchwefelgelben Licht jede 


Aber jetzt foll er erft et. bas ſehen, wogegen „ der nächſten entſetzlichen Minuten 


all dieſes nur ein harmloſes Vorſpiel iſt. 


i 


Wälder und Häuſer 
ſegeln durch die Luft 


Er ſieht zum Beiſpiel, daß der kleine Wald 
hinter dem Häuschen von Felipe Sarmiente ſich 
ganz plötzlich wie ein lebendes Tier niederduckt 
und dann aufſpringt und durch die Luft 


Der Orkan hat den ganzen Wald wie ein 
üſchel Gras ausgeriſſen und fegt ihn durch die 


Auch Felipes Häuschen erhebt ſich, wie 
von einer magiſchen Gewalt erfaßt, plötzlich in 
die Luft. i, drei, vier Punkte trennen ſich 

von dem e W und werden, wie Blätter, vor dem 
Hause hergewirbe 

Luis weiß ni daß dieſe ſeltſamen Blätter 
Menſchen find 

Es iſt Felipe Sarmiente, beffen Frau und bie 
ker ben Ganie de Söhne. Der Sturm hat fie ganz aus 

e „ und wirbelt ſie nun 
e her 

. a kleine Dorfteich wird jetzt ebenfalls von 

ber Fauſt des Sturmes gepackt. Er ſteigt wie eine 


Waſſerſäule über ſeine Ufer und rait auf das 
nächſte Haus zu, daß er in Fetzen mit ſich fort⸗ 
reißt. 

Ja, jetzt hat der Orkan 
richtig erreicht. 

Jetzt wirft er ſeine ganzen Trupren gegen 
dieſes Dorf. Mörderiſche. unerbittliche Truppen 
mit Gigantenfäuſten. 

Hans auf Haus wird zerfetzt, 
in die Luft gewirbelt. Dich, marit 
bilden ein gogr iches E 

Ein wildes Durcheinander, 

In der ganzen Luft iſt ein ſchauriger H éren: 


Agua Caliente 


zerriſſen 


tanz von Dingen, die auf den teften Boden ge 6 


hören. 
Dazu heult, brüllt, tobt, donnert der Sturm 
in den Schrecken hinein. 
Luis iſt wie erſtarrt. 
Für ihn iſt dieſes der Untergang der Welt. 
Das letzte, Gericht! 
Das Ende! 


Der Orkan packt die Kirche 


Luis wimmert, ſchreit und betet und heult ..! 

Gr beißt fih in die Hände, um den Schmerz 
iren, 

15 ielleicht, daß er aufwacht aus dieſem grau⸗ 

fomen Traum. 

Aber er wacht nicht auf, 

ſchon. 


Doch jetzt hat ein Wirbel auch die Kirche ge⸗ 


denn er wacht ja 


ei Mit Entſetzen ſieht Luis, wie das Dach der 
rche 


A plötzlich ſchräggeftellt, wie ein Drache 
die Luft davon ſegelt. 

In der Luft trifft das Dach auf einen gleich 
alls daherſegelnden Baum und ein H red 
18 uſammenſtoß erfolgt. 

Ein Regen von Trümmern wirbelt 
fegt durch die Luft. 

Gleichzeitig fen. ſich Luis von der sont des 

1 getro ie iſt ur h wolle ihn 
imnisvolle and ochreißen. 
ſchleudern, zerdrücken. 

Luis heult und ſchreit. 

Er n * Arme um einen 

bee Er will ſich nt fortreißen 
rt Er will nicht durch die Luft 


fort» 


gewirbelt werden, er will nicht hinein in dieſes 
furchtbare Chaos des Todes. 

Außerdem kann er nicht mehr atmen. 

Der Luftdruck iſt ſo ſtark, daß ihm jede 
Möglichkeit zu atmen genommen wird. In ſeiner 
Lunge ſticht es wie tauſend Stecknadeln. Er ſpürt 
einen ungeuren Blutdruck im Kopf. Nur 
einmal atmen können einmal 

Gleich wird er zerplatzen vor Luft- 
mangel. Das iſt das Gefühl, das ihn beherrſcht. 

Luis hält ſich krampfhaft an dem 0 

Er ift völlig benommen. Ohne Luft. faſt 
ohne Gefühl. Und immer noch zerrt der Sturm 
mit raſender Gewalt an ihm. 

„Nein! Nein! Nein!“ 
ich loslaffe, bin ich verloren.“ 

Luis ſchließt die Augen, preßt die Zähne zu. 
ſammen. Er will ſtärker ſein als der heulende 
Orkan. 

Er ſcheint wirklich ſtärker zu bleiben. 

Oder läßt der Orkan nach? 

Der Druck wird weniger NEN 
er fann fogar etwas Luft bekommen .. ihm 
wird ſeltſam leicht. 


denkt Luis, „wenn 


Luis reitet durch die Luft 


Luis reißt die Augen auf 
Yit der Sturm vorüber? 


Aber dann ſtößt er einen gellenden Schrei des 
Entſetzens aus. 


Jetzt hat er erkannt, warum der Druck ge⸗ 
N geworden iſt, warum er Luft bekommen 


Der Sturm hat den ganzen Pfeiler, an 
den er ſich geklammert hat, losgeriſſen 
und ſegelt nnn mit Luis durch die Luft. 


Es ijt ein unwirkliches, leichtes und doch 


rauſiges ee Bea Ein 2 ühl, das 
Ah bob daß er wie erſtarrt nb. Seren go £ 


Irgend eine Wand taucht jetzt vor Luis auf. 
Eine Wand, die mit raſender Schnelligkeit auf 
ihn zukommt. Und dann iſt Luis plötzlich drin in 
der Wand. 
Er ar wie ihn etwas ſchlä ägt, wie wan- 
Ein 6 Schmerzen ihn zerreißen. Blut läuft über 
ein Geſicht, und der Dru 
wieder ſtärker. Die Luft bleibt ihm wieder fort 
und der Wind drückt, wie eine feſte Wand, 
gegen ihn. 

Luis iſt in eine der Baumkronen der 
e Bäume geworfen worden. Die Bäume 
ſtehen krumm unter dem Druck des Windes, aber 
ſie ſind eee Rieſen und 
kämpfen tapfer um ihr Leben. 

Als Luis um ſich blickt, macht er die Ent⸗ 
deckung, wie in dieſem Augenblick der Baum 


Häuser 


des Windes wird PN 


neben dem feinen wie ein Streihhol; 


Von Dr. Wrangel, USA. 


Heben, ber by pe re 


Noch immer brüllt und raft der Orkan un- 


geknickt und dann fortgeriſſen wird. als fei erſpermindert, und trotz alledem find feit dem erſten 


eine ope 
Das tann ihm und dem Baum, in dem er 
jetzt hängt, auch jeden Augenblick paſſieren. 


Angriff des Ortons auf das Dorf erft fünf Mi- 
nuten vergangen. 


Zuflucht der Affen 


Fünf grauſige furchtbare Minuten haben ge- 
niigt, um ein ganzes Dorf zu vernichten, 
elle Ein Chaos aus ihm zu machen. 

Erſt jetzt entdeckt Luis, daß er ſamt dem Pfei⸗ 
ler in der Baumkrone hängt. Ein neuer Angriff] gi 
des Sturmes kann ihn und den Pfeiler wieder 
Va und im Augenblick ſcheint dieſer 

Baum noch den meiſten Widerſtand dem Sturm 
entgegenzuf ehen 

uis preßt fió jetzt in das Dickicht der Baum- 
krone hinein. Er ſieht, daß er nicht der einzige 
Bewohner des Baumes ift, Ueberall hängen 
ER Bündel von Affen, die fih ebenſo 

ampfhaft an den Baum mern wie Luis. 
Einen kleinen braunen Jungen ſieht er ein weni 
über ſich hängen. Der erkennt ihn jetzt und wi 
ſcheinbar zu ihm herunterkriechen, aber da 
kommt = neuer Windſtoß, und plötzlich iſt der 
braune Junge fort. Wie eine Feder iſt er da⸗ 
von geweht 

Immer ſtärker wird jetzt der eer des 
Windes. Der Baum zittert, ächzt und kracht. 
Wieder wird eine ganze Ladung von Wien los · 
geriſſen und fortgefegt. Auch Luis Kräfte be- 
ginnen zu erlahmen. Der nächſte Windſtoß ſchon 
kann ihn fortreißen . 


Aber Luis hat Glück. 

Ganz plötzlich wird es wieder finſter 
um ihn. 
Me finftere grauſige Nacht. N find 

Uebergänge vom di icht zum Dunkel. 

und mit dem Dunkel kommt das Waſſer. 

Aber was da vom Himmel kommt iſt kein 
Regen. 

Nein, es iſt eine Sturzflut. 


Eine wilde, rasende Sturzflut, die 

brüllend vom Himmel herniedergeht 

und hinwegschwemmt, was der Wind 
noch nicht fortgerissen hat. 


Hin und wieder hellt ſich der Himmel ein 
wenig auf, in dieſem fi reklichen Zwielicht kann 
Luis ſehen, wie die te des wunderſchönen 
Dorfes Agua Caliente hinweggeſchwemmt 
werden. 

Die wenigen Menſchen, die dem furchtbaren 
Sturm entgangen find, werden jetzt von der Flut 
gepackt und fortgeriſſen. 


Heldentat einer Mutter 


Schrell, Dilber 1 4 1 une r Fe 905 
wie ua 


rer 2 5 63 toft in einem wilden 
ſchäumenden Strudel dahin, und auf dem 
änschen hockt eine Frau und ganz 
an ſie gepreßt zwei Kinder, 

Wild aufſchäumende Wellen ſchlagen immer 
wieder über ſie zuſammen und ſcheinen das 
ag erihmettern zu wollen, aber wie ein 

wes Schiff taucht es immer wieder mit den 
drei Menſchen aus Giſcht und Wellen auf. 

Es ſtrudelt unter Luis hinweg, aber ganz 
rlötzlich ſpringt irgendwo ein neuer Strudel auf 
und wirft das Häuschen mit ungeheurer Wucht 
gegen die mächtigen Baumſtämme, die immer 
noch Orkan und Flut getrotzt haben. 

Das Häuschen iſt plötzlich zertrümmert. 

In unzähligen Balken, Sparren, Trümmern 
löſt es ſich auf. 

Die Frau und die Kinder kämpfen 
im Strudel. 

Die Frau At ſcheinbar eine glänzende 
Schwimmerin. Sie erreicht trotz der pielen 
Waſſerwirbel eines der Kinder, und es gelingt ihr 
damit eine der Baumkronen zu erreichen, 
bis zu denen die Flut aufbrandet. 

Aber eine mächtige Welle reißt ſie im nächſten 
Augenblick wieder von der rettenden Baumkrone 
fort. 


Immer wieder beruht die Frau die 
Baumkrone zu erreichen. 
Luis ſieht mit weit aufgeriffenen, entſetzten 


Augen zu. 
Wird die Frau ihr und des Kindes Leben 


retten? 
Viermal kämpft ſie ſich bis zu 
dem Baum durch viermal reißt 


ſie der Strudel wieder fort. 

Luis merkt. daß ſie am Ende ihrer Kräfte iſt, 
aber er kann nichts für ſie tun. Er kann nicht 
helfen, denn er kann überhaurt nicht 
ſchwim men 

Beim fünften Male endlich gelingt es der Frau, 
ſich mit dem Kind auf der Baumkrone in Sicher- 
heit vor der wilden Flut zu bringen. 

Das Kind, ein kleiner Junge, kriecht wie ein 
geſchickter Affe in der Krone höher und höher. 


Er iſt in Sicherheit, aber was geſchieht nun? 


Luis ſchreit vor Entſetzen auf. 


Die Frau hat sich ohne zu zögern 
wieder in die schäumende Flut ge- 
worfen. 


he fie verrückt geworden. denkt Luis ent- 


Aer dann ſieht 15 daß die Frau mit allen 
Kräften auf eine Mauer R ſchwimmt, deren 
Rand aus dem brodelnden ſſer herausragt. 

Die Flut brandet mit ungeheurer Kraft geg 
dieſe Mauer, und ohne Zweifel kann 
Augenblick zuſammenbrechen. 

Aber warum ſchwimmt die Frau dorthin, 
55 erſtaunt. Und jetzt erkennt er den 

ru 
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Die Flut hat es gegen die Maver getrieben 
und das Kind hat ſich darauf gerettet. 

Aber die Brandung an dieſer Mauer iſt 
furchtbar. 

Zeitweiſe iſt der ganze Mauerrand völlig 
eingehüllt in die kochende, ziſchende Waſſer⸗ 
maſſe. 

Luis ſieht jetzt, wie eine mächtige Welle daher 
kommt, die Frau packt und mit wilder Kraft gegen 
die Mauer ſchleudert. 

Luis ſchreit entſetzt auf 

Die Frau muß zerſchmettert ſein. 

Und wirklich ... er ſieht, wie die Frau wie 
eine lebloſe Maſſe von der zurückweichenden 
Welle zurückgetragen wird. 

Hat, ſie ihren Opfermut mit dem Leben 
bezahlt? 

Aber nein, das di n weſen. 
Sie hat E Aos, Gei peg % ee a iag 
ſinnung verloren gehabt. 

Jetzt ſchwimmt ſie aufs neue auf here 
Mauer zu. Die Brandung hat einen Auge 
blick nachgelaſſen, und nun ſteht fie . N. Kao 
Mauer und hält ihr Kind im Arm 

Eine Sekunde ſpäter jedoch iſt fie bon einer 
heranbrüllenden Welle ſamt dem Kinde von der 
Mauer heruntergeriſſen und wieder im Waſſer, 
aber dieſe Frau ſcheint in ihrer Mutterliebe faft 
übermen ſchliche Kräfte zu entfalten. 

Sie kämpft ſich tatſächlich bis zu der 
Baumkrone zurück, wo ſie ihr erſtes Kind 
hingerettet hat und dann zieht ſie ſich ſelbſt und 
das zweite Kind an dem Baum hoch. 

Als Luis jetzt wieder zu der Mauer hinüber⸗ 
blickt, iſt die Mauer verſchwunden. Die Wellen 
haben fie zum Einſturz gebracht. In letzter Mi« 
nute hatte die Mutter ihr Kind von dieſer Mauer 
gerettet. 

Fortſetzung folgt.) 


Wir bitien unſere Leſer 


das Bezugsgeld nur gegen Aushän · 
digung der vom Verlag vorgedruckten 
Quittung zu bezahlen und uns ſo⸗ 
gleich zu verſtändigen, wenn verſucht 
werden ſollte, auf andere Weiſe in den 
Beſitz des Bezugsgeldes zu kommen. 


ſie Seben Oſtdeutſche Morgenpofi (Vertriebsabteilung 
Beuthen OS. / Jernſprecher 2851 


Mit Absicht „verunglückt“ 


Wiesbaden. Auf der Strede 3 n Retten- 
bach und ätten fand man ein zer⸗ 
trümmertes Fahrrad und — ben bewußt. 
loſen Fahrer. Man ſchaffte den Mann ins 
Krankenhaus, und als er wieder zur Beſinnung 
gekommen war, exinnerte er ſi er von 
einem Auto überfahren worden ſei. Als er 
2 ſeinen Papieren und ſeinem Geld — das er 
inkaſſiert hatte — fragte und erfuhr, daß nichts 
— bei ihm gefunden worden war, ſtellte er feſt, 
daß er in feiner Bewußtloſigleit auch noch aus⸗ 
geraubt worden fei. Es fehlten Papiere, Uhr 
mit Kette und ungefähr 800 Mark Bargeld. Es 
ſchien ſo, als käme ein Unglück ſelten allein. Aber 
ie Öenbarmerie traute dem Frieden nicht. Die 
Geſchic hte klang nach dem vorgefundenen Tar⸗ 
1 nicht gerade glaublich. Allerdings blieben 
W und die Bewußtloſigkeit. 
n forxſchte nach, ah, bald ſtellte ſich heraus, 
Dub ber „Verunglückte“ Unterſchlagungen 


in he der „geraubten“ Summe 


egangen 


gen, machte dann etwa anderthalb 33 
Pauſe und begann ihr Mahl von neuem. Auf di 
Weiſe vertilgte ſie an einem Tage etwa 600 F 
gen. Aai, nn baran ermeffen, wag für eine 
wichtige Rolle die Vögel im Exiſtenzkampf > 
Menſchen gegen die bedrohliche Uebermacht de 
Inſektenwelt ſpielen. sa 


(tes 


Tschiang Kai Tscheks 


Lebensregeln 


Der berühmte chineſiſche General Tſchiang 
Kai Tſchek, glühender Patriot und Sozialreformer, 
hat eine Maffenbewegung ins Leben gerufen, die 
ſich „Neues Leben“ nennt. Ihr Ziel iſt, die 
alten Natiomaktugenden Selbſtachtung, Ehrlich⸗ 


keit, Höfli it und Tapferkeit wieder zum all⸗ 
gemeinen it zu machen. Auf Flug- 
blättern ſind 96 Lebensregeln enthalten. 


Einige davon follen an europäiſchen Ohren nicht 
4 0 vorübergehen. 
vr dich Po ag ſieh jedermann grad' ins 


batte. Nun ließ ſich auch leicht feititellen, daß der Ge 1 cht. 


r mit einem einer beſſeren Sache würdigen 
Devoismug mit voller Wucht gegen den Baum ge⸗ 
Chren war und den Unfall ſelbſt herbeigeführt 
hatte. Vorher hatte er Brieftasche und nz 
b 10 rbrannt, „ Uhr und Kette abgeriſſen und 

ſtände im Wald unter Moos de raras 

u ſeinem „Unfall“, 55 dem ex übrigens 

bald wicber genas, mußte der überſchlaue Be⸗ 
trüger jetzt auch noch vor dem Gericht erſcheinen. 
ieſes ging bei ſeinem Urteil weit über die vom 
tsanwalt beantragte Strafe von ſechs Mo⸗ 
Raten hinaus und j idite den Schwindler auf neun 
nate ins Gefäng nis Mit „Verkehrs- 
feli len wird er ſicher in Zukunft vorſichtiger 


Artist Gaston Richard tödlich 
verunglückt 


Paris. Kigi dem Jahrmarktsfeſt bon- Pre 
St. Germain ift der Artiſt Gaſton Richard 
tödlich —.— t, der mit ſeinem Trick „Das 

ebende Geſchoß“ früher auch im Zirkus 
wich in Berlin aufgetreten ift. Der Trick be- 
darin, daß er ſich, mit einer weißen Mar 
Tinemifonm bekleidet, in eine Kanone preſſen 
ie, daraus durch Entzündung einer Pulver⸗ 


= e maufichleubern ließ, das einziger 

er 8 as 5 das] wurde ihnen e hätten ihre Arbei r. Ariete be beben ungeheuren Wert, 5000 Dol- 
* Der Artiſt landete knapp — alben | art gründlich dur era daß es bei erfolgter] lar fr poo RER, cn reis, ber fa eis. der er 10 ur 
Meter neben dem Netz und brach fidh das] Genehmigung des Geſetzes für jedermann ein ſtiicke 
8 * be gern es ſei das letzte[ Kapitalverbrechen geworden wäre, ſich, ibere 

wage. Richard ift abgeſchieden von der Welt, in feine eigene Baber 

58 Jahre ali wanne zu ſetzen oder das Hemd zu wechfel n. Ein 103jähriger Zeuge vor Gericht 
— die akii u Es passieren seltsame Dinge Tane der 1 105 Fahre a iora 

— fiel eine berlektel New Dort, Ralph de Palmo, der berühmte ameri- | als Zeuge in einem Ve denen Cin auf. oa 
So walbe in die Hand. Er pflegte fie gee ene Rennfahrer, der mehrmals das große 500- Greis hatte den Dieb bei feinem Einbruch beob⸗ 
fund, batte aber Schwierigkeiten, das Tier fatt zu | Meilen⸗Rennen in der v gewann und achtet und Alarm geschlagen. Auf Grund der von 
betommen, bis er auf einen guten Einfall kam. auch ihon haabe inii er war, der außer ⸗ gegebenen Perſonalbeſchreibung 
Gr den an 2 inen Pferde ftali, dem über 27 Millio ilpmeter Auto inter konnte der Dieb von der ben enommen 
bedi em an Siegen fein, ein 1 Und da er fid gebracht hat. m te kürzlich i n New peie e Der ung erklärte der 

a r war Er 1 wie ein dummer Anfänger vor einem daß er den Täter wiedererkenne und 

Schnabel 1 ya — "sie ah. Sen des ene ſeine b na ab- ſich gewiß e mic pi denn was Rn einmal geſehen 
Schwalbe Sun nander 50 bis 60 She können. 1 $ babe, bas — 1 5 * Fran und Gedäch. soye 23 .— 


— 
m 


„Daher!“ 

Sie reichte ihm ein Brieſchen. Kleyn erkannte 
die Schriftzüge wieder, die er ſeinerzeit mit ihr 
zuſammen ſo gründlich ſtudiert hatte. Es war 
auch das gleiche lichtblaue Papier mit dem anf- 
gr ehten goldenen Fürſtenkrönchen. Der Prinz 


„Angebete Gitti! 

Du mußt, hörſt Du: Du mußt mir heute 
einmal Ge ör geben. Willſt Du nicht mit mir 
allein ſein dabel — dann meinetwegen wo viele 
Find. Vielleicht fürchteſt Du Dich dann nicht 
vor mir. Und nicht auf zwei Worte nur! Und 


ni a oder Nein! Ich mu t — Un 
S hen, bat ge i bab f — — am lommen, err Gcheimeet? wie i erore BR ibn fo nahe anging, ein Geheimnis baben pen ab 12 das fürchterliche Ste 
al habe ich jetzt vo ; s 
bir Jolo Da al fanden Me bez] en midte. Gie ferete ihm beide Hörde] Mad kuren Befinnen trat er ein und lieg] Nach ganzen Zögern nannte Mepn ben Drt 
Ks 2 Samer umſonſt. Und komme] gegen: ſich melden. Der war zu Hauſe und und die Stunde. 
wiede üßteſt Du, was das für mich „Denken Sie ‚alt ſchlecht von mir, aerobe empfing Kleyn lich und Dot, wie immer, Schön! Ich weiß, wen ich hinſchicke PRE 
2 8 "pite auch, wie es in mir aus- ag nicht! Ih t te ſchwer ertragen. Sie find| „Was bringen, Sie mir Gutes? Aber Sie Woll Si . tomm 
bin am Verſinken bin am Ber- der —. Menih, der. un ut zu mir 3 ſcheinen ja erregt?“ . 3 e Sie len 
— — Was aus mir wird, ift mir gleich, eit ne Semana, tot if ja ſelber ein $ in die (Breianifie gu veriden 9: ie nein. 
wenn Du nur endlich, endlich mir gehörſt. Ver⸗ cl gut FRA it und fid |, „ch 8805 E jo Peo 2 bin bon y een Re n 
langen kannst Du don mir Du W nicht nigi Jen onſieht — aber ich ‚ann n icht dagegen 83 wohl. ag Se Be vom — en. Das konnte.“ 
Meinen Stolz habe i begraben. "Sa wil Dich] an. Er ift nun einmal da und iſt 1608 und und iſt] Drama er erf ich — Der Geheimrat ſagte zu und empfahl ſich. 
zu meiner Frau — und weit mit Dir ee immer gewaden feit jenem Abend der Moor derne e wenn ich fo Die Dann ging er durch den friſchen Winterabend 
n — oder 1 will hier bleiben und Dein wieſe. Und der andere, mein ich, hat das Seinige wenigſtens ob Prins der Täter war. Yet nach Haufe. Als er ſpäter daran war, fein Felt- 
Eae ab, fein, 2 Sklape — Dein Hund 9 dazu getan, daß er gewachſen iſt. Und wenn alles te, werben, Hindern omn ic kleid anzulegen, kam er ſich wunderlich gen g 
wegen! Nur fei mein! geſchehen ift, n muß, dann will ich e nicht. es wird fid wirkli le vor. Er, wen faft esch einfach lebend Mensch, 
Morgen en um elf Uhr bin ich im Eden- wieder eine stille, brave Frau fein, die von ihrer A E giaa s ng er: 8 ber Bring ben lande fleidete 1 um im Saure des lei een 
Kaſino a? hole mir Deinen enbgäftigen es Arbeit lebt und verdient, daß ſie einmal einen He timmt g Uebermuts in "ber Maske eines 
Ieib. Gagi Du mir wieher ein Nein, daun Mann gehabt hat, wie ber Hermann einer mar! uc aber, be zy Ei ei ein enger gemeiter | Shmernöters aufzutreten. 89 hätte er In 
werde ich Mich Ruhe laſſen. Aber — Alſo Sie tommen? Und nicht zu fpät! Bald | . müſſen über diefe Laune des Lebens. Dan 
was dann ai mir nei das kann jo furcht⸗ nach zehn Uhr bin ich da — der Saal wird noch ni e wenn bir 0 |. hn» ihm aber aim n en un ger m u. 2 
bar ſein, da Dein hartes Herz darüber ziemlich leer fein.“ fans, 4 ahrheit die Rolle eines Richters 1 
jammern joll. Sn raſender Liebe Sie ging. Eur aufrechter Haltung, fie ſah ſtatt „Erzählen Sie doch“ went i be zur Nice 
gelei er e ni 


Dein Helms.“ 


Kleyn las den Er i Brief 175 
t ejen 

iki 0 von 

ir 


ohne bas zu rechnen, 


er war und 


N UND S 


VW Kriminal-Roman von Fritz von Ostini 


2. Kleide dich fauber, ik manierlich. 
3. Halte dein Haus rein, ſprich Teije, benimm 
dich unauffällig wenn du außer Hauſe biſt. 
ua „sang, in der Eiienbahn, im Autobus oder 
lektriſchen keinen Streit an. Sei 
A zu jedermann — Ah zu alten 
Sch 1778 auf und den dich Fri folaf 
ehe früh au éne riil afen. 
e dich g 
Sei er bei allen Verabredungen. 


Das ging zu weit! 


New York. Alarmiert durch die ne Der 


ee der Nackt kultur in Rhode Island, 


250000 Dollar 
für 50 Liebesbriefe 


New York. Harold Me, Cormik, der bes 
kannte Gljährige Magnat und Herſteller Tand- 
wirtſchaftlicher Maſchinen aus G icago, hat trotz 
zwei 1 Scheidungen noch nicht 

3 beging er den unverzeih⸗ 


ausgelern 
lichen * einer then SOrährigen Witwe 
feine unwandelbare Treue und Verehrung in 


49 Briefen immer wieder zu verſichern. Dabei 
wäre es wohl auch geblieben, wenn nicht eine 
andere reizvollere junge Dame Me. Cornicks 
Wege gekreuzt und das Herz des. Multi- 
millionärs im Sturme erobert hätte. Was 
tat aber Me. Cormick? Er ſchrieb der „lustigen 
Witwe“ den 50. Brief, der allerdings wenig mit 


den voraufgegangenen 49 gemein hatte. Kurz. 
und bündig erklärte Me. Beni daß er es 
vorziehe, die Liaifon zu löſen. Er hatte aber 


nicht mit der Einſtellung der Amerikanerin ge- 
rechnet! 

Nach wenigen Tagen ſchrieb die junge Witwe, 
daß ſie nicht 1 1 dächte, ſich ſo ohne weiteres 
um „alten Eiſen“ werfen zu laſſen. Noch 
abe fie ihre Trümpfe in der Hand, nämlich die 
50 Briefe eines Multimillionärs, die nicht mit 
Gold aufzuwiegen ſeien. Falls ihm aber nichts 
mehr an ihr läge. wolle ſie ſich nicht aufdrängen, 
bitte aber um eine Abfinduna von 1% Mil 
lionen ollars. Im Weigerungsfalle 
wiſſe ſie, was fe zu tun habe. Was man dar- 
unter zu verite en hatte, war ſelbſt Harold Me. 
Cormick klar: wegen nicht Einhaltung des 
Eheverſerechens, erleſung der Liebes ⸗ 
briefe vor verfammeltem Publitum. 
Skandal und Bloßſtellung! Um alles in der 


. gterdameritaniichen Bel, wollte Me. Cormick nicht ber Lächerliche 
Geſe bon zlage, die dem Unweſen des „Nudis⸗ — 9 — griet einem ee ee 
mus“ ein für alle Mal einen Riegel 17 feiner yi n er 
ollte. men mit dem Erola ib ihrer wiſſen laſſen, Yah Verben burd b mi 25 
mü men die Senatoren und ne bes Samen twe m durch den 1 
neten fe ſerliggeſtellte Vorlage prompt an und des en angebahnt. em Hin 2 

ſandten ſie ſodann an Staatsgouver⸗ dan Fuge eins rmick zahlte 
neur zur ehmigung — um am nächſten Tage Zum 0 Dotter als Nücktafpreis Fi r 50 Briefe. 


zu ihrer peinlichſten Ueberraſchung zu erfahren, 
daß der uverneur von ſeinem Vetorecht 
9 cu gemad Patte Wangen, be bi 
ornesröte auf den ngen, begaben ſich die 
Geſetzgeber zum 8 


was ge etzt I 1 iſt inwendig verdorben durch 
ei ur ind beſſer als er und feines- 
gleichen. Die eiche innigſten Mädel ſind beſſer als 
die geleckten und geſchniegelten Burſ en, die fo 
ein armes Ding n und 
nen, weil ſie Geld haben und kein Gewiſſen. U 
weil ſie den Dingern den Kopf dumm machen 
mit einem verlogenen Glanz, mit einem Luxus, an 
dem nichts iſt und von dem nichts bleibt, als ein 
Katzenjammer und eine Schand fürs Leben. Es 
iſt gut, wenn einmal mit einem davon abgerechnet Kn 
wird, wenigſtens mit einem! Der da hätt’ ver- 
dient, auch ohne den Mord. Denn was der von 
Liebe ſchreibt — pfui Hab nz ich 18 187 nicht beim 
t's 


licher aus als N i 
hy: Leid bel und vom Zorn geſtrafft! 
dachte der Geheimrat 
daß es wirklich gut war 


Und er dachte weiter, 
wenn er kam an d BE a Be: 
r| ihrer Sache ider pu ed daß de ſich nun 
n [berraten ae Ge ſchah das ee ann war 
vielleicht immer 55 zu hoffen und zu retten. 
Irgendwie — irgendwas! Vielleicht war die 
ehrenhafte Familie des wahnwitzigen Uebel» 


täters vor einem ungeheuren Skandal zu be ⸗ 


Margret zu bes 


wahren — tw au 
‚are vielleicht war Ir W 


wegen. daß ſie ſich mit der 


N 
aufen fön bet 


Ein Stein fiel dem Multimillionär vom Herzen, 
nes Stid ſeine 50 „ Km e r > 

e ertig y 
Papier 5 blen fest ſchwüre gekoſtet. Ein 


Troſt Rein 0e dem Magnaten: Seine 


Wahrheit begnügte und darauf berai 
Auer. Rache eine Angelegenheit der el 
urde. 
Auf jeden Fall — er wollte kommen. 
n den 


allzu mee Halsdinde — ooch ſeine Lache 
nommen aus. die anderen mit 
chteſten Eleganz prunkten, mußte er 
wohl, da er nicht auffallen wollte, mit den Wölfen 


heulen. 
um ſich alles Nötige zu 


So gin 
Beten & Nelke fürs 


er denn fort 
ogar eine * weiße 


gn es ee e on mit ee 
dte ihn mit einem- 
— 5 daß er vor dieſem Manne in einer 


1 kein Recht, alles zu fi Abe 
US 6 86h 705 a 1 Marz ret 5 
mann — p 1 muß ich 2 wohl 3 — die 


Schuld des Pr an Tages 
bringt Ober deer er an das bir Nacht. . Vielecht 
t muß aus der] war 


A. ge Re Sehens 
ni t t mmſte 
zu verhüten, einen Uſsentlichen Sandals“ 
„Kann man den P nicht warnen — die 
Freu wicht von ihrem Bonhuben abbringen P” 
7 1 So a. 10 75 e ip wenn gheit 
önnte, entlich rettet ge ewißheit 
daß er entdeckt iſt, in dem Bringen ra y ieh letzte 


— 


ushälteri i ih, 
ten Schnitt, 1 -Eya 
rückgezogen 


! und 


Vater und Tochter vor den 
Augen der Mutter ertrunken 


Duisburg. Auf dem Rhein ereignete ſich 
bei Dinslaken ein ſchweres Unglück. Von 
einem ſtromabwärts fahrenden Frachtſegler ſtürzte 


ein vierzähriges Mädchen von der Lee⸗ 
W iffes in die Fluten. Der Vater 
es 


ndes, der De des Schiffes, ſprana in 
voller Kleidung dem Kinde nach und erreichte es 
auch mit großen Schwimmſtößen. Auch der 
Schiffsjunge war den beiden nachgeſprun⸗ 
und übernahm, als dem Vater die Kräfte 
ſchwanden, ungefähr in der Mitte des Stromes 
das Kind. Inzwiſchen war der Vater ſchon ver⸗ 
ſunken, und es dauerte nur nod, einige 
Schwimmitöße, da mußte der © voller Kleidung 
ſchwimmende Schiffsjunge das Kind ſinken ſaſſen, 
weil er nicht 5 Kraft beſaß, um die 
Rettung durchzuführen. Unterdeſſen hatte die 
Frau des Schiffsbeſitzers das Schiff beigedreht 

und war mit einem Motorboot nachgeſetzt. Sie 
konnte jedoch nur im letzten Augenblick den 
Schiffsjungen retten. 
aufgenommenen Suche konnten die Leichen von 
Vater und Tochter bisher nicht gefunden werden. 


Zwei Bergsteiger abgestürzt 


Markoberdorf (Allgäu). Der Müblendeſtbers⸗ 
om Hugo Singer aus Rieder bei 
dorf und der Schneider Franz Bock aus Mart- 
oberdorf begaben fih an den Geijelftein, um 
dieſen 3 on der gefährlichen Nordwand 
zu erſteigen. Als ſie nicht rechtzeitig heimgekom⸗ 
men waren, wurde eine Nef 
tion aus Markoberdorfer und Fü 
ſteigern . der es nach langem n 
gelang, am Montag Hugo Singer vollſtändig 
zerſch mettert zn bergen. in Freund 
konnte noch nicht gefunden werden. Der 


— 


Abſturz iſt auf einen Riß des Seiles zurück duch 


zuführen. 


menſchlich Gute, das in ihm ſtecken erm? Und 

wenn nichts mehr an BE vetien 

ihn die Sache vielleicht do 

Wege zu gehen, ſeiner Familie m 
ich n — wenn ich nu 


e Ge ich b bo nicht, was v 
geſchehen ſoll.“ 

„Der Prinz wird Frau Sehmonn, um die er 
ſich ſchauerlicherweiſe in blinder Leidenſchaft 
wirbt, 2 a j 


au 


einigen Bebenten eT fat 
wartung der Frau, dann wäre es ipoh gut, wenn 
jemand, der Einfluß auf den unbegreiflichen 
jungen Mann hat, ebenfalls in der Nähe wäre. 
„Ich am Ende?“ 
„Daran dachte ich nicht. Ich möchte Ihnen 
keine Rolle bei dieſer Szene zumuten.“ 
„Ich habe eine Idee — können Sie mir ohen 


Die kleine Loge war bald gefunden, und Ge- 
heimrat Kleyn nahm an dem Tiſchchen Platz han 
5 1 rg verabredeten Namen für ihn t 
Im Ablegergum hatte er ſeine Erſcheinnng 
noch flüchtig im ze. Er emuſtert Fora war nun 
überzeugt, daß er w t mit dem ikipe an 
ſchnittenen Bart, den er trug, und dem 


Hornkneifer, den er ſtatt der gewohnten 8 Be 
brille jetzt e wohl unkenntlich fein 
er 


mußte für einen 
Sommer her kannte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Trotz der ſofort 


Markober⸗ 


Sexpedi⸗ Be 
Sener Berg- $ 


t, bringt 


vaten,” 2 der i 


SA 


ihn nur flüchtia vom 


Bayern die 


Um den Kampfspiel-Pokal 


Stolzer deutscher Triumph 


Bayern undSüdwestsiegreich Merkens und Richter 


Die noch zur erſten Runde des Wettbewerbs um den vom Führer 
Adolf Hitler geſtifteten Pokal gehörenden Spiele ergaben in Saat» 
brücken den Sieg des Gaues © ü d weft über Weſtfalen mit 3:1 (2:0) 
Toren und in Stuttgart den erwarteten überlegenen Erfolg der 
Bayern⸗Elf über Württemberg mit 4:1 (1:0). Zuſammen mit den 
ſechs übrigen Vorrundenſiegern: Mittelrhein, Nordmark, Sachſen, Nie- 
derrhein, Baden und Nordheſſen tragen die ſiegreichen Mannſchaften am 
kommenden Sonntag die Zwiſchenrunde aus. 


Herrliches Fußballwetter bogünſtigte das Spiel 
in Saarbrücken, dem über 20 000 Menſchen bei- 
wohnten. Dem Kampf vorauf ging ein Muf- 
marſch der Saar⸗Vereine. Das 


beſonders der Linksgußen Fath, der linke Läu⸗ 
fer Tiefel und Conen als Angriffsführer 
ichneten ſich aus. Der glatte Sieg mit 3:1 
2:0) Toren wurde den Leiſtungen beider Mann⸗ 
haften gerecht. Die Weſtfalen⸗Elf ließ richtigen 
mma vermiſſen. Anſcheinend ſteckte den 
jalte-Sipielern noch die letzte Anſtrengung in 
den Knochen. Nach 5 Minnten Spielzeit ſchoß 
Tiefel unter großem Beifall das Führungstor, 
dem Fath eine Viertelſtunde ſpäter den zwei⸗ 
ten Treffer folgen ließ. Fünf Minuten nach 
dem Wechſel vergrößte Conen den 
auf 3:0. Die Anſtrengungen der Weſtfalen 
wurden nur durch das Ehrentor belohnt, das der 
en Kalwitzki in der 17. Minute 
erzielte. 


Einen eindrucksvollen Erfolg feierte die ſtarke 
beſten 


Mannſchaft des Gaues — 1 ern mit den 
Spielern des 1. FC. Nürnberg als Stamm vor 
12 000 Zuſchauern in Stuttgart gegen den 
Gau Württemberg. Mit 4:1 700 behielten die 
: ie Oberhand. Die Württemberger 
Verteidigung arbeitete aufopfernd und vereitelte 


viele Te e doch zeigte ſich der 


Torhüter Red 
unfi Da3 einzige i 
erzielte Friedel in der 30. Minute. Bald nach 
der Pauſe erhöhte Eiberger auf 2:0, und 
chmitt vergrößerte den Vorſrrung auf 3:0. 
Durch den Württemberger 
Schmidt (Birkenfeld) holten die Gegner ein 
Tor auf, einen Elfmeter hielt Jacob im Bayern⸗ 
tor glänzend, und kurz vor Schluß ſtellte 
Friedel das Endergebnis her. 


Kattowitz —Gleiwitz 2:2 


verſchiedentlich reichlich 


Vor etwa 1500 Zuſchauern ging auf dem Po. 


lizeiſportplatz der dreifache Fuß ball⸗Städte⸗ 
kampf Kattowitz — Gleiwitz vonſtatten. 
Die Stätte des Kampfes prankte im Schmucke 
der Fahnen des Dritten Reiches und des polni- 


Spiel ſah die 
Mannſchaft des Gaues Südweſt in großer Form, 


Vorsprung 


Tor der erſten Spielzeit 


Sturmführer 


Erfolgreiche Abſchlußreiſe der 


09-NRelerve 
in Deutſch⸗Raſſelwitz, Neiße und Patſchkan 


Am Freitag unternahm die Reſerve von B eita 
then 09 eine dreitägige Gaſtſpielreiſe. Unter 
Führung des 2. Geſchäftführers Joſch traten 
folgende Spieler die Reiſe an: Mrugalla, Aich 
pih, Janotta, Suchon, Mokrske, Kitzler, Ulbrich, 
Biskupek, Przybilla, Dankert, Langer, Kaſperko⸗ 
wis, Kuhnert. Am Freitag ſpielten die Oder in 
Deutſch⸗Raſſelwitz und gewannen nach 
einem techniſch ſchönen Spiel 3:0. Sonnabend 
weilte die Reſerve in Neiße und trat am ſpäten 
Nachmittag gegen den SV. Preußen an. Nach 
hartem Kampf trugen auch hier die 09er im 

eißer Stadion einen verdienten 3:2⸗Sieg davon, 
nachdem fie noch bis eine Minute vor Schluß 3:1 
en ſchönſten Tag der Reiſe verlebten die 

atſchkau. Schon bei der Ankunft 
wurde die nſchaft nach den zwei Siegen auf 
das herzlichſte empfangen. Das Spiel wurde vor 
600 Zuſchauern in ſehr fairer Weiſe durchgeführt. 
Auch hier machte ſich die techniſche Ueber ⸗ 
legenheit der Gäſte bemerkbar. Es wurde 
diesmal ein 5.2⸗Sieg. Beuthen 09 hinterließ auf 
der Reiſe den denkbar beſten Eindruck. 


Ruch ſiegt in Lemberg 5:1 


Ruch ſpielte in Lemberg gegen die ſtarke 


Pariser Grand- Prix-Sieger 


Der 1. Juli 1934 wird in der Geschichte des deutschen Radsports 


einen besonderen Ehrenplatz einnehmen. 


Unsere kühnsten Erwar- 


tungen sind in Erfüllung gegangen, unsere Vertreter Toni Merkens 
und Albert Richter haben die beiden Großen Preise von Paris für 
Amateur- und Berufsflieger, neben den Weltmeisterschaften die be- 
deutendsten Prüfungen im europäischen Radsport, in denkbar ein- 
drucksvollem Stile gewonnen. Mehr als 20000 Zuschauer jubelten 
den beiden Deutschen begeistert zu, als sie mit glückstrahlenden Ge- 
sichtern ihre Ehrenrunde fuhren. Albert Richter, der den Grand- 
Prix bereits 1932 als Amateur eroberte, knüpfte mit seinem Siege an 
die deutschen Vorkriegserfolge von Henry Mayer (1904), Kramer (1905 


und 1906) und Walter Rütt (1913) 


an. Toni Merkens konnte sich als 


dritter Deutscher nach Mathias Engel (1926 und 1927) und Albert 
Richter (1932) in die Siegerliste des Großen Preises der Amateure 


eintragen. 


Holland verliert 7:3 


Deutscher Wasserballsieg 


Zum achten Länderkampf im Wasserball Deutschland — Holland 
hatten sich am Sonntag 4000 Zuschauer im Düsseldorfer Stadion 
eingefunden. Die deutsche Mannschaft spielte in der gleichen Aufstel- 
lung wie gegen Frankreich, während Holland seine Sieben in etwas 
veränderter Aufstellung antreten ließ. Mit 7 :3 (4:2) gewann die deut- 
‚sche Mannschaft auch diesen Kampf. 


Pogon wieder einmal ganz hervorragend, und das | 


zu noch mit zehn Mann, da bereits zwanzig Mi- 
nuten nach Beginn Giemſa wegen Bein- 
bruchs ins Lazarett geſchafft werden mußte, und 
trotzdem Pogon mit übergroßer Härte eine kata⸗ 
ſtrophale Niederlage verhindern wollte. Immer⸗ 
in wurde es noch ein 5:1. Sonſt ſpielte die 
andesliga: Garbarnia Krakau — Warto Poſen 
2:2, Legia Warſchau — Cracovia Krakau 0:0. 
uch führt weiter unangefochten die Meiſter⸗ 
ſchaftstabelle an. 


Der Tag des Verbandes in oſt⸗ Os. 
Die zweite Repräſentation von Kattowitz 
zog ſich auf dem ſehr heißen Bielitzer Boden 
durch ein 3 3 eigentlich ſehr aut aus der Affaire. 


ſchen Staates. / zütum i i 
Der Städtekampf begann mit dem Treffen der e aTM N k Al 5 100 3 hi 75 
Jugendmannſchaften, das 3:3 (1:1) das 2:2 (0 : 0) ausging. 


endete. Kurz vor Schluß führten die Gäſte 3:2, 
Kattowitz gelang es aber noch aufzuholen. 

Das anſchließende Treffen der Alten Qer- 
ren brachte einen Sieg der Gleiwitzer 
Mannſchaft, die mit 3:2 (1:0) überlegen blieb. 

Der Hauptkampf nahm unter großer Span- 
nung ſeinen Anfang. Bei Gleiwitz fehlten zwei 
der beſten Leute, nämlich Lachmann und Richter. 

ür Lachmann ſpielte Wydra. und an deffen 

telle Pisczek im Lauf. Die Stelle von Pis⸗ 
czek nahm der Vorwärts⸗Raſenſportler Morys 
ein. Bei den Kattowitzern hatte man Verſtär⸗ 
kung aus Lipine herangezogen. Die Gleis 
witzer Mannſchaft war in dieſem Spiel unbe⸗ 
dingt die beſſere Elf, ſie ſpielte fleißiger und auch 
mit mehr Zuſammenhang. Wenn die Gleiwitzer 


nur ein Unentſchieden herausholen konnten, M 


jo trägt die Schuld daran der Tormann, der min- 
deſtens ein Tor verhindern konnte. 
ſah in der erſten Halbzeit die Gleiwitzer ſtark im 
rg Es wurde eine ganze Reihe guter An- 
griffe 
unſicherheit des Innenſturmes und des langen 
Zögerns nichts einbrachten. In der 15. Minute 
erhielten die Gleiwitzer einen Handelfmeter zuge⸗ 
ſprochen, den Pisczek zum Führungstor ver⸗ 
wandelte. Der Ausgleich fiel in der 30. Minute 
durch den Kattowitzer Mittelläufer Warmuſch, 
der aus 20 Meter Entfernung einen haltbaren 
Ball aufs Tor ſchoß. 10 Minuten vor der Pauſe 
kamen die Gleiwitzer wieder zum Führungstor, 
den Wydra nach einem Durchbruch einſandte. 
Nach der Pauſe wechſelte Kattowitz zwei Mann 
aus und geſtaltete zunächſt das Spiel etwas über⸗ 
legen. In der 11. Minute kamen die Einheimi⸗ 
ſchen zum Ausgleich, als Wieſchollek einen Schuß 
des Halbrechten verfehlte. Zum Schluß ſetzten die 
Gleiwitzer, von den Zuſchauern ſtark angeſpornt, 
ein ſcharfes Tempo vor und waren im Endſpurt 
ſtark überlegen. Die Kattowitzer Verteidigung 
leiſtete aber hartnäckigen Widerſtand, ſo daß das 
Treffen unentſchieden endete. 


Schweden — Norwegen 3:3 

Das Länderſpiel Schweden — Norwegen in 
Stockholm endete mit einer Ueberraſchung, 
denn die Gäſte vermochten den Schweden ein 3:3 
abzuzwingen. Bis zur Pauſe lagen ſie ſogar mit 


8:2 in Führung. 


Das Spiel 


eingeleitet, die aber infolge der Schuß | 


Deutſchen Junioren 


Um die Mittelſchleſiſche Tennis⸗ 
Meiſterſchaft 


Schleſiſche Meiſterſchaften am 26. Auguſt 
in Breslau 


In Breslau tamen die Tennismeiſterſchaf⸗ 
ten von Mittelſchleſien in der Frauen- und 
Männerklaſſe zur Durchführung. Bei den Frauen 
ſiegten in der Vorrunde die Frauen des TV. 
Namslau gegen die des TV. Schweidnitz mit 6:3 
Punkten. egen die Breslauer Meiſtermanſchaft 
von Gelb⸗ i 


eiken 
am 26. U 


Bei den Männern konnte nur die Vorrunde] K 


ſwiſchen Rot-Weiß Breslau und der WV. 
Reichenbach ausgetragen werden, die die Bres⸗ 
erwartungsgemäß mit 8:4 Punkten ge⸗ 
wannen. Ueberraſchend kam die Niederlage von 
Enders gegen H. Graf Seherr⸗Thoß 116, 
6:4, 6:1. Weiß⸗Rot Brieg wird demnächſt gegen 
Rot-Weiß Breslau um die Mittelſchleſiſche Mei⸗ 
ſterſchaft antreten. Die Gegner des Mittelſchleſi⸗ 
ſchen Meiſters am 20. Auguſt werden Bian- 
Gelb Beuthen und Görlitz 06 ſein. 


Meisterschaften der Tennis-Junioren 


In Weimar erreichten die Spiele um die 
Tennis ⸗ Mei- 
ſterſchaften ihren Abſchluß. Bei den Ju⸗ 
nioren 


lauer 


über Göpfert, Berlin, etwas uner- 


überlegen und holte ſich den Titel 2:6, 7:5, 6:1. 


Auch im Dameneinzel kam es zu einem Dreiſatz⸗ 
kampf, den Frl. Buderus mit 6:2, 3:6, 6:1 


gegen Frl. Buja (beide Berlin) für fih entſchied. 


Damendoppelmeiſterinnen wurden Buderus / 
Heidtmann mit 6:3, 7:5 gegen Bergengrün / 


Mielzynſkis Jaſnie P 


kam der Erfolg von Hildebrandt, S 
Mannheim, 
wartet. Der Süddeutſche ſiegte zum Schluß ganz 


Allerdings war der Beginn nicht febr verhei⸗ ließ Hollands Schlußmann fallen, und Heiko 


Svoll. 


Die Holländer ſchwammen über⸗][Schwarz ſandte das Leder zum endgültigen 


Bun 
e a gut und ſchnell, während die er Halbzeitſtand von 4:2 ein. 


ſich nur langſam fanden. Dennoch konnte Gun ſt 
bei einem Angriff den Holländern den Ball ab- 
Füheun, und ſeine Vorlage brachte Schulz zum 

ührungstor. Gleich im Nidaug I durch Hol- 
lands rechten Verteidiger van fa der Aus- 
gleich. Nach einem Führungstor Deutſchlands und 
dem kurz darauf folgenden Ausgleich gab es vor 
beiden Toren ſchöne Augenblicke, wobei es dann 
Dr Schürger gelang, den Führungstreffer zu 
erzielen. Einen weiteren ſcharfen Schuß von Lenk 


Nach dem Wechſel können die Holländer 
das ſcharfe Tempo nicht mehr ganz mite 
halten, 


und Schulze ſtellt das Ergebnis auf 6:2. Mit 
einem verwandelten Strafſtoß kommen die Gäſte 
noch zu einem dritten Tor. Aber kurz vor Schluß 
ſtellte Amann den Schlußſtand her. 


. EEE EEE ET TUT EEE ET TEL EEES 


Ruf, er Piw 5 N e — er / 
oſenthal mit 7:5, 3:6, 6:2 ſi egen Göp⸗ 
fert / Götſch behaupteten, u 4 


Graf Mielzynſkis Majdan 
Kattowitzer Derbyſieger 


In Anweſenbeit des Miniſters für Landwirt ⸗ 
ſchaft und landwirtſchaſtliche Reform, GTa p, 
wurde das ſogenannte Kattowitzer Derby. ein 
u en über 2400 Meter, gelaufen, das einen 
laren Sieg des Stalles Graf Mielzynſki brachte. 
Geſattelt wurde zu dem beſonders boch dotierten 
Rennen. das noch mit einem Ehrenpreis des 
Landwirtſchaftsminiſters ausgezeichnet war, fünf 
Pferde: Maidan und Meta von Mielzynſki. Gi 
golo und Klinga von Seidel und Bonczas Re⸗ 
gent, für den eigens der Reiter Lewandow- 
ki aus Warſchau beordert wurde. Vom Start 
weg verlegte ſich Gigolo auf eine ganz ſcharfe 
führung. Hinter Gigolo gingen Meta, Mlinga, 

vajdan und Regent. Als etwa bei 1800 Meter 
Gigolo fertig war. blieb Meta unter Konieczny 
an der Spitze, während fih Maidan langſam aber 
ficher vorſchob. Im Einlauf war Seidels 
linga unter Konczal immer noch zweite, um 
dann im Finis zu verſagen und klar geſchlagen zu 
werden. Maidan holte ſich Länge um Länge 
und überholte dann auch feine Stallgefährtin 
Meta. die am Zielſtrich eine Länge zurücklag, 


während etwa drei weitere Längen zurück Klinga] M 


einkam. Regent enttäuſchte und endete weit zu 
rück vor Gigolo auf dem vorletzten Platz. Im 
Hürdenrennen über 2400 Meter kam Galvad 

von Bobinſki unter Woitkowial por Graf 


en Vorſprung Zwei liefen. Toto 11:10, Im 
Feger über 2100 Meter kam Kaboga don 

ungiewicz unter Konieezuy vor Bonczas 
Diierlattg und Figaro II. Drei liefen. Toto 
14:10. Ueber Hürden gingen diesmal Fla 
pferde, von denen Feeds dabei ganz verſagte. Die 
Strecke von 2800 Meter wurde von olickis 
a ja unter Kawalec als erſte zurückgelegt, 

ine Länge zurück kam Ehbien vor Facet ein. 
Borys brach ſchließlich an der Tribünenhürde 
aus. Toto: Sieg 14. Platz 11. 12: 10. Ein 


w. o.⸗Rennen gab es über Hinderniſſe und die; tiden Arl 
eter, zudem nur Stall Kro⸗ (5:2). Den verhältnismäßig hohen Sieg 
Dziuchna ſtarten] die DT.⸗Mannſchaft der vorbildlichen Zu- 
Dziuchna ſtürzte, wurde dann jedoch nochlſam menarbeit aller Mannſchaftsteile. 


Strecke von 4000 
ließ feine Tuberofa und die 
ließ. 


anna mit ungezählten Län⸗ Q 


nachgeritten. Im Flachrennen über 1600 Meter 
brachte Harlands Beatrice unter Noncgal die 
einzige Ueberraſchung des Tages und die beſte 
Quote. Die Favoritin Woronka wurde q weite. 
Ferner liefen Podolanka, Ariela, Mudat. Toto: 
Sieg 53, Platz 21, 15 : 10. 


Kuſoczinſki ſiegt in Berlin 


An Nurmis beſte Tage erinnerte der Lauf des 
polniſchen Olympiaſiegers Kuſoczinſki im 
5000-Meter⸗Lauf beim Sportfeſt der ſieben Natio- 
nen in Berlin. Bald löſte ſich der Pole vom 
Felde und lief N Gegenwindes in einer 
Geraden die 1000 Meter in 2 : 44, die 1500 Meter 
in 4:12, die 3000 Meter in 8:42, und beendete 
den Lauf ſchließlich in der großartigen Zeit von 
14:16 als überlegener Sieger. Weit zurück kämpf⸗ 
ten der Däne Henri Nielſen und Max Syring er⸗ 
bittert um die Plätze. Der Däne zeigte den ſtär⸗ 
keren Endſpurt und wurde in 15:10 Zweiter 
vor Syring, ber 15:11,8 benökigte. Große Qei 
ſtungen gab es in den techniſchen Uebungen. Das 
Kugelſtoßen gewann der Pole Heljaſz mit 
15,54 Meter vor dem Prager Douda (15,04 Meter) 
und Sievert (14.91 Meter). Im Diskuswerfen 
ſiegte Hans-Heinrich Sievert mit der famoſen 
Leiſtung von 48,04 Meter vor Douda mit 43,34 
eter, Von den Kämpfen der Frauen verlief 
der 100⸗Meter-Lauf, ſpannend. Die Deutſche 
Meifterin, Kraus (Dresden, ſiegte in 12 Sek. 


os ſehr ſicher. Eine noch beſſere Leiſtung vollbrachte 


die vielſeitige Dresdnerin im 200 Meter ⸗ 
au f, den fie in der neuen deutſchen Rekord 
eit von 24,6 Sek. gegen Dörffelt (25,7 und 
ollinger (26) gewann. Begünſtigt wurde der 
Rekord von Frl. Kraus, der um ſechs Zehntel 
Sekunden belfer als der bisberige von Frl. Dols 
linger ift, allerdings durch den Rückenwind. 


D⸗ Handballer find eine Sonderklaſſe 


Die Handballmannſchaft des zweiten Kreiſes 
der DE. in Polen ſchlug nach einem ſpannen⸗ 
den Kampf die ſehr ante Repräſentative der pol- 
niſchen und deutſchen Arbeiter⸗Sportler mit 9:3 
mete 
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Wegen Beihimpfung der GA. 
in Schutzhaft 


Celegraphiſche Meldung) 


Recklingshauſen, 2. Juli. Der Leiter der 
Staatspolizeiſtelle für den Regierungsbezirk 
Münſter in Recklingshauſen, Dr Graf von 
Stoſch, teilt mit: 

„Ich habe den Baumeiſter Joſef Aven- 
ſtrodt aus Warendorf in Schutzhaft genommen, 
weil er anläßlich der letzten Maßnahmen des 
Führers glaubte, die SM. in gehäſſiger 
Weiſe beſchimpfen und herabſetzen 
zu können. 


Gründung eines Geſamt⸗ 
bundes der Eudetendeutſchen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Leitmeritz. 2. Juli. Vom 29. Juni bis 1. Juli 
fand in der alten ſudetendeutſchen Elbſtadt das 
Feſt des Bundes der Deutſchen in 
Böhmen als Jubiläumsfeier des 40jäh⸗ 
rigen Beſtehens dieſes deutſch⸗böhmiſchen Schutz 
vereins ſtatt. Die Feier war gleichzeitig die letzte 
des Bundes der Deutſchen in Böhmen und die 
erſte des „Bundes der Deutſchen“, eines Ge⸗ 
ſamtbundes der Sudetendeutſchen, 
a. durch den Zuſammenſchluß der Landesver⸗ 
bände, der Schutzbünde Böhmens, Mährens und 
des ehemaligen Oeſterreichiſch⸗Schleſien zuſtande 
gekommen iſt. Einen beſonderen Charakter er- 
— die Tagung durch die Schutzherrſchaft des 
eutſchen Mitglieds der tſchechoſlowakiſchen Ne- 
Nerung, des Miniſters Univerſitätsprofeſſors Dr. 
Strany Spina (Bund der Landwirte), der an 
f r Feſtſitzung als Vertreter der Tſchechoſlowaki⸗ 
chen Regierung teilnahm und die Tagung be⸗ 
W Die offizielle Begrüßung durch den 
Heuer erfolgte in tſchechiſcher Sprache. 
Hierauf fuhr der Miniſter deutſch fort und 
p tonte die Notwendigkeit poſitiver Gin- 
„lung zum Tſchechoſlowaliſchen Staat und 
einer Regierungsform. Auf dieſer Einſtellung 
müſſe die deutſche Forderung nach Gleich 
erechtigung mhen. Dem Ehrenvorſitzenden 
Bundesſeſtes, dem Rektor der Deutſchen Pra 
ger Univerſität, Profeſſor Geſemann, der ſich 
durch ſeine Haltung im Kampf um die Rechte 
der älteſten deutſchen Univerſität die Sympathie 
aller Deutſchen in der Dchechoſlowakei erworben 
hat, wurden ſtürmiſche Kundgebungen bereitet. 
Die Satzungen des neuen Bundes beruhen 
auf dem Führerprinzir. Zum Führer des 
Bundes aller Subetendeutſchen wurde der ver ⸗ 
dienſtvolle bisherige Obmann des Bundes der 
Deuiſchen in Böhmen, Pfarrer Wehren ⸗ 
fen nig, [Teplitz⸗Turn) beſtellt, der bewährte 
Mitarbeiter aus Böhmen, Mähren und Schle⸗ 
fien in die Führung berief. 


Kraftwagenunglück 
3 Tote, 8 Schwerverletzte 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Torgau, 2. Juli. In der Nacht zum Sonntag 
ereignete fih gegen 742 Uhr in der Nähe der Ort- 
ſchaft Dübrichau ein folgenſchweres Kraft⸗ 
wagenunglück. Der Kobershainer rie- 
3 hatte mit einem Torgauer Auto⸗ 
us eine Fahrt nach Potsdam unternommen. 
Auf der Rückfahrt verlor der Führer anſcheinend 
infolge Uebermüdung die Gewalt über den Wa- 
gen, der mit einem heftigen Anprall gegen einen 
um fuhr. Einer der Inſaſſen war ſofort tot. 
Etwa 10 Verletzte wurden nach dem Torgauer 
Krankenhaus gebracht. Hier verſtarben zwei 
Autobus inſaſſen an den Folgen der ſchweren Ber- 
ungen. Der Autobus wurde vollſtändig 
zertrümmert. Der Wagenführer kam mit 
unweſentlichen Verletzungen davon. 


— 


ei begrüßten. 
Lr 
Die polniſchen Ozeanflie ger 
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Bor dem Abſchluß der deutſch⸗ 
engliſchen Transfer⸗Verhandlungen 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


London, 2. Juli. Wie das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ aus London erfährt, wird möglicherweiſe 
heute ſchon die Entſcheidung über die Trans- 
fer Verhandlungen fallen. Das hängt 
davon ab, ob die Richtlinien, um die nicht nur die 
deutſche Delegation in Berlin, ſondern auch die 
engliſchen Vertreter nachgeſucht haben, vorliegen. 
Sollte ein Abſchluß der Verhandlungen noch nicht 
möglich ſein, ſo wird es doch als wahrſcheinlich 
erachtet, 


daß sich die englische Regierung in 

der Einbringung der Verfügungen zur 

Durchbringung des Clearinggesetzes 
nicht übereilen wird. 


Was die bisherigen Verhandlungen angeht, jo iſt 


ſchon am Sonnabend ſpät abend mitgeteilt wor⸗ 
den, daß die gegenſeitigen Standpunkte einander 
nijer ebracht worden jeien, Die Vertretungen 
ſelbſt hätten ſich, ſo ſchreibt „Daily Herald“, be⸗ 
reits im Bereiche einer Uebereinſtimuung befun⸗ 
den. Das Cleaxing⸗Haus wird bis zu dem Ab» 
ſchluß der Verhandlungen nicht in Kraft geſetzt 


Großfeuer an 


werden. Im Widerſpruch zu den offiziellen Mit 
teilungen ſteht heute das Blatt „Financial 
News“, das wohl an einer Stelle über den 
Fortſchritt der Konferenz berichtet, an anderer 

telle aber verſichert, daß der engliſche und der 
deutſche Standpunkt noch weit von einander ents 
fernt ſeien. Bemerkenswert iſt jedoch der Hin⸗ 
weis auf eine Erörterung der deutſch-engliſchen 
Handelsbeziehungen. In gut unterrichteten Krei⸗ 
fen wird angenommen, daß die Engliſche Re- 
gierung 


zum Abschluß eines neuen Handels- 
vertrages mit Deutschland bereit sei, 


joweit der Zinſendienſt auf die Dawes- und 
Nounganleihen fortgeſetzt wird. Deutſchland ſei 
dieſem Vorſchlag nicht abgeneigt, vorausgeſetzt, 
daß ſich das Britiſche Schatzamt verpflichtet, kein 
Clearing⸗Haus im Laufe der nächſten ſechs Mo- 
nate einzurichten. „Financial News“ fügt hindu, 
daß ſich hierzu das Schatzamt kaum bereit erklären 
wird, da es freie Hand im Falle günſtigerer Be⸗ 
3 von Holland und der Schweiz be⸗ 
alten will. 


der Wartburg 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Eiſenach, 2. Juli. Am Montag nachmittag 
gegen 14 Uhr brach im Wartburg⸗Gaſthof, 
der unmittelbar neben der Wart⸗ 
burg auf dem Wartburg⸗Berg liegt, aus noch 
unbekannter Urſache ein Großfeuer aus, das 
den Dachſtuhl und die oberen Stockwerke des 
Hauptgebäudes vernichtete. Es gelang den Eiſe⸗ 
nacher Feuerwehren. unterſtützt vom Freiwilligen 


Arbeitsdienst. SA, Weichswehr und Polizei 
ſowie jugendlichen Helfern, das Feuer in einigen 
Stunden einzudämmen. Die Wartburg 
ſelbſt war nicht gefährdet, ſodaß auch die 
Führungen in vollem Umfange durchgeführt 
werden können. Ebenſo wird der Gaſthof ſeinen 
Betrieb aufrecht erhalten., 


Re polniſchen Izeanflieger am ziel 


[Telegrapbiſche Meidung ` 


Warſchan, 2. Juli. Die polniſchen Ozeanflie⸗ 
ger Brüder Adamowicz find am Montag 
um 17.15 Uhr auf dem Warſchauer Flug⸗ 
feld gelandet. Auf dem ganzen Wege durch 
Polen wurden ſie von polniſchen Militärflugzeu⸗ 
gen begleitet. Auf dem Flugfeld hatten jih etwa 
50 000 elt, die die Flieger 


aftwagen zum Rathaus, wo ſie begrüßt wurden. 


amm be⸗ 
Die Ozeanflieger fuhren im 


dem ſie glücklich den Ozean überquert hatten, auf 
dem Flugplatz in Le Bourget lbei 
getroffen und am Nachmittag in Richtung War⸗ 
ſchau geſtartet. Auf ihrem Fluge nach Warſchau 
mußten ſie wegen Benzinmangels in der Nähe 
von Thiemendorf bei Croſſen a. d. Oder 
noch einmal notlanden. Später mußten ſie in 
Thorn wiederum notlanden, weil die Benzin⸗ 


Joſef Adamowicz waren am Sonntag ferte nad- 


ariĝ) ein- 


enjamin undlleitung undicht geworden war. 


Die Noe funkt 


e des Ne deinen Dr. Goebbels 
EE Feu „eb 
Senter 1 ag = auf ſämtliche amerikanischen 
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Den Stapellauftag in Wilhelmshaven 
E der Deutſche Flottenverein zum An- 
aß genommen, um ſeine Jahresberſammlung ab- 
zuhalten. Exzellenz von Lindequiſt, der ſei⸗ 
nes Alters wegen fein Amt anderen Kräften über⸗ 
tragen will, ſchlug als Nachfolger den Vizeadmiral 
a. D. v. Trotha por, der von der Verſammlung 
einſtimmig zum neuen Führer des Flottenvereins 
beſtimmt wurde. 


Die 500 000. Meile wird das Luftſchiff „Gra 
Zeppelin“ auf ſeiner am 30. Juni in —— 
Aires begonnenen Rückreiſe von Südamerika nach 
Deutſchland zurücklegen. Dieſe Rekordziffer iſt 
8 mit dem 20fachen Erdumfang am 

equator oder mit einer Hin⸗ und Rückreiſe 
zum Mond mit dreifacher Mond⸗Umkreiſung. Es 
iſt die 370. Reiſe des Luftſchiffes. 
* 


Das USA. Schatzamt gibt befannt, daß 
das Haushaltsjahr am 1. Juli mit einem Fehl⸗ 
betrag von 3989 Millionen geendet hat. Die 
Bundesſchulden find um 4% Milliarden auf über 
27 Milliarden geſtiegen, das bedeutet eine halbe 
Milliarde mehr als der Höchſtbetrag der Kriegs⸗ 
ſchulden im Auguſt 1919. 


. Burn am na 


s 4.60 enn 42 > 
4 


Gegen unfinnige Gerüchte 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 2. Juli. Zu den unſinnigen Gerüch⸗ 
ten der Emigrantenpreſſe über eine Erſchießung 
des Generals von Fritſch wird vom Reichs- 
wehrminiſterium erklärt, daß dieſe Nachricht 
jeder Grundlage entbehrt. y 

Die Preſſeſtelle des biſchöflichen Ordinariats 
in Berlin teilt ebenfalls auf unſinnige Gerüchte 
der Emigrantenpreſſe mit: 


„Seine hochwürdigſte Exzellenz der Herr Yi- 
ſchof Nikolaus Bares iſt am Sontag um 21,20 
Uhr in Begleitung ſeines Sekretärs, des Dom⸗ 
vikars, von einer Firmungsreiſe aus 
Pommern in die Berliner Kurie zurückgekehrt. 
Der Hochwürdigſte Herr Biſchof erfreut ſich 
ſeiner vollſten Geſundheit.“ 


Miniſterpräſident MacDonald trat am 
Sonntag feinen ärztlich angeordneten dreimong⸗ 
tigen Erholungsurlaub an, um ein 
Augenleiden auszuheilen. 


Hüte statt Rappen 


Damenhut-Industrie lebt wieder auf 


Die Damenhut- Industrie war wäh- 
rend der letzten Jahre in ihren Absatzmöglich- 
keiten stark eingeengt. Die Gründe für diesen 
Niedergang beruhten auf modischen Tat 
sachen. Die einfache Kappe, die im Sommer 
aus leichtem Geflecht und im Winter aus Stoff 
hergestellt wurde, verdrängte den Hut 
in einem solchen Ausmaße, daß selbst die 
modisch maßgebenden Kreise nur geringes In- 


teresse für die neuen Schöpfungen der Putz- 


ateliers zeigten. Selbstverständlich stellten eich 
auch die Putzhäuser um und bemühten sich, 
durch individuelle Ausgestaltung der Kappen 
ihre Vorrechte auf dem Gebiete der Hutmode 
zu wahren. Der Erfolg war aber relativ ge- 


ring, da auch Handarbeitshäuser die 


Kappe als gangbaren Artikel führten und die 
Hausnäherei überdies zu einer bedrohlichen 
Konkurrenz für das Fertigfabrikat wurde. 
Diese für die Putzindustrie untragbare Lage 
verlor nun im Sommer dieses Jahres viel von 
ihrer Härte, da sich die führenden Stellen der 
deutschen Modewirtschaft mit Energie bemüh- 
ten, den Damenhut wieder zu Ehren zu 
bringen and der Not dieses Wirtschaftsgebietes 
ein Ende zu machen. Es bedurfte einer Mode- 
belebung großen Stils, um der beliebten Kappen- 
tracht eine ebenbürtige Konkurrenz - entgegen- 
zustellen. Das gelang zum großen Teil durch 
Verwendung neuer Materialien, die 


auch in der Kieidenmode des Sommers eine 


gewisse Rolle spielten. Cellophan, Oeltagal usw. 
bildeten neuartige Hutgeflechte, die 


in Verbindung mit einer Wandlung der Formen 


neue Möglichkeiten eröffneten. Diese ersten 
Erfolge wurden von den Modellhäusern aufge- 
griffen, um im Winter fortgesetzt und erweitert 
zu werden. Bei dieser Gelegenheit zeigte sich 
deutlich, wie wertvoll die Zusammen- 
arbeit der Modeschaffenden sämt- 
licher Gewerbe für die gesamte Textilwirtschaft 
ist, denn die Mäntel-Engros-Konfektion kam 
den Bestrebungen der Putzindustrie entgegen 
und schuf Wintermäntel mit tiefliegenden Kra- 
gen, durch die die neuen großen Hüte wärkungs- 
voll zur Geltung kommen. Man kann also für 
den Winter mit einem Wiederaufleben 
der Damenhutfabrikation rechnen, 
wenn auch die Kappenmode noch keinesfalls 
der Vergangenheit angehören dürfte. hd, 
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Zellstoffwerte waren bis 11% gedrückt. 


Stickerkrieg am Rheini 


Am oberen Rhein, bevor er in den Bodensee 
mündet, ist em Krieg entbrannt, der in 
seinen Erscheinungsformen wie in seiner Be- 
gründung gleicherweise erschüttert und die 
Hilflosigkeit des einzelnen bezw. einzelner 
Gruppen gegenüber der Wirtschaftsver- 
wirrung der. Gegenwart handgreiflich] z 
erkennbar werden läßt. 


Hunderte von schweizerischen Heimstickern 
haben in diesen Tagen die aus dem Kanton St. 
Gallen nach dem österreichischen Vorarl 
hinüberführenden Rheinbrücken besetzt un 
sperrten sie verzweifelt ab, ent- 
schlossen, auf diese Weise einen ästerreichisch- 
schweizerischen Vertrag aus der Welt zu schaf- 
ten, für dessen Erzwingung sie sich vor rund 
2 Jahren zu genau der gleichen Verzweiflungs- 
aktion entschlossen. 

In dieser Identität der Handlungen, mit 
denen heute genau der entgegengesetzte 
Zweck erreicht wenden sollte wie damals, 
liegt das Ergreifende der Lage. Es handelte 
sich ganz einfach darum, zu verhinde daß 
die schweizerischen Unternehmer gemäß einem 
eben unter dem Druck der Sticker des Rhein- 
tals vor etwa 2 Jahren abgeschlossenen öster- 
‚reichisch - schweizerischen Vertrag, Stickerei- 
arbeiten nach dem. österreichischen Vorarlberg 
vergaben, während im schweizerischen Rhein- 
tal Hunger und Arbeitslosigkeit wüten. Die 
österreichischen Sticker waren nicht nur von 
jeher gegenüber den schweizerischen im Vor- 
8 gewisse Nebenleistungen zur 
Aufmachung und Verwertung der fertigen Ar- 


beit bei Base erheblich billiger zu stehen kamen 


als bei den Schweizern, die dauernde Senkung 
des Leibensstandards in Oesterreich und der 
weichende Schillingkurs haben auch die not- 


` dürftügen Ausgleichsvoraussetzungen des Ver- 


trages von 1932 zerstört, und zwar zuungunsten 
der Schweizer Sticker. 

Als num bekannt wurde, daß Oesterreich den 
Vorarlberger Stickern unter dem rein fiktiven 
Titel „Warenumsatzsteuer-Rückvergtütung“ Sub- 
ventionem zahlte, was dem Sinn und Wortlaut 
des Vertrages von 1932 stracks zuwiderläuft, 
wußten sich die Rheintaler Sticker nicht anders 
zu helfen als durch den Gewaltakt an 
den Rheinbrücken, der natürlich nur 
eine begrenzte Verzweiflungsgeste, 
nicht aber eine dauernde Abhilfe darstelli 

Der Kampf ist noch nicht dur 
Vorläufig herrscht so etwas wie Burgfrie de, 
aber das Ende ist schon klar: die Schweiz wird 
in den Staatssäckel greifen müssen. Vielleicht 
wind auch die . Stiokereiaus - 
fuhr nach der Schwein (etwa 1,5 Mill. RM. im 
ietzten Jahr) in Mitleidenschaft gorogen, —5 


den, Die österreichische Regierung wind 
ihrem ‚brecherischen Verfahren . — 
müssen, vielleicht wird der Vertrag von der 


Schweiz auch gekündigt. Es wird einen Rat- 
tenkönig von staatspolitischen 
Aktionen geben, nur eines wind es vorläufig 
nicht geben in dieser kleinen, scheinbar welt- 
fernen und dabei dem Kern aller heut Nöte 
doch so verwandten Tragödie im Rheintal: 
wirkliche Hilfe für die Betrof- 
tenen. wd. 


Es regt sich am deutschen Weinmarkte 
Am deutschen Weinmarkte zeigte sich in der 
letzten Zeit eine recht bemerkenswerte Bele- 
bung. Die Preise zogen an. Die Nachfrage 
rührt nicht nur von den Sektfabriken, sondern 
auch von der Wirtekundschaft her. Gesucht 
waren vor allem die 1933er Weine, Die stärkste 


Belebung ergab sich in der Rheinpfalz, 
während in Baden die Umsätze noch relativ 
klein blieben, wenngleich auch hier die Beginne 
zu einer Belebung lagen. Auch das Mosel- 
geschäft hat ich vergrößert. Erstklassige 
Weine freilich begegneten im allgemeinen noch 

Interesse, während mittelgute 
Sorton im Vordergrunde standen. hd. 


Die Steuerung der Kaffee -Einfuhr 


Die finanzielle Bedeutung des Kaffeezolls 


Am i. Juli soll gemäß einer Ankündigung des 
Reichswirtschaftsministeriums ein Einfuhr- 
lizenzsystemfür Kaffee in Kraft treten, 
Das Lizenzeystem soll die Handhabe bieten, die 
Kaffee-Eimfuhr zu „steuern“, und zwar in der 
Weise, daß durch Albsch! bechluß von Kompen- 
sationsgeschäften en geschaf- 
fen werden, deutsche aren in stärkerem 
Umfang als bisher nach den Kaffeeexportländern 
zu liefern. Von der Kaffee-Einfuhr des Jahres 
1933 im Umfang von insgesamt 1299 Tausend dz 
stammten beinahe 40 Prozent, nämlich 489 Tau- 
send dz aus Brasilien, mit dem Deutschland 
eine ausgeglichene Hamdelsbilanz unterhält. 
Weitere 729 Tausend dz Kaffee stammten aus 
den übrigen südamerikanischen, und vor allem 
zentralamerikanischen Ländern und der Rest 
von 80 Tausend dz aus Afrika oder Asien. Mit 
den meisten dieser Kaffeausful ler ist 
Deutschlands Handel passiv. Di Länder 
wenden sich also, wenn sie Kaffee im bisherigen 
Umfang in Deutschland absetzen wollen, zu 
stärkeren Bezügen deutscher Fer- 
tigwaren entschließen müssen. Oder aber, 
Deutschland bezieht noch mehr Brasilkaffees als 
bisher, wenn dieses Land entsprechende Gegen- 
leistungen einräumt, 


weist Deutschlands Kaffee-Einfuhr 


Bisher 
noch keinen Rückgang auf, und in dem Zeit- 
raum Januar bis Mai d. J. war die Gesamtein- 
fuhr von Kaffee mit 597 Tausend dz s 


höher als in der gleichen Zeit des 0 
(633 Tausend dz). trotz der Devisenlage zu- 
nächst nur eme Steuerung, nicht aber eine 
Beschränkung der Kaffee-Einfuhr 8 ist, 
hat nicht nur handelspolitische 

auch staatsfinanzielle Gründe, Der Er: 
trag des Kaiffeezolls ist die Hauptstütze der Zoll- 
einnahmen des Reiches. Als Gewiächtszoll, 
der zudem noch vor einigen Jahren eine Er- 
höhung von 180 auf 160 RM. ‚pro dz erfahren 
hatte, ist der Kaffeezolt in seinem Ertrag vom 
Rückgang der Kaffee preise nicht betroffen 
worden, Die Folge war, daß — wie das Schau- 
bild erkennen läßt — im Jahre 1931 der Ertrag 
des Kaffeezolls erstmals größer war als der 
Wert der gesamten Kaffee-Einfuhr. In den 
beiden folgenden Jahren hat sich dieser Ab- 


Berliner Börse 


= Verlauf nachgebend 


Berlin, Juli. Die politischen Ereignisse 
blieben a die Börse heute einflußlos, Unter 
dem Eindruck der Niederschlagung 
des Meutereiversuchs war die Stimmung über- 
wiegend freundlicher. Zu den ersten 
Kursen lag kaum Angebot von, und erst im Ver- 
lauf ergaben eich infolge des außerordentlich 
stillen Geschäftes und der mangelnden Auf- 
nahmelust bei den Papieren, die anfangs höher 
eröffneten, kleine Abschwächungen. 
— Montanwerte eröffneten überwiegend 
Schwächer. Rheinstahl und Harpener verloren 
1%. Dagegen waren Mannesmann und Buderus 
über 1% gebessert. In Braunkohlen- 
aktien war die Kursentwicklung bei Ver- 
änderungen bis zu 1% uneinheitlich, Auf die 
günstigen Berichte der Salzdetfurthgruppen 
waren Kaliwerte 134% befestigt. Auch che- 
mische Aktien lagen bis auf Goldschmidt 
und Rüttgers freundlicher. Farben wurden an- 
fangs % höher bezahlt, bröckelten aber später 
um %% ab. Konti-Gummi verloren 2%. Von 
Elektroaktien waren Lahmeyer 2%, Sie- 
mens 2 und Schuckert 1% gedrückt, während 
Rhein. Elektrische 1%, Akkumulatoren 1% und 
Lieferungen 1% gewannen. Chade gaben um 
3 Mk. nach. Gäswerte lagen — 
bel-, Auto- und Maschinenaktien bröckelten um 
Prozentbruchteile ab. Kunstseiden-, Bau- = 

setzten Aschaffenburger Zellstoff 2%) 
höher ein. Auch für Schultheiß (plus 1%) be-Id 
stand anfangs weiteres Interesse. Verkehrs- 
werte lagen 4% freundlicher. Schiff- 
fahrtsaktien waren bis auf Hapag (plus 1) 
gestrichen. Bankaktien waren gut 
ten. Am Rentenmarkt waren Yvikusteie- 
obligationen bie 1% gedrückt, lediglich Ver- 
einigte Stahlobligationen befestigten sich um 56. 


Altbesitz waren um den gleichen Satz befestigt. | Stroh el 


Am Valutenmarkt lag das Pfund inter- 
national schwächer, der Dollar war wenig ver- 
ändert. Die Lira war allgemein befestigt, wäh- 
rond der Dinar abbröckelte. London-Kabel 5,04%, 
Die Parität in Berlin stellte «ich für die ameri- 
kanische Valuta auf 2,506. 

Im Verlauf schwächten sich die Kurse allge- 
mein um etwa 1% ber den letzten Notie- 
rungen ab, Der Privatdiskont blieb unver- 
ändert 3%'%. Die Börse schloß in schwacher Hat 
tung und durchweg zu den niedrigsten T. 
kursen, Rheinstahl gingen auf 94 (96%), 
mens auf 145% (149%) und Lloyd auf 0% 6137 
zurück. Altbesitz waren mit 93% angeboten. 
Nachbörslich war die Haltung wenig verändert. 
Man nannte Farben mit 147%. Der Dollar kam 
amtlich mit 2,513 und das Pfund mit 12,66% rl 
Notiz. Der Kassamarkt war abgeschwäch 


Breslauer Produktenbörse 


Freundlich 


Breslau, 2. Juli. Die stetige Haltung für 
Brotgetreide übertrug sich auf dem neuen Mo- 
nat. Weizen wie Roggen finden freund- 
liche Beach: bei unveränderter 5 
Das Geschäft in Hafer ist ruhiger geworden 
zumal nur noch kleine Posten angeboten 
den. 8 an, Ma 5 
zeilige Wintergerste e wieder am no- 
tiert, und zwar mit 162 bezw. 182 RM. als Han- 
delspreis. Das 6 bewegt sich 
in ruhigen Bahnen bei immung. 
Auch für Kartoffeln 1 die Notiz wie- 
der aufgenommen, auf Grundlage der neuen ge- 
setzlichen Mindestpreise mit 6,54 RM. Das Ge- 
schäft entwickelte sich freundlich. Oelsaaten 
haben feste Grundstimmung bei anziehenden 
Preisen. Von Rauhfutter liegt Heu sehr 
fest. Die amtliche Notiz wurde wieder aufge- 
nommen mit 4,50 für gesunde und trockene und 
mit 5 Mark für gee gesunde und trockene Ware, 
hauptet. 


wer. 
vier- und zwei- 


ber deutsche Bauer als E 


Aus landwirtschaftlichen Kreisen wird uns 
geschrieben: 

Die nationalsozialistische Agrarführung hat 
der deutschen Bauernwirtschaft in erster Linie 


die Bodenständigkeit wiedergegeben, 
wobei gleichzeitig eine konjunktur- 
unempfindliche Wirtschaftsweise 
unter stärkster Nutzung der w igenen 
Hilfsmittel zu erreichen versucht und auch tat- 
sächlich erzielt wurde. Die Verankerung des 
bäuerlichen. Betriebes mit der Scholle war auch 
die Voraussetzung für die deutsche Nahrungs- 
freiheit. Es ist nicht ohne Interesse, zu verfol- 
gen, wie es den Bemühumgen des Reichsbauern- 
Führers Darr6 gelungen ist, den Anteil der 
einheimischen Erzeugung am Nahrungsmittel- 
verbrauch des deutschen Volkes zu steigern. 
Dieser hat sich von 79 Prozent im Mittel der 


Brotgetreide usw 

Getreide zur Viehfütterung 
Gemüse und Obst 
Hackfrüchte 

. Molikereierzeugnisse 

Fleisch, Fisch, tierische Fette 
Andere tier. Erzeugnisse (Eier) 
Südfrüchte 

Kaffee, Tee, Kakao 

Tabak 

Oelfrüchte usw. 


An dieer erfreulichen Entwicklung, die uns 
gerade im Augenblick des Devisen- und Roh- 
stoffmangels besonders zustatten kommt, hat 
unsere Düngemittelindustrie einen aus- 
schlaggebenden Anteil. 

Der deutsche Bauer, der in engster Zusam- 
menarbeit mit ihr stets darauf bedacht war, dem 
Boden die entzogenen Nährstoffe durch Zufüh- 
rung von Handelsdünger wieder zurück- 
zugeben, um so die Ernteerträge auf der ge- 
wünschten Höhe zu halten, ist somit Schulter an 
Schulter mit dem Agrikulturchemiker einer der 


h ir eee so daß im Jahre 1938 
einem Kaffeenollertrag in Höhe von 204 Mill. 
RM. der Wert einer Kaffee-Einfuhr von nur — 


Jahre 1924/7 auf über 90 Prozent im Jahre 1933 
erhöht; er ist in der Zwischemzeit noch weiter 
gestiegen. Daß die Ernährung des deut- 
schen Volkes aus heimischem Bo- 
den, die die deutsche Landwirtechaft so ziem- 
lich "gewährleistet, unserer Volkswirtschaft ge- 
rade jetzt in einer Zeit schärfster Devisen- 
anspanmung' die größten Dienste erweist, 
erhellt ohne weiteres. 

Ueber 2,5 Milliarden Reichsmark jährliche 
Devisenersparnis haben wir im Durchschnitt der 
letzten 5 Jahre durch Zurückdrängung der Ein- 
fuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse zu ver- 
zeichnen. Man vergegenwärtige sich einmal die 
genauen Zahlen über die Nahrungs- und Genuß- 
mitteleinfuhr von 1929/33 (Zahlen in Millionen 
Reichsmark]: 


199 1980 1931 1932 1933 
4455 267,3 141,6 1602 65% 
325,1 290,7 114,9 99,1 188 
349,6 3099 244,4 182,4 1592 
238 235 140 29 44 
5733 464,8 278,0 146,2 1172 
488,1 424.6 272,0 2299 1544 
31157 253,1 1840 141,2 83,1 
2492 389 2106 1600 1429 
488.2 886 2832 18838 16584 
491 260,98 161,5 1372 1801 
617,0 4835 319,8 489 207.7 


sichersten Garanten der deutschen Er- 
nährungswirtschaft geworden. Denn getreu der 
Berechnung, daß, wenn ein Bauer jährlich 100 
Zentner Getreide, ein Stück Groß vieh, drei 
Schweine und zwei Kälber verkauft, er sozu- 
sagen aus dem Hofe rund 60 kg Posphorsäure, 
90 kg Stickstoff, etwa 35 kg Kali und auch er- 
hebliche Kalkmengen herausgibt, die dann den 
Fluren in irgendeiner Form wieder zugeführt 
werden müssen, hat er die Voraussetzun- 
gen für unsere Nahrungsfreiheit 
geschaffen. Damit ist er zum Grundpfeiler der 
deutschen Rohstoffbewirtschaftung auf dem Ge- 
biete der Lebensmittelversorgung geworden, wo- 
mit gleichzeitig unsere wirtschaftliche 
und politische Unabhängigkeit vom 


[Ausland weitgehend unterstützt wird. 


etwag | Berliner Produkienbörse 


(1000 kg) 2. Juli 1984. 
Weizen 76/77 k — Welzenkleie 
(Märk.) 79/80 kg * Tendenz: steti Ei; 
Tendenz: stetig ar A 1165 
4 NNI 175 Tendenz: 8 
Tendenz: stetig 


Kl. SU Spolgoerben 01 50 10, ‚00 


Gerste Braugerste — 13.00-18.50 


eee eee R A Wien 928 000 
Wintergerste 178—188 | Leinkuchen z —— 
eee de Kartotteifiocken 8.10 
Hafer Märk. 200-208 | Kartoffe Š 
Tendenz: stetig Kartoffeln, — 2 a 
‚Weizenmehl® 110 ky 26.50-27.25 h 1 me 
Tendenz: stetig K ‚ae or 

R mehl 22,65—23,40 e 
. stetig Fabrikk. 0% Stärke — 


*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 
Breslauer Produktenbörse 
PETE ERLITT, 


2. Juli 1984. 
Ge! 000 kg 
Weisen h hl-Gew. 751, $ — Į Wintergerste 61/62 kg 162 
(schles.) 15 kg 190 — 196 z 68/69 kg 182 
— Tendenz: stetig 
| 70 * 
68 Kg — Futtermittel 100 kg 
Roggen,schles. 73 kg 160-164 | Weizenkleie — 
Tkg = 3 — 
70 k — Gerstenkleie — 
Hafer 2 kg Er Tendenz: 
. Mehl 100 kg 
Braugerste, 9 r, RoggenmehiSt AH . 2 
Sommergerste oggenmeh 
Industriegerste 68-69 kg — Auszugmehl — 
65 k — Tendenz: stetig 


*) plug 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 50 kg 
Winterraps 31 | Speisekartoffeln, gelbe 6,54 

Tendenz Leinsamen 31 rot? 6,54 
fest Senfsamen 53 weiße 6,54 
Hanfsamen — | Fabrikkart.,f. % Stärke — 


Blaumohn 49 Tendenz: dlich 
Neue Kartoffeln gesetzl. Mindestpreise. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 2. Juli. Roggen, Tr. 85 To. 
Weizen 17,%-17,50, Gerste, 695—705 gr 16.00— 
16,50, er 15,00--15,50, Weizenkleie 
10.75—11:%, mittel 1025—10,50, Weizenmehl, I. 
Gatt. A 20% 200-3500, L Gatt. B 45%. 30.0— 
‚120,50, I. Gatt. C 55% 29,00—29,50, I. Gatt. D 60% 
28,00-08,50, I. Gatt. E 65% 27,00--27,50, IL A 
20—55% 26.00—26,50, II. B 20-65% 3.00-—26.00, 
H. C 455% (, I. D 45—65% 3.0-8,50, 
H. E 55—66% 19,5020, 00, III. A 65—70% 17,50 
bis 18,00, HI. B 70—75% 14.501500. Rest der 


14,50, 


Notierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


Warschauer Börse 


Due Polski 84,50—84,75 
Lilpo 9,.25— 9,35 
— — 10,20 
Koleje Dojazdowe 8,00 
Dollar privat 8,25 


Belgien 123,65—123,96, Holland 35930—360,%, 
London %,75—%,8, New York 5,29%—5,32%, 


New York Kabel 529%--5,3%%, Paris 34.9275 
35,02, Prag 2,00—22,05, Schweiz 172,18 —472 fl, 
Italien 4545—4557, Berlin 200,00 200.01, Stock- 
holm 188,00 138,70, Kopenhagen 119.4042000, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 64,75, Pos. Bau- 
anleihe 3% 44,50, Bodenkredite 48.00—48,25, 
Tendenz in Aktien uneinheitlich, in Devisen un- 
eimheitlich. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 
2.7 4 * 


al — 3114 — 310/15 5 — ——— 11570 
3 Monate 815—313 inoffiziell: Preis | 118/16 —111/4 
Eloktrobt ga S 5 4% ausl. Settl. Preis 107 
e, ie | aan anban 
ee E e 
noffizie reis 10 — 
Stand. p. 228% 
pe gr en gew. entf. Sicht. 
Settl. Preis 226% offizieller Preis 14/16 
sA inoffiziell. Preis | 14½—14½ 
Straits 2271 gew., Settl.Preis 14 
Gold 2 
gun un Silber (Barren) | 21-2214/ 
offizieller Preis 0% Silber-Lief.(Barren) 21½ — 2210/1 
nofliziell. Preis 10% Ibn, Zinn- Ostenpreis 226 
* 
Berlin, 2. Juli. 2 (wirebars) 


prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 4525. 

Berlin, 2. Juli. Kupfer 40% B., 39% G. Blei 
17% B., 17 G. Zink 20% B., 20 6. 


Berliner Devisennotierungen 


2 
Für drahtlose 
Auszahlung aut 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,600 0,894 0,800 0,804 
Canada 1 Can. Doll. 2,532 2,538 2,537 2,543 
Japan 1 Yen 0,749 0,751 0,749 0.751 
Istambul 1 turk. Pfd.] 1,991 1,995 1,991 1.995 
London Pfd. St. 12.650 12,680 12.685 12.715 
New York I Doll. 2,510 2,516 2,511 2.517 
Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,184 0,186 95„4184 0,186 
Amstd.-Rottd. 100 Gi. | 169,28 | 170,07 | 16973 | 170.07 
Athen 100 Drachm. 2,497 2,503 2,497 2,508 
Brüssel-Antw, 100 Bl. | 58,50 58.62 58,57 58,89 
Bukarest 100 Lei | is | 2492 | 2438 | 2,492 
Danzig 100 et 31,67 81,38 81,07 81,83 
Italien 100 Lir: 21,53 21,52 21,66 21,00 
Jugoslawien 100 Din. 2,664 0,676 5,664 5,626 
Kowno 100 Litas | 43,11 42.10 42.11 42,19 
Kopenhagen 100 Kr. | 69,49 60,01 50,04 50,76 
Lissabon 100 Escudo |. 11,51 11,53 +1,05 11,57 
Oslo 100 Kr. | 03,59 | 68.71 63,74 | 65,86 
Paris 100 Fro, | 18,50 16,54 18,50 16,54 
Prag 100 Kr. | 10,44 10,46 10,44 10,46 
Riga 100 Latis | 77,42 77,58 77,42 58 
Schweiz 100 Fre. | 4 ] 31,60 81,47 31,68 
Solia 100 Leva | % 7 056 4047 3,058 
Spanien 100 Feseten l —＋ 34.32 34.38 
Stockholm 100 Kr. 45,23 8 í 60,83 65,52 
Wien 100 Schill. | 48,45 su | A | ph 
Warschau 100 Ztoty | 47% | au | 4730 | 47,0 


Tendenz Dollar und Pfunde etwas schwankend. 


Valuten-Freiverkehr 
Bertin. den 2. Juli. Polnische Noten Warschau 
47.80 — 47.40. Kattowitz 47,30 — 47,40, Posen 47.30 — 47,40 
Gr Zloty 47,26 — 47,44 
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